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Cairoli im Kreuzfeuer. 


Einundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 


ſiſchen Communards und von der Abwehr der franzoͤſtſchen Jeſuiten, 


Es will keine Stetigkeit mehr in die Regierung Italiens kommen, von Dulcigno und von Griechenland, von den Beziehungen Italiens 
ſeit jenem verhängnißvollen Märztage des Jahres 1876, da Ricaſoli zu den auswärtigen Mächten und zu den einheimiſchen Parteien. 


aus unbekannten Urſachen in der Mahlſteuerdebatte mit ſeiner tos⸗ 


Wenn es kein Wunder iſt, daß dabei die Interpellationen an einer 


caniſchen Brigade von der miniſteriellen Majorität abſchwenkte. Er heilloſen Geſchwätzigkeit laboriren, fo iſt es noch weniger eins, daß 
brachte dadurch das Cabinet Minghetti zu Falle — ein mäßiger] die Antworten Cairoli's und Depretis' ein nichtsſagendes Phraſen⸗ 


Verluſt bei dem clerical angehauchten Charakter des Conſeilpräſidenten, 
der ſeiner Zeit die September⸗Convention wegen Ueberſiedelung der 
Regierung von Turin nach Florenz, mit Napoleon abgeſchloſſen. Aber, 
was ſchlimmer war, Nicafolt hatte mit jenem Acte auch die Con⸗ 
ſorteria geſprengt, in deren Händen im Grunde ſeit Cavours Tode 
die Entſcheidung über die Geſchicke ſeines Vaterlandes gelegen und 
deren Haltung namentlich für die Einleitung und den Verlauf des 
Krieges von 1866 den Ausſchlag gegeben. Von jener Zeit ab liegt 
das Schickſal Italiens in den Händen der Linken; die Crispt, Cairolt, 
Nicotera, Depretis löfen einander vom Staatsruder ab, ohne daß ſich 
dabei im Grunde ein weiterer Zweck erkennen ließe. Es handelt ſich 
nicht nur um keinen Kampf der Principien, auch nicht einmal 
von einem Kampfe der Parteien um die Macht iſt die Rede; 
lediglich zum Spielball zwiſchen Perfönlichkeiten einer und der⸗ 
ſelben Partei iſt der Beſitz der Staatsgewalt geworden. An und für 
ſich wäre nun auch das kein allzugroßes Unglück. Das Land erfreut 
ſich unter dem Regimente der Linken eines hohen Maßes von Frei⸗ 
heit und dem „beſchränkten Unterthanenverſtand“, der ſonſt ſo viel⸗ 
fach belehrt wird, daß die Parlamente blos zum Reden da find, 
während die Regierungen ganz nach ihrem hohen Belieben handeln, 
kann es gleichfalls nur angenehm ſein, wenn zur Abwechslung auf 


gewirre bieten, das nur gut iſt, den bekannten Satz: „vielerlei, nicht 
vieles“ zu illuſtriren. Wir haben durchaus keinen Grund zu der 
Annahme, die Gegner des Miniſteriums hätten dieſem durch einen 
ſo ſchlecht combinirten Angriff die Vertheidigung erleichtern wollen; 
gewiß aber iſt, daß auch bei dem beſten Willen inmitten dieſes Chaos 
die ruhige und ſachgemäße Aufklärung auch nur eines einzigen Punk⸗ 
tes in der miniſteriellen Politik eine abſolute Unmöglichkeit war. 
Jeder Unbefangene fühlt, daß aus diefer Debatte ſich keinesfalls ein 
ſachlich motivirtes Verdict, ſei es auf Schuldig, ſei es auf Un⸗ 
ſchuldig, ergeben kann. So wird ein Schlag ins Waſſer, bei dem 
höchſtens wieder das allbekannte „Fort von da, ich will mich an 
Deine Stelle ſetzen“ eine Rolle ſpielen kann, was, richtig angelegt 
und ausgeführt, ſich zu einer parlamentariſchen Action in großem 
Stile hätte geſtalten ſollen. Der ruhige Zuhörer hat die unklare 
Empfindung, daß die richtigſte Antwort des Cabinets wäre: „Ein In⸗ 
terpellant kann mehr fragen, als zehn Miniſter zu beantworten im 
Stande ſind.“ 

Was ſoll man dazu ſagen, wenn ein heißblütiger Interpellant 
heute noch auf die Abſurdität zurückkommt, Italien ſei auf dem Ber⸗ 
liner Congreſſe übel berathen geweſen? Da kann man doch wirklich 
fragen, was denn Corti damals gegen den Willen Europas ausrichten 


Monte Citorio auch einmal Kammern tagen, die mit der conſtitu⸗ ſollte und ob die ſcharfe Abfertigung denn ſchon vergeſſen tft, die 
tionellen „Theilung der Gewalten“ nachdrücklichen Ernſt zu machen] Andrafiy, unter ſtillſchweigender Billigung der anderen Bevollmäch⸗ 


wiſſen. Das parlamentariſche Regime wird ſo haufig zur bloßen 
Verzierung des äußeren Schauplatzes herabgewürdigt, daß es gar nichts 
ſchaden kann, wenn es ſelber da, wo es die Oberhand hat, nun auch 
einmal ſeinerſeits den Kopf hoch trägt. Mag es immerhin hie und 
da in parlamentariſchen Sport ausarten, da ihm gar ſo oft die trau⸗ 
rige Rolle aufgedrängt wird, ſelbſt den wirklichen Machthabern zum 
Sport zu dienen. Aber, das läßt ſich nicht leugnen, ihre Kehrſeite 
hat die Medaille allerdings. Dieſe Kehrſeite tritt wieder einmal recht 
unangenehm ſcharf hervor bei der mehrtägigen Debatte über den 
Schwarm von Interpellattonen, denen die Miniſter in Rom aus⸗ 
geſetzt ſind und deren Abwehr Gatroli und Depretis übernommen 
haben, ohne dabei größere Ehre zu ernten, als die Interpellanten. 

Zunächſt erſcheint es doch ſchon Höchft bedenklich, einen Act, wie 
dieſen, der denn doch den Stempel einer groß angelegten parlamen⸗ 
tariſchen Action an ſich tragen ſoll, derartig zu zerfetzen. Die italtenifche 


tigten ihm angedeihen ließ, als er in der achten Sitzung nur über 
die Natur der öſterreichiſchen Oecupation Bosniens einige Anfragen 
zu ſtellen wagte? Das iſt doch wirklich heute Senf nach der Mahlzeit! 
Allerdings macht ſich's dafür auch die Regierung unendlich bequem, 
in der Beantwortung jener Interpellation, die wirklich actuelle 
und ſolche Verhältniſſe betreffen, worin Cairoli ganz wohl ſei⸗ 
nen eigenen Eingebungen folgen konnte. Hier liebt er es, ſich 
in ganz überflüſſiger, ja, in geradezu unwahrer Manier als das 
ſchuldloſe Opfer der „Macht des Verhängniſſes“ hinzuſtellen. Wirkt 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 2. December 1880. 


ſtehende Großmannsſucht, die chauviniſtiſche Ländergier, die gleich einer 
Eiterbeule die geſunden Säfte und den kräftigen Leib des jungen 
Königreichs vergiftet, die es in fortwährende Häfeleten und Schwie⸗ 
rigkeiten nach außen hin verwickelt; die Schuld daran trägt, daß die 
Nation mehr und mehr die ſtille, aber ſegensreiche Arbeit der inneren 
Conſolidirung und Reform vernachläſſigt, um glänzenden Schatten⸗ 
bildern nachzujagen. Die Crawalle von Terni, Forli, Rimini, die 
wiederholten Angriffe auf das Militär, vor Allem die Canzio⸗Affalre 
in Genua, an der dadurch wahrlich nichts gebeſſert wird, daß Depretis 
die offenkundige Thatſache der Disciplinirung jenes Richters weg⸗ 
leugnet, welcher den Schwiegerſohn Garibaldi's zu verurtheilen gewagt 
hat: das Alles find Symptome, daß das Miniſterium Catroli kaum 
mehr ſo recht adminiſtrirt, geſchweige denn eigentlich regiert. Schon 
iſt es ſo weit gekommen, daß nicht nur Minghetti von der Rechten 
die ſichtliche Zunahme der geheimen Geſellſchaften denuncirt und der 
Regierung „Mangel an Kraft und Kühnheit“ vorwirft, auch ein 
alter Plemonteſe und hartgeſottener Monarchiſt, wie der Miniſter des 
Innern Depretis, iſt außer Stande, die Erſtarkung des republikaniſchen 
Elements zu beſtreiten. Wenn er trotzdem — in einer Monarchie! 
— darin keine „ſubverſive Tendenz“ erblicken will, fo bedeutet das in 
feinem Munde wohl keine Gleichgiltigkeit gegen das Schickſal der 
Dynaſtie, ſondern einfach, es iſt ihm das Heft ſchon ſo weit ent⸗ 
ſchlüpft, daß er aus der Noth eine Tugend machen muß. Die 
Amneſtirung Canzio's nach Garibaldi's drohender Rundreiſe auf der 
terra firma ſpricht eben dafür; das Kokettiren der Regierung mit 
Rochefort und Conſorten bei der Mentanafeier in Mailand kann 
außerdem noch zu Reibungen mit Frankreich führen. Denn Depretis' 
Fabel, daß dort vielmehr das Königreich und die franzöfifche Republik 
in der Perſon der Garibaldianer und der Communards, der Roth⸗ 
hemdler und der Rothmützen, ein Verbrüderungsfeſt gefeiert hätten, 
wird doch nicht einmal er ſelber ernſt nehmen! Bei all' dieſer Ohn⸗ 
macht im eigenen Hauſe ſpielt man Großmacht aufs Aeußerſte, reizt 
Frankreich in Tunis, läßt ſich mit Gladſtone und Rußland auf orien⸗ 
taliſche Abenteuer ein, bietetet Oeſterreich Trotz in der Donaufrage 
und indem man die für die Mailänder Ausſtellung von 1881 aus 
Trient und Trieſt erwarteten Sendungen unter „Inland“ rubricirt, 
bis Oeſterreich die Beſchickung der Expoſition ganz verbietet. So 
geht den Staatsmännern der Linken über Projectenmacherei auf dem 


es nicht geradeswegs komiſch, wenn er erklärt, Italien habe nach] Felde der hohen Politik die Fähigkeit zu regieren verloren. 


dem Amtsantritte Gladſtone's mit England und alſo auch mit Ruß⸗ 
land gehen müſſen, „um nicht iſolirt zu werden,“ als ob das 
Königreich Seite an Seite mit Deutſchland, Oeſterreich, Frankreich 
fo ganz vereinſamt dageſtanden hätte? Und iſt es nicht eine hand⸗ 
greifliche Unrichtigkeit, wenn er ſich zu der notoriſch erdichteten Be⸗ 


Kammer wäre in der Lage, in großem Stile wirkſame Politik treiben hauptung verſteigt, Italien habe bei der Flottendemonftratton nur 
zu können. Parlament und Miniſterium ſehen einander nach der Ver⸗ deshalb mitgethan, um ſich nicht von den übrigen Mächten zu ent⸗ 
tagung, während deren fo moncherlei nicht unwichtige Ereigniſſe vor⸗ fernen? Aus dem öſterreichiſchen Rothbuche geht ja unwiderleglich 
gefallen find, wieder und ſollen jetzt gegenfeitig Stellung nehmen für] hervor, was eben erſt wieder Granoville's Rede in Harley beftätigt hat, 
die kommende Seſſton. Wenn je, war hier der Anlaß für die Op⸗ daß recht eigentlich Rußland und Italien die Anſtifter der Schiffs⸗ 
pofition und die Regierungspartei gegeben, in geſchloſſenen Reihen | Expedition geweſen find und daß Calroli der erſte war, der auf Glad⸗ 
ihre Kräfte zu meſſen, zugleich aber auch dem Lande durch eine wohl: ſtone's Vorſchlag, Smyrna zu bloktren, eifrig und eilig einging! Das 
geordnete, logiſch klare Discuſſton einen offenen Blick in die Staats⸗] Motiv wird wahrlich auch Niemandem verborgen bleiben, der heute noch 
intereſſen, in die Ziele und Zwecke der Parteien zu verſchaffen. Was | Eriöpt dagegen declamiren hört, daß die Regierung ſich nach Anſicht 
gefchieht ſtatt deſſen? Ein volles Dutzend Frager fallen von allen der Oppoſttlon viel zu freundlich zu dem Avantprofect Oeſterreichs in 
Seiten, wie bei einer ungeregelten Schwärmattaque ohne ge⸗ Bezug auf die Frage der Donauſchifffahrt zwiſchen dem Eiſernen Thor 
höriges Commando, über das Cabinet her. Ihr einziges Beſtreben] und Galatz geſtellt. 

ſcheint zu ſein, daß Jeder von ihnen noch einen neuen Angriffspunkt Hier nun find wir bei dem eigentlichen Krebsſchaden der italieni⸗ 
herausfindet. So gelangen fie glücklich dahin, wie es im alten! ſchen Politik angelangt, der ſich mit doppelter Bösartigkeit geltend 
Mönchsſprüchlein heißt, „von allen Dingen und noch einigen anderen “] macht, ſeitdem die Linke am Ruder iſt, und für den dieſe in feinen 
zu reden: von Egopten und Tunis, vom Berliner Congreſſe und Conſequenzen nicht nur dem eigenen Vaterlande, fondern der Sache 
von der Berliner Conferenz, von den Republikanern in Mailand und der Freiheit in der ganzen Welt verantwortlich bleibt. Es iſt die feit 


Breslau, 1. December. 

Ueber die Lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Penſion waren, wie die „Trib.“ 
ſchreibt, alle Parteien des Abgeordnetenhauſes darüber einig, daß aus⸗ 
reichender wie bisher für die Hinterbliebenen der Lehrer geſorgt werden 
müßte; man bielt ohne Ausnahme die in der Vorlage als Minimalpenſion 
aufgeſtellte Summe von 200 Mark jährlich für zu gering bemeſſen. Auch 
darüber herrſchte ſo ziemlich Einhelligkeit, daß nicht durch ſtärkere Heran⸗ 
ziehung der Gemeinden und der Lehrer zu den Koſtenbeiträgen, ſondern 
durch Staatsmittel eine Erhohung der Penſion berbeizuführen ſei. 
Wenn man bedenkt, daß nach der Vorlage die Staatskaſſe nur ein Mehr 
von 52,000 M. zu leiſten hat, um die beabſichtigte Minimalpenſion von 
200 M. zu ermöglichen, und daß durch einen weiteren Zuſchuß von un⸗ 
gefähr 100,000 M. dieſe Minimalpenſion auf 250 M. erhöht werden 
könnte, ſo wird man den Wunſch nach einer größeren Leiſtung aus Staats⸗ 
mitteln gewiß als einen ſehr maßvollen bezeichnen müſſen. Aber ſeltſam, 
der Herr Finanzminiſter, der noch vor wenigen Tagen uns über die roſigen 
Ausſichten unſerer Finanzen belehrte, der einen Steuererlaß von vierzehn 
Millionen ohne Bedenken zu rechtfertigen wußte, ſaß geſtern ſtumm und 
ſtill dabei, als ein Regierungscommiſſar die „allgemeine Finanzlage“ als 
das ganz ſelbſtverſtändliche Hinderniß einer größeren Leiſtung aus 
Staatsmitteln für die Lehrerwittwen hinſtellte. Dabei handelt es ſich — 


den Garibaldtanern in Genua, von dem Verhältniſſe zu den franzö⸗] dem Einzuge Victor Emannels in Rom ohne jede Berechtigung da: I wohlgemerkt — nur um verbaltnißmäßig geringe Summen, die ſich nicht 


Stadt Theater. 
a „Die Hugenotten.“ 
Die vorjährigen Aufführungen der „Hugenotten“ ſtehen bel den oft gerügten Fehlern. — Der Bois Roſé war durch Herrn Günther 


ihr eher zu verzeihen, als der Direction, die fie trotzdem in dleſer,J einzelner Worte, eine Elgenthümlichkeit, die Frau Ellmenreich übrigens 
eine ſehr ſichere Sängerin erfordernden Rolle auftreten läßt. — Der mit manchen berühmten Künſtlerinnen, fo vor Allem mit Frau 
St. Bris des Herrn Krieg litt unter den, an dieſem Sänger ſchon] Wolter, theilt. a 


Der Kampf zwiſchen Liebe und Stolz war durchaus richtig ge⸗ 


hieſigen Muſikfreunden noch in gutem Andenken. Ein Mal war es] angemeſſen beſetzt. Chor und Orcheſter entledigten ſich unter Direction zeichnet; der Moment, wo letzterer unterliegt und die Liebe zu Saal⸗ 


eine fo vorzügliche Valentine, wie Frau Friedrich⸗Materna, ein] des Herrn Hillmann ihrer Aufgabe auf das Beſte. C. A. 


anderes Mal ein ſo ausgezeichneter Raoul, wie Labatt, welche die 


Vorſtellungen zu höͤchſt genußreichen machten. Daß es unter dieſen 
Umſtänden der Direction ſchwer fallen muß, mit den ſtändigen Opern⸗ 
kräften dem Publikum ein größeres Intereſſe abzugewinnen, iſt fraglos. 


Lobe Theater. 
Gaſtſpiel der Frau Ellmenreich. 
Eine Künftlerin, welcher ein ungewöhnlicher Ruf vorangeht, und 


Die in ihren Rollen bereits bekannten und bewährten Sänger Fräulein] die namentlich ſeit den Muſtervorſtellungen in München als Stern 
von Haſſelt⸗Barth (Königin) und die Herren Herman (Nevers) erſter Größe gerühmt wird, eröffnete am Dinstag ein Gaſtſpiel im 
und Ehandon (Marcel) thaten im Geſang und Spiel ihr Möglichftes, Lobe⸗Theater als Valentine in Freitags gleichnamigem Schauſpiel. 
wofür fie mit verbientem Beifall belohnt wurden. Das intereſſante Drama iſt hier ſeit langer Zeit nicht mehr ge⸗ 

Die Partie des Raoul lag in den Händen des Herrn Coloman] geben worden — mit Unrecht; denn trotz einzelner Schwächen gehört 
Schmidt, der dieſelbe nicht gleichmäßig gut durchführte. Er fehlen] es zu den beſſeren feiner Gattung und verdient jedenfalls den Vorzug 
ſich für den vierten Act zu ſchonen, in welchem er feine noch immer vor fo manchen Producten unſerer modernen Autoren, welche über: 
ſchöne und wohlklingende Stimme zur vollen Geltung brachte. —| mäßig geprieſen werden, ſich aber an innerem Werth nicht im Ent⸗ 


Störend wirkte das falſche Anwenden des Falſet. 


Während der] fernteſten mit den Werken Freytag's meſſen können. Die Valentine, 


ie hohe Töne mit voller Bruſtſtimme zu Gehör bringt, benutzt (1847 geſchrieben), behandelt ein dem „Grafen Waldemar“ verwandtes 


ers 
proteſtiren müſſen wir gegen das wiederkehrende Verſchlucken oder 
Nichtausſpregel ganzer Enbworte. 8 

Fräulein Gerſtner, eine junge Anfängerin, fang die ſchwierige 
Partie der Valentine. Die junge Dame beſitzt nicht nur genügende 
Stimmmittel, ſondern auch ſchauſpleleriſches Talent, das fie zur dra⸗ 
matiſchen Sängerin befähigt. Sie hat, wie wir vernehmen, dieſe 
Rolle zum erſten Male gefungen, und wir erkennen gerne an, daß 
fie ſelt ihrem erſten Auftreten (als Donna Anna) gute Fortſchritte 
gemacht hat. Tonbildung, Aussprache und Auffaſſung zeugen von 
guter Schule, während mancherlei Mängel, wie falſches Intoniren, 
das ſogenannte Abfallen der Stimme, und ein Ueberhaſten, das 
namentlich im Recttativ ſtörend wirkt, auf Rechnung ihrer Anfänger⸗ 
ſchaft zu ſetzen find. Bel fortgefehtem, eifrigen Stubium dürfte die 
junge Künftlerin jedoch eine recht tüchtige Kraft für unſere Bühne 
werden. 

Im Spiel und Ausſehen ſehr nett, dagegen geſanglich völlig un⸗ 
genügend war der Page des Fräulein Sax. Ihr wohlklingendes 
Stimmchen wird durch fortwährendes Tremoliren verunſchönt; daß die 
junge Sängerin vom colorirten Geſange noch ſehr wenig verſteht, iſt 


ganz unmotivirt bei tieferen die Kopfſtimme. Entſchieden Thema; in beiden Stücken ſehen wir eine bedeutend veranlagte Natur 


im Getriebe des großen Lebens dem Untergange nahe gebracht, jedoch 
durch wahre Liebe gerettet werden. Der blaſirte Weltmann Waldemar 
findet Erlöſung in der Liebe eines ſchlichten Bürgermädchens; der in 
die Intriguen des Hoflebens verſtrickten Dame wird die kräftige Natur 
Georg Saalfeld's zum Retter. In beiden Stücken finden ſich manche 
gezwungene Motive, gewagte Situationen und peinliche Scenen, doch 
die kräftige, dramatiſche Ader, die in Freytag's Dramen pulſirt, der 
geiſtvolle Dialog und die feſſelnde Zeichnung der Charaktere helfen 
über dieſe Schwächen leicht hinweg. 

In der Partie der Valentine führte ſich Frau Ellmenreich bei 
unſerem Publikum in vortheilhafteſter Weiſe ein. Sie iſt, fo weit 
man nach einer Rolle urtheilen kann, vorzugsweiſe für die Darſtellung 
ſcharf gezeichneter Charaktere geeignet; wir hörten von ihr Töne voller, 
aus der Tiefe des Herzens quellender Empfindung und echter Leiden⸗ 
ſchaft; ob ſie in gleicher Weiſe auch der Schilderung ſanfterer Gefühle 
zugänglich iſt, läßt ſich nach der Rolle der Valentine kaum feſtſtellen. 
Ihre Sprechweiſe zeugt von ſcharfem Verſtand und richtigem Erfaſſen 
des Geiſtes des Dichters, nur befremdete uns hier und da eine ge⸗ 
wiſſe Läſſigkeit in der Behandlung des Dialogs, ein Fallenlaſſen 


feld fiegreich hervorbricht, gelangte zu ergrelfender Darſtellung. 


Das Publikum, welches ſich anfänglich der Künſtlerin gegenüber 
reſervirt verhielt, wurde von Act zu Act wärmer und zeichnete fie 
nach ihren großen Scenen im dritten und vierten Aufzuge, wle nach 
dem Schluſſe durch lebhaften Beifall und oftmaligen Hervorruf aus. 

Der berühmte Gaſt wurde von unſeren heimiſchen Kräften wirkſam 
unterſtützt. Namentlich haben wir Herrn Kleinecke volles Lob für 
ſeine Darſtellung des Saalfeld zu zollen; er erfreute nicht allein durch 
die echte Männlichkeit feiner Darſtellung, er ſchlug auch Töne innigen, 
wahren Gefühls an. Neben ihm find mit Anerkennung zu nennen 
Herr Rohland, der den humoriſtiſchen und gemüthlichen Spitzbuben 
Benjamin recht wirkſam gab, und Frl. Krauß (Prinzeß Marie). 

Nach dem Erfolge der erſten Vorſtellung iſt ein günſtiger Ver⸗ 
lauf des Gaſtſpiels der Frau Ellmenreich mit Sicherheit RR: 
zuſagen. 


Breslauer Orcheſterverein. 
Dritter Kammermuſik⸗ Abend. 

Die virtuoſe Technik als Selbſtzweck in ihren Vorzügen und 
Fehlern zu beobachten, war in den letzten Wochen Gelegenheit ge⸗ 
nügend geboten. Nachdem dieſe muſtkaliſche Sturmfluth vorüber iſt, 
koͤnnen wir uns wieder dem ruhigeren Genuß der heimiſchen Pro⸗ 
ductionen hingeben; wir fühlen uns wieder zu Hauſe im ehrwürdigen 
Muſikſaale. Die kleine Gemeinde der theils mit Verſtändniß, theils 
mit gutem Wollen Ausgeſtatteten iſt wieder am alten Plat, um auf 
merkſam zu lauſchen. 

Das heutige, intereſſante Programm bot zunächſt das zweite der 
ſogenannten kuſſiſchen Quartette Beethovens, das wohl hinlänglich 
gekannt fein wird, um es nicht näher charakteriſtren zu müſſen. Es 
ſei jedoch geſtattet, hier eine beſonders zutreffende, im Jahre 1826 
in einer Zeitſchrift für Muſtk enthaltene Charakteriſiik Beethoven' ſcher 
Muſik, die ihres geradezu prophetiſchen Inhaltes wegen intereſſirt, 
mitzutheilen. Die betreffende Stelle lautet: „Beethoven gehört faſt 
mehr, als die anderen unſterblichen Männer unſerer Nation der Zu⸗ 
kunft an. Mit der Groͤße der Geſinnung, die Beethoven offenbart, 


* 


elwa in die Millionen erftreäm. Siumm war auch geltern Herr von 
Puttkamer; er, der fo beredt zu ſprechen weiß, wenn es gilt, die mora⸗ 
liſche Haltung des Lehrerſtandes allgemein zu verdammen, wirkte geſtern, 
wo es ſich um die Verſorgung der Wittwen und Waiſen der Lehrer han⸗ 
delte, nur durch das Gewicht feiner Anweſenbeit. Hoffentlich wird die 
Unterrichtscommiſſion, der die Vorlage überwieſen wurde, eine Erhohung 
der Penſionsſätze beſchließen. 

Die „Germania“ bringt eine Mahnung an die Dfficiöfen, welcher wir 
gern beiſtimmen: „Lieber als über die Grundprobleme der parlamentariſchen 
Partei⸗Philoſophie — ſchreibt ſie — möchte das Volk zur Zeit über die ſehr 
proſaiſche und materielle Frage der Höhe der Matricularbeiträge 
unterrichtet werden. Die Officiöſen ſollten ihre Kräfte auf die Vertheidigung 
des Steuererlaſſes concentriren, denn durch die allmäligen Enthüllungen 
über die Lage des Reichsetats wird die Situation des Finanzminiſters und 
ſeines spiritus rector immer ſchwieriger. Eine beträchtliche Erhöhung der 
Matricularbeiträge, welche das Deficit in Preußen am Ende faſt um die 
Höhe des projectirten Steuererlaſſes ſteigert, die durch Stimmen aus mili⸗ 
täriſchen Kreiſen angekündigte Erſchwerung der Militärlaſten nach Ablauf 
des Septennats, und dazu die ſonderbare Erklärung des Finanz⸗Commiſſars 
in der Budget⸗Commiſſion, welcher im Gegenſatze zu den Verſicherungen des 
Finanzminiſters die neuen indirecten Steuern nicht ausſchließlich zur Ent⸗ 
Iaſtung des Volkes, ſondern zur Beſtreitung der Mehrausgaben des Reiches 
heranziehen will — das wären Themata für oſficidſe Federn, die wir für 
viel zeitgemäßer und fruchtbarer halten, als die frivole Verhetzung der 
Parteien.“ 

Das dfterreihifhe Abgeordnetenhaus trat geſtern wieder zuſammen. 
Gleich in der erſten Sitzung brachte der Finanzminiſter Dunajewski den 
Voranſchlag für 1881 ein, welchen er mit dem üblichen Expose begleitete. 
Das Deficit beträgt 34¼ Mill. Fl., ſelbſt nach den Tünftlichften Gruppi⸗ 
rungen der Ziffern um faſt 3 Mill. mehr, als im vorigen Jabr. Natürlich 
werden allerhand neue Steuererhöhungen angekündigt; vor Allem will der 
Miniſter nach bekanntem Vorbild einzelne indirecte Steuern „reformiren“. 

Geſtern begann in Lemberg der rutheniſche Parteitag. Derſelbe 
ſoll eine Reihe von Reſolutionen beſchließen, welche die volle Gleichberech⸗ 
tigung der rutheniſchen Sprache und Schrift in ſämmtlichen Gerichten und 
Aemtern Oſtgaliziens, die Beſeitigung der Mißbräuche und Geſetzwidrig⸗ 
keiten gegen die rutbenifhe Nationalität und die Beſeitigung der zwangs⸗ 
weiſen Enteignung der Ruthenen verlangen. 

Der Fürſt von Montenegro hat dem Kaiſer Franz Joſef telegraphiſch 
für die woblwollende Unterſtützung gedankt, die Oeſterreich ſeinen An⸗ 
ſprüchen auf Dulcigno zu Theil werden ließ. — Derwiſch Paſcha hat, 
wie Wiener Blätter melden, die albaneſiſche Liga aufgelöſt. Unter 
den Albaneſen ſoll ſtarke Aufregung herrſchen, doch kam es bis jetzt zu 
keinem Ausbruch. 

In Frankreich iſt die Spaltung in der bonapartiſtiſchen Partei eine 
vollſtändige. Der bekannte Arbeiter⸗Agitator Jules Amigues iſt nach Rom 
abgereiſt, um dem dort lebenden Prinzen Karl Bonaparte die franzoͤſiſche 
Kaiſerkrone anzutragen, — einſtweilen allerdings nur im Namen der win⸗ 
zigen, von Paul de Caſſagnac geführten orthodox⸗bonapartiſtiſchen Gruppe, 
welche hauptſächlich aus clericalem Vorurtheil nichts mit dem Prinzen Napo⸗ 
leon zu thun haben will. 

Welche Dimenſionen die iriſche Bewegung in England ſelbſt ange⸗ 
nommen hat, gebt am beften aus dem Umſtande hervor, daß die Wohnung 
Lord Liſtnor's in London Tag und Nacht von der Polizei bewacht werden 
muß, weil der Lord von den Irländern mit dem Tode bedroht wurde. 
Mehrere andere Mitglieder des Oberhauſes befinden ſich in einer ähn⸗ 
lichen Lage. 

Die bevorſtehende Eröffnung der Cortes wird in Spanien vorausſichtlich 
zu einer ſtürmiſchen Seſſion führen. Die im Augenblicke herrſchende Ruhe 
bat etwas Beängſtigendes und iſt nicht der Ausdruck der allgemein herr⸗ 
ſchenden Stimmung. Der Carlismus wird in den Provinzen nur mit 
eiſerner Hand ſo niedergehalten, daß er die Fahne nicht wieder entfalten 
kann. Die Anweſenheit des Herzogs von Parma, eines Verwandten des 
Don Carlos, in Spanien iſt genug, um der Regierung ſchwere Sorgen zu 
machen, und ſie hat den Herzog erſuchen laſſen, den ſpaniſchen Boden mit 
ſeiner Gemablin zu meiden. — Die aus Frankreich vertriebenen Mönche 
werden ebenfalls zu einer Verlegenheit für die Regierung. Das Cabinet 
Canovas hat allerdings clericale Neigungen, aber es will auch feine Be: 
ziehungen zu Frankreich nicht verderben; die eingewanderten Mönche möchte 
man nicht gern ausweiſen; aber man wagt auch nicht, ſie, noch dazu gegen 
das Geſetz, frei ſchalten und walten zu laſſen. Der franzöſiſche Geſandte 
batte ſofort nach feiner Rücktebr aus Frankreich eine Unterhaltung mit dem 
Miniſterpraſidenten. Seitdem macht man den fremden Mönchen allerhand 
Schwierigkeiten. 


hat er weit vorausgegriffen, und das, was in der neueſten Zelt ſich 
zu regen begann, jenes Streben nach Freiheit und Selbſiſtändigkeit 
der Individuen, jenes Streben, welches in feiner Verwirklichung 
zum erſtenmal eine unſerer würdige Exiſtenz zu bieten verſpricht, in 
vielen ſeiner Werke ausgeſprochen“. 


Die zweite Nummer des Abends, gleichſam als Intermezzo ein 
Quintettſatz in As-dur von Field, iſt ein llebenswürdiges Stück, ein 
Nocturno in breiterer Faſſung. Das Streichquartett mit zuweilen 
hübſcher Stimmführung bildet gleichſam das Fundament; das Clavier 
alternirt theils, theils contraſtirt es mit Paſſagen und Figuren im Ge: 
ſchmack der damaligen Zeit, die uns heute noch recht wohl intereſſiren 
können, obgleich, oder vielleicht weil ſie nicht prätentiös auftreten. 


Zum Schluß erhielten wir Rubinſtein's Clavierquartett, Op. 66 
in C-dur; zwar nicht die neueſte, dem hieſigen Concertpublikum aber 
wahrſcheinlich kaum bekannte Kundgebung des gefeierten Componiſten 
und Virtuoſen. Das Werk zeigt in vollem Maße Rublinſteins Ori⸗ 
ginalität. Im erſten Saze, dem bedeutendſten, erſcheint ein ritterlich 
nobles Hauptthema, vom Clavier intonirt und in reichen Farben 
immer wiedergegeben; die Durchführung iſt mehr modulaloriſch, als 
thematiſch intereſſant; das Ganze, obgleich in wohl abgewogenen Ver⸗ 
bältniffen, von Begeiſterung dictirt. Der zweite Satz, als Scherzo 
von nationalem Charakter, mit überaus friſchem Rhythmus bietet 
eines von den wenigen Beifpielen, wo bie Murkibäſſe auch motiviſch 
gerechtfertigt erſcheinen. Im dritten Satz, der mit Dämmerſtimmung 
beginnt, gewahren wir die Leidenſchaft, welche durch Grollen und 
Schmerz ſich frei zu machen ſucht und die endlich, geläutert und wohl 
gezügelt. im letzten Satze, dem vergleihäweife weniger bedeutenden, 
zum Ausdruck gelangt. Das Werk wird ſicher ſeine zündende Wir⸗ 
kung nirgends verfehlen. Rubinſtein giebt mit vollen Händen aus 
feinem reichen Scha und was er giebt, iſt wahr und überzeugend; 
daher auch die entschiedene Wirkung auf jeden Zuhörer. — Herr 
Dr. Polko, ein echter Prieſter der Kunſt, der mit Friſche und Freu⸗ 
digkelt an feine Miſſion geht, durchdrungen von dem Werthe der 
guten Sache, erfreute uns in erſter Reihe durch ſeine klare, durch⸗ 
dachte Auffaſſung und Ausführung feines Parts, der zum Theil nicht 
geringe Schwierigkeiten in Accordbrechungen, Staccato's, Läufen und 
Verzierungen bietet. Alles gelang vortrefflich, das Enſemble mit ein⸗ 
geſchloſſen. Die Aufführung war, was ſich bei der bekannten Zu⸗ 
ſammenſetzung des Streichquartetts von ſelbſt verſteht, auch von dieſer 


Deutſchlanu d. 

A Berlin, 30. Noobr. [Landtagschronik. — Gerüchte 
über den bevor ſtehenden Rücktritt Bitter's. — Die Fort⸗ 
ſchrittspartei und die Vorlage über die Eiſenbahnräthe.] 
Die heutige Sitzung des Abgeordnetenhauſes verlief ziemlich fill. 
Eine längere Debatte knüpfte ſich an das Abänderungsgeſetz, betreffend 
die Wittwen⸗ und Waiſenkaſſen für Elementarlehrer. Nach dieſem 
Entwurf follen die hauptſächlich aus Beiträgen der Lehrer ſelbſt ge⸗ 
bildeten Kaſſen ſtatt 150 M. einen Minimalſatz von 200 M. jährlich 
zahlen. Den Staat koſtet dies keinen Pfennig mehr, denn etwaige 


Zuſchüſſe ſollen aus einem für das Elementarſchulweſen beſtimmten G 


Fonds, ohne deſſen Erhöhung, gezahlt werden. Schon bei der erſten 
Berathung des Etats wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß das 
Abgeordnetenhaus vor zwei Jahren auf Antrag der Fortſchrittspartei 
einſtimmig ein Geſetz forderte über Penſionsweſen der Elementar⸗ 
lehrer, über Wittwen⸗ und Altersverſorgung, über Alterszulagen u. dgl. 
Eine im vorigen Jahre erfolgte kleine Erhöhung des Dispoſitions⸗ 
fonds und das heute beratheue Geſetz ſind die einzigen Erfolge jenes 
Beſchluſſes. Der Staat hat kein Geld mehr für die Volksſchule übrig. 
Ein gewiſſes Aufſehen erregte es, als heute der hocheonſersative Ab⸗ 
geordnete von Meyer die vom Abgeordneten Richter in der Etatrede 
vom 12. November im Auftrage der Fortſchrittspartei gegebene An⸗ 
regung, Ueberweiſung des Staats aus den bewilligten Steuern zur 
Vertheilung an die Communen nur in Verbindung mit dem 
Schulweſen ſtattfinden zu laſſen, für ſich aufnahm unter der ganz 
richtigen Angabe, daß die melſten Gemeinden nicht mehr im Stande 
ſeien, noch mehr als bisher für die Schulen zu verausgaben, ſomit 
der Staat eintreten müſſe und die Dotation der Schule an Stelle 
der projectirten Rückgaben von Grund: und Gebäudeſteuer ſtattzufinden 
habe. Der Abg. Rickert ſprach über dieſe Bekehrung ſeine Freude 
aus, prophezeite aber dem Abg. von Meyer, daß er wegen dieſer 
Oppoſition gegen den Finanzreformplan demnächſt, wie er, von den 
Dffictöfen unter die Staatsfeinde und Republikaner geworfen werden 
würde. Der Finanzminiſter Bitter verhielt fi) zu den verſchiedenen 
Provocationen auf eine reichere Ausſtaffirung der Fonds für Lehrer: 
Wittwen und Waiſen recht ſchweigſam. Die Gerüchte, daß er dem⸗ 
nächſt von Friedrichsruh aus den üblichen Abſchiedsgruß erhalten 
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werde, finden in der heute Abend ausgegebenen Nummer des kleinen f 


„Reichsboten“, der als Organ der Deutſcheonſervativen und Hoch⸗ 
orthodoxen gut unterrichtet ſein kann, ihre Beſtätigung. — Bei dem 
letzten und wichtigſten Gegenſtande der Tagesordnung, der erſten Be⸗ 
rathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Einſetzung von Bezirks⸗ 
Eiſenbahnräthen und eines Landes⸗Eiſenbahnrathes für die Staats⸗ 
eiſenbahnverwaltung kam der einzige Redner, der Neues und Tüch⸗ 
tiges vorbrachte, der Abg. Büchtemann, erſt um %,3 Uhr vor ermü⸗ 
detem Haufe an die Reihe, fo daß er ſich auf das Allernothwendigfle 
beſchränkte. Büchtemann, bis vor Kurzem Director der verſtaatlichten 
Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, eine hervor⸗ 
ragende Autorität im Eiſenbahnweſen, ſprach ſich voll und ganz für 
den von der Fortſchrittspartei vertretenen Standpunkt in der Eiſen⸗ 
bahnfrage, alſo gegen die Verſtaatlichung und für ein Reichseiſenbahn⸗ 
geſetz, aus, in welchem allein die möglichen Garantien gegen die 
finanziellen, volkswirthſchaftlichen und conſtitutionellen Folgen der 
falſchen Eiſenbahnpolitik niederzulegen ſeien. In ruhiger, ſachlicher 
Darlegung beſprach er den großen Irrthum der Conſervatiben, die in 
den Differentialtarifen Schädigung der Landwirthſchaft und der Forſt⸗ 
nutzung erblicken, während nur durch die weiteſte Ausbildung der 
Ausnahme⸗ und Differentialtarife ein Fortſchritt zur Ermäßigung der 
Tarife zu erzielen iſt. Von dem Landeseiſenbahnrath hofft er gar 
nichts, vollends wenn er nur alle drei Monate zuſammentreten ſoll. 
Die Fortſchrittsvartei! wird, wie Büchtemann in ihrem Namen er⸗ 
klärte, es vorziehen, die Verantwortlichkeit für die Staatseiſenbahn⸗ 
Verwaltung voll und ganz dem Miniſter zu überlaſſen, flatt fie auf 
einen Landes⸗Elſenbahnrath abzuladen, und deshalb das Geſetz ver⸗ 
werfen. 

O Berlin, 30. Novbr. [Forſtſtatiſtik. — Marine⸗Etat. — Bor 
lage an den Bundesrath, betreffend Elſaß⸗Lothringen.] J 
Bezug auf die in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 24. d. Mis. 
zur Sprache gebrachte Angelegenbeit einer Wa hören wir, daß die 
Arbeiten für eine ſolche in ſtetigem Gange ſind und daß es in Betreff der 
fi scaliſchen Forſten keiner beſonderen Erhebungen bedarf, da der Stand der⸗ 
ſelben jederzeit leicht nachgewieſen werden kann. Etwas ſchwieriger geſtaltet 
ſich die Statiſtik der Gemeindeforſten, wenngleich auch bier ein reiches 
Material vorliegt, das allerdings der Vervollſtändigung bedarf, um einer 

uſammenſtellung unterzogen werden zu können. Am ſchwierigſten geſtaltet 
ich jedoch die Forſtſtatiſtit der Privatwaldungen und werden nach dieſer 
Richtung beſondere Maßnahmen zu erfolgen haben, um zu einer genauen 


Seite gewiſſenhaft und ſorgfältig vorbereitet, ſo daß wir uns ver⸗ 
pflichtet fühlen, allen Betheiligten unſeren Dank auszuſprechen. J. L. 


Julius Wolffs „Tannhäuſer“.“) 

Wer in Jullus Wolffs neueſter, umfangreicher Dichtung den 
Tannhäuser der deutſchen Volksſage wiederzufinden erwartet, wird ſich 
durch die kühne Selbſtherrlichkelt, mit welcher der Dichter die Geſtalt, 
die uns durch Heine und Wagner in ſo beſtimmten äußeren Um⸗ 
riſſen, mit fo feſt und ſcharf ausgeprägter geiſtiger und feelliher Phy⸗ 
ſiognomie und in fo prägnanter ſymboliſcher Bedeutung vor der Seele 
fieht, äußerlich und innerlich umgemodelt hat, aufs Höchſte frappirt 
fühlen. Wolffs „Tannhäuſer“ iſt nicht der Wagner ſche, der durch ein 
göttliches Wunder Gnade findet, er iſt auch nicht der Tannhäuſer der 
Volksſage, der entmuthigt in den Venusberg zurückkehrt, er iſt eben⸗ 
ſowenig der Heine ſche, der mit ſteptiſchem Spott und Trotz ſich der 
Frau Venus, der verkörperten Erdenluſt, aufs Neue in die Arme 
wirft, — er iſt ein ganz moderner Menſch, ein Mann der That, 
der, nachdem er Luſt und Leid des Lebens nach allen Richtungen 
durchgekoſtet und erſchöpft hat, Läuterung, ſittliche Befreiung und Be⸗ 
friedigung des Geiſtes und Herzens in der Arbeit, im Schaffen findet. 
So wird er zu einer Art „Fauſt“, nur mit dem Unterſchiede, daß 
Fauſt in dem Bewußtſein zuſammenbricht, daß „die Spur von feinen 
Erdentagen nicht in Aeonen untergehen kann“, und in der Arbeit 
egoiſtiſch nur den Selbſtzweck ſieht, nicht den Segen des Schaffens 
für die Geſammtheit empfindet, während Tannhäuſer in auferlegter 
und gern getragener Buße auf allen äußeren Ruhm verzichtet, und 
ſein großes Werk, das künftigen Geſchlechtern zur Freude und Er⸗ 
holung gereichen ſoll, mit dem Bewußtfein vollendet: Nicht ver⸗ 
gebend haft du nun in der Welt gelebt! Die Arbeit, die That, iſt 
in beiden Fällen das erlöfende Moment, nur daß ſich ihr das Indi⸗ 
oiduum anders gegenäberſtellt. - 

Dieſer Vergleich des Tannhäuſer mit dem Fauſt fol natürlich 
nicht im entfernteſten den Sinn haben, beide Dichtungen mit einander 
in Parallele zu ſtellen. Man würde damit dem jüngeren Dichter 
lebhaftes Unrecht thun; aber gewiß iſt es, daß ihm bet der Geſtaltung 
ſeines Helden der Fauſt vorgeſchwebt hat. Dieſe Verquickung des 
Spiritualismus, deſſen Vertreter Fauſt iſt, und des Senſualtsmus, 
als deſſen typiſchen Repräſentanten wir neben dem Don Juan den 
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Statiſtit der privatlichen Flächen zu gelangen. Uebrigens entwickeln ſich 
die Forſtverhältniſſe in immer weiter erfreulicher Weiſe und wirkt beſonders 
die im Landtage zu Tage getretene Thatſache, daß die Staatsregierung und 
die Landesvertretung über die Zwecke und Ziele einer geregelten Forſt⸗ 
wirtbſchaft im Einverſtändniß find und dazu viel beitragen, die Cultur auf 
dem Gebiete der en lebhaft zu fördern. — Der Etat für die 
Verwaltung der kaiſerl. Marine auf das nächſte Etatsjahr veranſchlagt die 
Einnahmen auf 415,152 M., 44,180 M. mehr als im Vorjahr. Fort⸗ 
dauernde Ausgaben betragen 28,848,126 M., 3,249,837 M. mehr, wovon 
über 1 Mill. auf Mehrausgaben für den Werftbetrieb fallen. Die eins 
maligen Ausgaben ſind auf 11,373,511 M., 2,285,939 M. weniger, ver⸗ 
anſchlagt. — Dem Bundesrath ſind wiederum drei Geſetzentwürfe, welche 
ſich auf Elſaß⸗Lothringen beziehen, vorgelegt worden; der erſte betrifft die 
ewährung bon Unterſtützungen an Forſtſchutzbeamte der Gemeinden und 
öffentlichen Anſtalten für den Fall der Dienitunfähigkeit, ſowie an Wittwen 
und Waiſen folder Beamten. Solche Unterftügungen, zu deren Bewilli⸗ 
gung das Minifterum ermächtigt fein ſoll, dürfen den Betrag von 400 M 
jährlich nicht überſteigen. Durch den Landes haushaltsetat wird beſtimmt, 
welche Summe jährlich zu ſolchen Unterſtützungen verwendet werden darf. 
Der zweite Geſetzentwurf betrifft die öffentlichen Verſteigerungen von Gegen⸗ 
ſtänden des unbeweglichen Vermögens und will feſtgeſtellt wiſſen, daß ſolche 
Verſteigerungen nur durch einen Notar vorgenommen und beurkundet wer⸗ 
den dürfen. Doch ſoll dieſe Beſtimmung auf die im Verwaltungswege vor⸗ 
zunebmenden Verſteigerungen keine Anwendung finden. Der dritte Geſetz⸗ 
entwurf endlich betrifft die Haftbarkeit des Miethers oder Pächters für 
Branvihäden; danach fol der Miether oder Pächter eines Gebäudes für 
Brandſchaden nur haftbar fein, wenn der Schaden erweislich durch ein von 
ihm zu bertretendes Verſchulden verurſacht iſt. Die abweichenden Artikel 
des code civil werden dadurch aufgehoben. Mietber oder Pächter, welche 
fi vor dem 1. April 1881, mit welchem Tage das Geſetz in Kraft treten 
ſoll, gegen die Folgen ihrer Haftbarkeit für Brandſchäden derſichert haben, 
können von der Verſicherung jederzeit zurücktreten; dieſelben haben die 
Prämie für das am Tage des Rücktrittes laufende Verſicherungsjahr une 
geſchmälert zu entrichten. 
lueber das Verhältniß des Hofprediger Stöcker zum Hofe! 
leſen wir in der „Kölniſchen Zeitung“: „Bei der dervorragenden, aber nicht 
erade ausgezeichneten Rolle, welche der Hofprediger Stöcker in der letzten 
zeit, namentlich in der Judendebatte, gefpielt hat, ift oft von dem Rückhalt 
die Rede geweſen, den er höchſten Oris beſitze. Dapon iſt fo viel richtig, 
daß er vom Kaiſer geſchätzt wurde wegen ſeiner Thätigkeit in den Anger 
legenbeiten der evangeliſchen Kirche und ihrer Verfaſſung. Auch Stöcker's 
Auftreten in den Volksverſammlungen ſchadete ihm Anfangs in der Mei⸗ 
nung des Kaiſers nicht, da dieſem der Muth und die Ausdauer des 
Mannes in dem, was er nun einmal für ſeine Pflicht halte, anerkennens⸗ 
werth ſchien. Indeſſen hat Herr Stöcker bei ſeiner agitatoriſchen Thätig« 
keit, namentlich in der Judenfrage, denn doch das Maß überſchritten und 
ann ſich der Gunſt des Hofes nicht mehr rühmen.“ Die Kreuzzeitung 
meint freilich, der Betreffende babe ſich dieſer Gunſt niemals geebmt, aber 
es bleibt doch hervorzuheben, daß nach jener glaubbaflen Meldung des 
rbeiniſchen Blattes er ſich der Gunſt des Hofes nicht mehr rühmen konnte, 
ſelbſt wenn er es wollte. 


[Der Berliner Magiſtrat an den Oberkirchenrath in Sachen 
des Dr. Haſenelever.] Der Magiſtrat von Berlin, gez. v. Forckenbeck, 
bat unterm 30. October d. J. in Sachen der Nichtbeſtätigung des Pfarrers 
Dr. Haſenclever zum Prediger an der Dorotheenſtädtiſchen Kirche nach⸗ 
folgenden Recurs an den Oberkirchenrath abgehen laſſen, der mit dem 
dringenden Erſuchen ſchließt: Der Oberkirchenrath wolle die Entſcheidung 
des königlichen Conſiſtoriums in Sachen des Pfarrers Dr. Haſenclever auf⸗ 
beben und deſſen Zulaſſung als Prediger der Dorotheenſtädtiſchen Ge⸗ 
meinde herbeiführen. 

[Deutſchland und der Vatican.] Man ſchreibt der „Trib.“: Die 
Mittheilung, daß der neue päpitlihe Nuntius in Wien mit den nöthigen 
Inſtructionen zur Wiederaufnahme der bis dahin mit dem Cardinal Jaco⸗ 
bini geführten Verhandlungen verſehen werden ſoll, bat in den beſtim⸗ 
menden Kreiſen keinen beſonderen Eindruck gemacht, da man augenſcheinlich 
ſehr wenig Neigung hat, die Unterhandlungen in Wien wieder anzuknüpfen. 
Nicht als ob man gewillt ſei, überhaupt nicht wieder in Unterhandlung zu 
treten, aber man iſt bei den früheren Unterhandlungen in Wien einer 
Schwierigkeit begegnet, welche man in Zukunft zu vermeiden wünſcht. So 
weitgebend nämlich auch anſcheinend die Inſtructionen und die Vollmachten 
des Nuntius waren, ſo verſagten ſie doch immer gerade bei entſcheidenden 

agen; wenn über dieſe wochenlange Beſprechungen ſtattgefunden hatten, 
ah ſich der Nuntius ſtets in der Lage, in Rom anfragen zu müſſen; bis 
die Antwort auf feine Anfrage eintraf, vergingen wieder einige Wochen, 
und dann war dieſe Antwort fo ungenügend, daß man ſich gewöhnlich 
wieder auf den Ausgangspunkt der Unterhandlungen zurückverſetzt ſah. 


[Als Mitglieder für den preußiſchen Volkswirtbſchaftsrathl 
find vom Aelteſten⸗Collegium der Berliner Kaufmannſchaft gewählt worden: 
Geh. Commercienrath Herz, Geh. Commercienrath Reichenheim, Kochann, 
Commercienrath Frentzel und Dr. Werner Siemens. Die Majorität des 
Aelteſten⸗Collegiums der Berliner Kaufmannſchaft iſt bekanntlich freigand⸗ 
leriſch und demzufolge find von ihr auch lediglich Freihändler in den Volks⸗ 
wirthſchaftsrath deputirt worden. N 

[Die Frage der Annexion Waldecks.] In Bundesrathskreiſen 
werden Verhandlungen einigermaßen lebhaft beſprochen, welche darauf ab⸗ 
telen, das walbeckſche Ländchen an Preußen zu annectiren. Veranlaßt 
ind dieſe Verhandlungen durch die Stimmung des waldeck ſchen Landtags, 
welcher rückhaltlos der Vereinigung des Ländchens mit Preußen zuneigt 
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Tannhäufer zu betrachten haben, bringt einen befremblichen Zug in 
die Dichtung. Der Tannhäuſer des erſten Theiles, der nur der Luft 
des Heldenthums und Minnewerbens lebt, iſt ein völlig anderer, als 
der ernſte Dichter des Nibelungenliedes, der uns im zwelten Theile 
entgegentritt, und es iſt dem Autor nicht gelungen, dieſe beiden grund⸗ 
verſchiedenen Phyſiognomien zu einer einheitlichen zu verſchmelzen. 
Wäre dies der Fall, ſo brauchte man ihm die radicale Energie, mit 
der er den Verfaſſer des Nibelungenliedes, den Tannhäuser, und den, 
wie Vilmar ſagt, „halb fabelhaften“ Hein rich von Ofterdingen zu einer 
Perſon zuſammenſchweißt, nicht welter zu verübeln. So muß man es als 
einen Act unerlaubter und ungerechtfertigter Willkür bezeichnen; die 
pſychologiſchen Motive reichen nirgend hin, die Verſchmelzung glaub: 
haft zu machen. Tannhäuſer und der Nibelungendichter 4 8 uns 
aus vollſtändig verſchledenen Augen an, und dle Sache wird durch 
die höchſt äußerliche und oberflächliche Erklärung micht mohrieinlicer, 
daß der Papſt dem Tannhäuſer, trotzdem der dürre h teen gegrünt, 
die Buße auferlegt, nie wieder feinen Namen, nam ch Heinrich von 
Oſterdingen, zu nennen, ihn auf Erden auszuloſchen, in Folge wovon 
ſich Tannhäuser entschließt, fein großes Gedicht „anonym“ herauszu⸗ 
geben. Wolffs Verſuch, dem Nibelungenlied einen beſtimmten Ver⸗ 


faſſer zu octroyiren, iſt jedenfalls geſcheltert, um fo mehr geſcheitert, 


als ihm ſogar die poetiſche Wahrſcheinlichkeit fehlt. Die ſonſtigen 
Sure Pace dieſe aehnliche ausſchließen, möge man in der 
Literaturgeſchichte nachleſen. Jedenfalls iſt trotz Pfeiffer s und Bartſch's 
in vieler Hinſicht bestechenden Unterſuchungen die Frage von der Ein⸗ 
heitlichkeit feines. Eniſtehens noch nicht entschieden, am allerwenigsten 
aber wird Heinrich von Ofterdingen an Stelle des Kürenbergers An⸗ 
ſpruch auf den Lorbeer ſeines Dichters machen dürfen. Nebenbei ſei 
bemerkt, daß auch ſeine Autorſchaft von „König Laurin“ oder dem 
„Kleinen Roſengarten“ überaus zweifelhaft iſt, obgleich man in letz⸗ 
rerem Falle Wolffs Unterſtellung durchgehen laſſen mag. 

Kommen wir ſo über den Wurf und die Durchführung des Ganzen 
zu einem weſentlich negirenden Urthelle, fo können wir uns über die 
Einzelheiten der umfangreichen Dichtung deſto befrledigter ausſprechen. 
Wolff giebt uns ein freies Lied der Romantik und ein farbeureiches 
Gemälde aus der genußfreudigen Zeit des Minneſanges. Captitel, 
wie der „Minnehof in Avellenz“, „Am Hofe ! 
„An den Lagunen“, find prächtige Zeitgemälde, die mit feiner poeti⸗ 
{her Formenſchönheit ausgeführt ſind und namentlich durch dle zahl⸗ 
reich eingeſtreuten, zart empfundenen Lieber feſſelnden Reiz gewinnen. 


ofe der Babenberger“ und 
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in einer Denkſchrift des waldeckſchen Landtages zum Ausdruck gebracht, 
worin En die Ablehnung des ibm vorgelegten Etats motivirt und am 
Schluß feine Bereitwilligkeit zum Eintritt Waldecks in den preußiſchen 
Staatsverband zum Ausdruck bringt. Bekanntlich bat ſchon früber nach 
den Ereigniſſen von 1866 die waldeck ſche Regierung die Einverleibung des 
Ländchens in Preußen beantragt, damals jedoch mit dieſem Wunſche in 
Preußen kein Entgegenkommen gefunden, da unſere Finanzverwaltung die 
damit verknüpften Opfer für unverhältnißmäßig erachtete. Jetzt ſcheint man 
darüber einigermaßen anders zu denken. Jedenfalls find neue Verhand⸗ 
lungen, wie man berfihert, im beſten Gange und baben auch Ausſicht auf 
Erfolg, wenn der Fürſt von Waldeck in feinen financiellen Anſprüchen für 
dieſen Fall Maß bält. Daß mit der Annexion Waldecks bereits gerechnet 
wird, geht daraus hervor, daß gewiſſe Bundesrathskreiſe bereits in Bezug 
darauf ſondirt worden find. Wie es ſcheint, beſteht im Bundesrathe durch⸗ 
aus keine Abneigung, der Annexion des waldeck chen Ländchens an Preußen 
ebentuell zuzuſtimmen. 

Der Berliner Arbeiterverein] hat ſich am Montag mit der 
„Judenfrage“ beſchäftigt und nach einem längeren, mit Beifall aufgenom⸗ 
menen Vortrag des Adg. Knörcke über das genannte Thema eine Reſo⸗ 
lution beſchloſſen, welche die antiſemitiſche Bewegung als eine den Klaſſenhaß 
ſchürende Agitation 2. ge 5 1 

[Confiscation.] In Berlin ift ein Gedicht Heine s, id est, der ganze 
Bandes, ü welchem 1 elbe ſteht, conſiscirt worden. Es betitelt ſich „Schloß⸗ 
legende“ und interpretirt ein Relief, das ſich in dem Hofe des Königlichen 
Schleſſes befindet, in für die Dynaſtie der Hohenzollern ſebr gehäſſiger 
Weiſe. Für das in Rede ſtehende Poem wird ſich gewiß kein Vertbeidiger 
finden. Es ficht ſich nur, ob die Confiscation, die an und für ſich in 
diefem Falle nicht zu bekämpfen iſt, aus Gründen der Klugbeit und des 
Tactes nicht bätte unterbleiben ſollen. Der Zweck, den man anſtrebt: das 
— Gedicht der Kenntniß des Publikums zu entziehen, wird doch nicht 


erre 
Deſterreich Ungarn. 

* Wien, 30. Novbr. [Kaiſer⸗Joſefsfeier.] Geſtern Abend 
fand in den Muſikvereinsſälen der Feſt⸗Commers der Studenten ſtatt, 
welchem zahlreiche Abgeordnete beiwohnten. Heute hielt der Gemeinde⸗ 
rath eine feierliche Sitzung, in welcher der Bürgermeifter die Feſtrede 
hielt. Nach Schluß der Sitzung begab ſich der Gemeinderath in die 
Kapuzinerkirche, wo der Männergeſangverein einen Chor fang, worauf 
Deputatlonen Kränze auf dem Grabe des Kaiſers niederlegen. Von 
der Kirche aus verfügte ſich der Gemeinderath auf den Joſefsplatz 
vor das Monument des Kaiſers; der Bürgermeiſter Dr. Newald 
nahm das Wort zu einer kurzen Anſprache und legte einen prächtigen 
Kranz nieder. Zum Schluſſe der Feier ſang der Männergeſang⸗ 
verein eine Feſtcantate. — Auch aus der Provinz liegen zahlreiche 
Berichte über die würdige Begehung der Feier vor. Störungen ſind 
nirgends vorgekommen; in Linz befürchtete man, daß dem Biſchofe 
eine Katzenmuſik gebracht werden würde, doch unterblieb dieſe Demon⸗ 
ſtration. In Innsbruck hatte der Landes⸗Commandirende die Mitwirkung 
der Militär⸗Capellen bei der Feier unterſagt. 


Frankreich. 

O Paris, 28. Novbr. [Proceß de Ciſſey. — Aus dem 
Senat. — Bonapartiſtiſches. — Das Gelbbuch.] Geſtern 
Abend iſt das Urtheil in dem de Ciſſey'ſchen Proceſſe verkündet worden. 
Das Organ Laiſant's, „Le Petit Pariſien“, und das Organ 
Rochefort's, der „Intranſigeant“, wurden je zu einer Geldbuße von 
4200 Franken, außerdem aber Laiſant und Rochefort perſönlich zu 
einem Schadenerſaß an den General de Ciſſey, der erſtere von 
10,000 Fr., der letztere von 8000 Fr. verurtheilt. Der Gerichtshof 
betrachtet alſo als erwieſen, daß der General verleumdet worden, und 
es iſt nicht zu verkennen, daß dieſe Auffaſſung im Publikum auf das 
Allgemeinſte getheilt wird. Von den Beſchuldigungen des Verraths, 
des Amtsmißbrauchs u. ſ. w., welche gegen de Ciſſey erhoben wurden, 
iſt nichts übrig geblieben. Seine Gegner haben nicht die Spur 
eines Beweiſes beibringen können und ſie verſchlimmerten ihre Sache 
dadurch, daß ſie trotzdem bis zum Ende der Verhandlungen in ihrer 
inſultirenden Sprache beharrten; Laiſant beſonders. Das perſönliche 
Verhältniß des Generals zu der Baronin Kaulla iſt freilich nicht ins 
Klare gezogen worden, aber es iſt dies am Ende eine Privatangelegen⸗ 
heit, die bei dem Proceſſe eine Nebenrolle fpielte und in welcher der 
Gerichtshof nichts zu ſuchen hatte. Die Frage war, ob de Ciſſey 
ein Verräther am Vaterlande und ein unwürdiger Kriegs miniſter ge⸗ 
weſen ſei. Wie ſchon an dieſer Stelle bemerkt worden, hat auch in 
der Kammer das Auftreten Laiſants und der ganze Verlauf des 
Proceſſes einen ſtarken Umſchlag der Stimmung hervorgerufen. Man 
erhielt geftern hierfür einen auffallenden Beweis. Die Vorſtände der 
Linten ſollten ſich verſammeln, um zu beſtimmen, in welchem Ver: 
hältniß in der Commiſſion für die de Ciſſey'ſche Enquete jede Fraction 
vertreten ſein wird. Dieſe Zuſammenkunft iſt aber unterblieben. 
Diele Deputirten der vorgeſchrittenen Linken ſelbſt fühlen das größte 
Widerſtreben, i dieſe Enquete⸗Commiſſion einzutreten, und es läßt 


Von der Wiege ab begleiten wir unſeren Helden. Erſt finden wir 
ihn im wilden Tann bei einem Klausner, wo er Zuflucht geſucht, 
weil er gelegentlich eines Verſuchs, den Helden Richard Löwenherz 
aus Burg Dürrenſtein zu befreien, einen Knappen erſchlagen. Mit 
liebenswürdigem Humor iſt der Aufenthalt im Kloſter Ademunt ge⸗ 
ſchildert, aus dem er ſich endlich, die Bruſt voller Lieder und den 
Sinn voll Lebens⸗ und Lenzesfreude, aufmacht, die „Minne“ zu ſuchen. 
„Der Minne Sang und Sehnen“, jo lautet der Spruch feines Schi: 
des, und nun ſucht er ſie, am Minnehof von Avellenz und zu Wien 
beim Babenberger Herzog, ſucht ſie in der prächtig geſchilderten Lagu⸗ 
nenſtadt Venedig und in der märchenblühenden Levante. Und wäh⸗ 
rend fein Mund von Küſſen und Liedern überſtrömt, raſtet auch fein 
Schwert nicht, und auf dem Kreuzzug gegen Konſtantinopel erringt 
er neben dem Lorbeer des Sängers auch den Ruhmeskranz des ritter⸗ 
lichen Siegers. Doch weder die Luſt an der Minne noch die Freude 
an Schlacht und Sieg können feine Seele auf die Dauer befriedigen 
und als er, nach Deutſchland heimgekehrt, Wolfram von Eſchenbach's 
gewaltigen „Parzival“ kennen lernt, erwacht ein heißes Sehnen in ſeiner 
Bruſt, ſich mit dieſem größeften Meiſter zu meſſen. So zieht er denn 
gach der Wartburg zum Sängerkampf, und hier findet er auch Irm⸗ 
HR b Die Gefpielin feiner Jugend, wieder, in ber ſich ihm das Ideal 
feine Helnnejehnend verkörpert vor Augen ſtellt. Da fie ihn nach 
anfäng 80 ſchüchternem Gewähren zurückwelſt — fie iſt vermählt, 
doch der Gatte verſchollen — flürzt er verzweifelt zum Hörſelberge. 
Hier ſtoßen wir auf einen Cardinalfehler in der Compoſition, indem 
der Dichter die Kaſtaſtrophe damit motlvlrt, daß Tannhäuſerz Send: 
bote, der übrigens vortrefſtich gezeichnete, wenn auch nicht im Cha⸗ 
rakter feiner auf uns gekommenen Dichtungen gehaltene Spervogel, 
mit der Todesnachricht von Irmgards Gatten drel Tage zu fpät 
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Ja, wie kann man den Entwicklungsgang einer typiſchen Ge⸗ 
ſtalt, wie es der Tannhäuſer doch iſt, von der banalen Zufälligkett 
abhängig machen? Dann folgt die Bußfahrt nach Rom, mit einer 
meiſterhaften Schilderung der Stadt von plaſtiſcher Anſchaulichkeit — 
die Beichte vor dem Papſt, die Zurückweiſung und die Heimkehr nach 


Deutſchland. Auf der Burg des Kürenbergers findet der Sänger eine 


Zuflucht. Hier erhält er die Nachricht, daß fein Stecken gegrünt und 
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Eifer an ihre Arbeit gehen wird. Die republikaniſche Mehrheit fühlt 
wohl, daß ſie ſich in dieſer Angelegenheit übereilt hat, und ſie iſt 
ſehr ungehalten über die extreme Partei, durch deren Schuld fie in 
eine ſo unangenehme Lage gerathen. Die Intranſigenten haben in 
dieſen letzten Tagen entſchieden an Terrain verloren und ſie ſind ſich 
deſſen wohl inne. Ihre Ungeduld hat ihnen einen böfen Streich 
geſpielt. Schon bei der Interpellation Lavicille's zeigte es ſich deutlich, 
daß durch dieſe Angriffe die Regierung eher befeſtigt als erſchüttert 
worden. Wenn man die politiſche Situation im Ganzen betrachtet, 
fo läßt ſich nicht leugnen, daß ſich dieſelbe für das Miniſterlum 
günſtiger geſtaltet, als es ſich am Anfang der Seſſion erwarten ließ 
und daß dieſer Wechſel ſich auf Koſten der Intranſigenten voll⸗ 
zogen hat. Indeſſen, um zu dem de Ciſſey' ſchen Proceß zurück⸗ 
zukehren, ſo hat auch dieſer General ſelber keine Urſache, ſich 
zu dem Ausgang zu beglückwünſchen, denn das Urtheil iſt viel 
milder ausgefallen, als die Freunde de Ciſſey's nach den 
vorhergehenden Verhandlungen zu erwarten berechtigt waren. In 
einem ähnlichen Proceß wurde jüngſt der Verläumder des Oberſten 
Jung mit monatlichem Gefängniß beſtraft; Rochefort und Laiſant 
dagegen können ſich mit einer Geldſumme abfinden, zu deren Auf⸗ 
bringung die intranſigenten Journale bereits eine Subſeription eröff⸗ 
net haben. Die antirepublikaniſche Preſſe verſäumt es nicht, dieſe 
Milde des Gerichtshofes als eine Beleidigung de Ciſſey's nicht nur, 
ſondern der ganzen Armee darzuſtellen, während die Gambetta ſche 
„République“ andererſeits bemüht iſt, dieſer Auffaſſung entgegenzu⸗ 
treten. Die „République“ findet die Urſache der Nachſicht, welche 
man Rochefort und Laiſant hat angedeihen laſſen, darin, daß mancher 
Punkt des Proceſſes im Dunklen geblieben ſei, über den erſt die par⸗ 
lamentariſche Enquete Aufſchluß geben könne, Nach dem Schluſſe 


der Verhandlungen wurde Rochefort vor dem Juſtizpalaſte von einer H 


Anzahl feiner Geſinnungsgenoſſen eine Ovation gebracht. Man um: 
ringte ſeinen Wagen mit dem Rufe: Vive la Commune! Ver⸗ 
muthlich war es doch nicht gerade das, was der Gerichtshof zu er⸗ 
reichen gewünſcht hatte. Die ſoeben abgelaufene parlamentariſche 
Woche zeichnete ſich durch ihre abſolute Inhaltloſigkeit aus. Weder 
im Senat noch in der Kammer iſt etwas von Bedeutung geſchehen. 
Die zweitägige Budgetverhandlung im Senat namentlich war als 
verlorene Zeit zu betrachten, denn in der geſtrigen Sitzung wie in 
der vorgeſtrigen behauptete de Gavardie die Tribüne beinahe bis zum 
Schluſſe. Er ſetzte ſeine maßloſen Ausfälle gegen das Miniſterium 
fort, ſchimpſte den Miniſter Conſtans einen erlauchten Spitzbuben, 
Gambetta einen Unverſchämten, nahm die Männer des 16. Mai in 
Schutz, die bloß deswegen ihre Pläne nicht durchgeſetzt, weil ſie zu 
ehrlich geweſen, und wurde dreimal zur Ordnung gerufen. Er trieb 
den Spaß fo weit, daß der Präſident ſich gendthig ſah, darüber ab⸗ 
ſtimmen zu laſſen, ob man ihm länger das Wort gewähren ſolle. 
Da viele Mitglieder der Linken ſich entfernt hatten, wurde dieſe Frage 
bejahet. Aber de Gavardie ſtieg abermals auf die Tribüne, blos um 
anzuzeigen, daß er ſich nun ſelber das Wort entziehe. — Die bona⸗ 
partiſtiſche Partei lockert ſich mehr und mehr. Der Reihe nach find 
in den letzten Tagen Robert Mitchell, Janvier de la Motte, Lenglé 
u. ſ. w. aus der Fraction geſchieden, weil fie fich die Anmaßungen 
Paul de Caſſagnac's nicht länger gefallen laſſen wollen. — Wenn 
wir dem „Soir“ glauben, ſo haben die Clerialen den Papſt Leo XIII. 
in den letzten Tagen zu einem neuen Schritt in der Angelegenheit 
der franzöfiichen Congregationen veranlaſſen wollen. Er hat ſich 
jedoch geweigert. 
Großbritannien. 

A. C. London, 29. Novbr. [Lord Granville,] der Mi⸗ 
niſter der Auswärtigen Angelegenheiten, hielt am Sonnabend bei einer 
liberalen Kundgebung in Hanlei eine politiſche Rede. 

uvörderſt die Zuſtände in Irland berührend, bezeichnete der edle Lord 
die Thatſache, daß in irgend einem Theile des Königreichs geringere Sicher⸗ 
beit für Leben und Eigenthum beſtehe, als demüthigend und beſchämend. 
Zwar müſſe zugegeben werden, daß Mordanſchläge in Irland gegenwärtig 
weniger häufig, als in England und in früheren Jahren in Irland ſelber 
vorkämen, allein es laſſe ſich anvererſeits nicht beſtreiten, daß man es heute 
in Irland mit einem ganz neuen Verſuch zu thun habe, nicht allein in die 
Eigenthumsrechte einzugreifen, ſondern auch die perſönliche Freiheit der 
Pächter, Geſchäftsleute und Arbeiter zu beſchränken. Es ſeien dies unhalt⸗ 
bare Zuſtände. Das Parlament trete Anfangs Januar zuſammen, und 
werde das Publikum erwarten, daß Ihrer Majeſtät Regierung nicht bloß 
ein Palliativmittel ſondern wirkliche Heilmittel bereit habe, um den jetzigen 
Unruhen ein Ende zu machen und für die künftige Zufriedenheit des Volkes 
auf gefunden Prineipien den Weg zu bahnen. Auf die auswärtige Politik 
übergehend ließ Redner ſich wie folgt vernehmen: Als vor 6 Monaten die 
Gunſt Idrer Majeſtät und das Vertrauen Mr. Glapftones mich ins Amt 


welche Buße ihm der Papſt auferlegt, hier dichtet er fein großes 
Werk, und dann ſattelt er ſein Streitroß und reitet von dannen in 
den Kampf. „Gott die Ehr, dem Reich die Wehr!“ nicht mehr, 
der Minne Sang und Sehnen“ iſt jetzt ſeines Schildes Spruch — 
doch es war ein Abſchied auf Nimmerwiederkehr; wie der Tannhäuſer 
der Sage bleibt er verſchollen, nur, daß er im Kampfe für der 
Hohenſtaufen Thron fällt, und nicht wie Jener in den Hörfelberg 
zurückkehrt. 

Es iſt ein breiter Abſchnitt aus der Wende des zwölften und 
dreizehnten Jahrhunderts, den uns der Dichter vorführt, und er hat 
es geſchickt verſtanden, all die großen politiſchen und culturellen Fra⸗ 
gen, welche ſeine Zeit bewegten, in ſein Werk hineinſpielen zu laſſen, 
ohne daß die Führung der Handlung durch ſie überwuchert würde. 
Schärfe der Charakteriſtik if im Allgemeinen nicht feine Stärke, doch 
treten viele ſeiner Geſtalten, wie Wolfram von Eſchenbach, Walter 
von der Vogelweide — kaum ein Minneſänger, den er uns nicht 
vorführte! — in plaſtiſchen Umriſſen und mit individuellen Zügen 
hervor. Den typiſchen Gegenſatz zwiſchen Wolfram und Tannhäuſer, 
wie er im Sängerkampfe auf der Wartburg zu Tage tritt, hat er ſo⸗ 
gar meiſterhaft herausgearbeitet; in dieſer Partie bewegt ſich der Flug 
ſeiner Gedanken auch mit dem ſchwungvollen Schlage der Fittiche 
und die lyriſchen Gedichte, namentlich Tannhäuſers Schlußgeſang, 
ſind von ergrelfender Schönheit. Wie bekannt, verfügt Wolff auf 
feiner lyriſchen Palette über eine Fülle von Farbentönen, ernſte, 
weihevolle Strophen aus Wolframs Munde wechſeln mit Tannhäu⸗ 
ſers feurigen Lobhymen auf die Freude der Sinne. Und wenn bier 
Spervogel, der Fiedelvogt, beim Feſtgelage des fahrenden Volkes luſtige 
Weiſen erſchallen läßt, erklingt dort aus eines reiſigen Sängers 
Munde traumhaft und leiſe ein tiefempfundenes Waldlied, das die 
Reize unſerer heimiſchen Wälder mit innigem Erfaſſen feiert. Um 
ber vielen Schoͤnheiten im Einzelnen willen mag man der Dichtung 
den Grundfehler der Anlage wohl verzeihen. Zum Schluß ſei noch 
lobend hervorgehoben, daß ih Wolff von der Verirrung der Modernen, 
welche unter der Marke des aſthetiſchen Radicalismus die Tannhäuſer⸗ 
ſage als Spalier benutzt haben, an der ſie allerhand Schlingpflanzen 
üppigſter und outrirteſter Frivolität emporklettern laſſen, völlig fern 
gehalten hat. Mit vollem Rechte ſagt er in dem einleitenden Gedicht: 

Euch naht ſich Einer, bolde Frauen, a 
Dem könnt Ihr frei ins Auge ſchauen; 
Er iſt von Kopf zu Fuß 


— — m — 


ſich vorausſehen, daß dieselbe, wenn fie conſtituitt wird, mit a 


riefen, harrte meiner eine Aufgabe wie ich fie nie zuvor in 6 Monaten zu 
bewältigen datte. Ich ſcheue die Kritik nicht, allein gar oft kam ſie von 
einer Seite bon wo wir fie am Wenigſten erwarteten, jo bat uns Lord Salis⸗ 
bury bezüglich unſerer äußeren Politik Zugeknöpftbeit und Gebeimthuerei 
vorgeworfen. Indem ich meine Collegen und mich gegen dieſen Vorwurf 
vertheidige, will ich thun, was gemeinhin eine Albernheit iſt, d. h. ein Zu⸗ 
geſtändniß machen und zugeben, daß der Vorwurf kein ganz und gar un⸗ 
gerechter ift; allein Ihrer Majeſtät vorige Regierung hat ſich dieſes Fehlers 
während der 6 Jahre ihrer Exiſtenz ſchuldig gemacht. Nachdem Mr. Gladſtone 
ſein Cabinet gebildet, waren kaum zwei Tage im Parlament vergangen, als 
Lord Salisburp einen Angriff gegen den Premier richtete, der auf nichts 
Anderes abzielte, als die auswärtige Politik der Regierung zu ſchädigen. 
Die Führer der Oppoſition hatten zwei Jahre verſtreichen laſſen, ehe ſie 
einen Angriff gegen die auswärtige Politik Lord Beaconsfields richteten; 
ich ſelber habe drei Jahre zugewartet und erſt dann geſprochen, als ich es 
für meine dringende Pflicht hielt meine Meinung zu äußern. Ich that dies 
in wenigen Worten und mit einer Zurückhaltung, far welche keine geringere 
Perſönlichkeit als der vorige Premier felber, bald Worte hoher Anerkennung 
bald ſchärfſten Tadel ausſprach. Durch Thronreden, parlamentariſche Er⸗ 
klärungen und Blaubücher haben wir unſere auswärtige Politik dargelegt. 
Bei er Amtsantritt abſorbirte die orientaliſche Frage alle übrigen Fragen. 
Man ſagte uns, daß Rußland durch ſeine große Armee den Weg nach Kon⸗ 
ſtantinopel zu einem kurzen machen könne; daß Oeſterreich mit feſter Sprache 
und geſtützt durch feine ungeheuere Militärſtärke für diejenigen Theile des 
Berliner Vertrages eintrete, welche ſeine beſonderen Intereſſen beſonders 
berührten, und daß die montenegriniſche, griechiſche und armeniſche Reform⸗ 
frage ſeit zwei Jabren nicht weiter berührt worden ſeien. Man verſicherte 
uns, daß die alte türkiſche Beamtenwirthſchaft fortdauere, in einigen Theilen 
der Türkei Chriſt und Muſelmann im Zustande der Anarchie lebten, da 
ottomaniſche Macht nicht zu erhalten ſei und es ſich einfach um Ruin oder 
Reform handle. 

Man ſagte uns ferner, daß Englands Einfluß gänzlich erſchöpft ſei, 
und unſere energiſchen Voritellungen bei der Pforte nichts gefruchtet hätten. 
Dies war die officielle Information, die man uns und dem Lande bot. 
Welches Verhalten ſchlugen wir ein? Wir adoptirten als unſere aus⸗ 
wärtige Politik den Berliner Vertrag mit allen ſeinen Fehlern und Vor⸗ 
ügen, als eine vollendete Thatſache und beſchloſſen, den Verſuch zu machen, 
jene Vertragsbeſtimmungen durchzuführen, als eine Baſis, die eine Chance 
offen ließ, das ottomaniſche Reich — getrennt von den Uebeln, die es voll⸗ 
ſtändig aufgelöſt haben würden, — zu erhalten. Die Maßregel, welche wir 
zumeiſt angetban hielten, dieſes Reſultat herbeizuführen, war das Concert 
der europäſſchen Mächte. Wir waren im Stande, dem Parlamente mitzu⸗ 
tbeilen, daß die Mächte übereingekommen waren, der Pforte eine Note zu 
überreichen, in welchen dieſelben auf der Einlöſung der geſtellten Bedin⸗ 
gungen beharrten. Wir theilten dem Parlamente mit, daß Frankreich 
ſeinen warmen Gefühlen für Griechenland gemäß, einen Vorſchlag zur 
Löſung dieſer verwickelten Frage gemacht, ein Vorſchlag, den es vorher un: 
ſerem Cabinet unterbreitet und welcher von demſelben mit einigen geringen 
Movdificationen 5 Gunſten der Türkei angenommen worden war. Wir 
theilten mit, daß dieſer Vorſchlag der Pforte unterbreitet worden und in 
allen ſeinen Hauptpunkten e worden war. Wir hatten gleich⸗ 
falls von den ſchrecklichen Zuſtänden in Rumelien und der fait vollſtän⸗ 
digen Beendigung der Arbeiten ider internationalen Commiſſion zu bes 
richten. Unterdeſſen ſind deren Rathſchläge der Pforte unterbreitet worden 
und ſollten durchgeführt werden. Auch beſtanden wir auf einer beſſeren 
Behandlung der Muſelmänner in Bulgarien und Oſt⸗Rumelien; es freut 
mich, ſagen zu können, daß unſere Vorſtellungen gefruchtet haben. Auch 
haben wir die Note mitgetheilt, welche der Pforte über Montenegro über⸗ 
reicht wurde; die Aufmerkſamkeit der Mächte war hauptſächlich auf dieſe 
Frage gerichtet. Nach langem Hin⸗ und Herzerren antwortete die Pforte 
mit einer Note, welche allgemein als eine Herausforderung, eine Beleidi⸗ 
gung Europas angeſehen wurde. Jetzt erging von uns die Aufforderung, 
die Initiative zu ergreifen und ſchlugen wir vor, eine materielle Garantie 
zu ergreifen, welche durch maritime Operationen zu erlangen war, einen 
großen Druck auf die Türkei ausüben mußte und nicht im 8 mit 
türkiſchem oder euxopäiſchem Handel collidirt haben würde. Rußland, 
Griechenland uud Oeſterreich billigten den Plan; letzteres ſchlug ſogar die 
zu ergreifenden Mittel vor und bot feine Conſular⸗Unterſtutzung an, wei⸗ 
gerte ſich aber, an der Flottendemonſtration Theil zu nehmen. Als dies 
bekannt wurde, erklärte Frankreich, daß das Fortbleiben Deiterreihä die 
Umſtände gänzlich ändere und er deshalb zurücktrete. Deutſchland that 
das Gleiche. Noch ſtanden uns andere Auswege offen, als der Sultan 
plötzlich das kalegoriſche Verſprechen ertheilte, daß die Dulcignofrage un⸗ 
verzüglich gelöft werden ſollte. Es freut mich, mittbeilen zu können, daß 
ich ſeit meiner Ankunft in Stoke⸗on⸗Treut vom Auswärtigen Amt ein Tele⸗ 
gramm erbalten hatte, daß die Montenegriner am Freitag Nachmittag fried⸗ 
lichen Beſitz von Duleigno ergriffen haben. de bin kein Kopfhänger und 
freue mich über einen guten Witz ſo gut wie Einer; allein ich kann ſchlechter⸗ 
dings nicht begreifen, wie man über die orientaliſche Frage mit ihren 
Kriegs⸗ und Friedenschancen, welche das Glück und Unglück vieler Millio⸗ 
nen Menſchen bedingt, zum Gegenſtand von Scherzen machen kann. Lord 
Salisbury hat ſich über die Flottendemonſtration außerordentlich luſtig ge⸗ 
macht; er bat ſie mit chineſiſchen bemalten hölzernen Batterien verglichen. 
Wie man höherne Batterien und die Panzerſchiffe der Großmächte, welche 
inſtruirt und bereit find, nicht friedliche Städte zu zerſtören, wohl aber mit 
ihren Kanonen die militäriſchen Allürten an der Küſte zu unterſtützen, mit 
einander vergleichen kann, vermag ich nicht zu begreifen. 

Ich habe in einem Blaubuch geſehen, daß ich einmal erklärt haben jet, 
es liege nicht in unſerer Abſicht, je einen Schuß abzugeben. Es muß in 
jene Erklärung ein Mißverſtändniß ſich eingeſchlichen haben, da fie dem 
gebrauchten Argumente ganz und gar widerſpricht; was ich erklärt habe, 
war dies, daß ich glaubte, die Wahrſcheinlichkeit der Nothwendigkeit, eine 


Ein Ritter, der Euch liebt und ehret, 
Und er entbietet ſtahlbewehret 
Euch minniglichen Gruß! 
Daß der Dichter deshalb nicht zimperlich und prüde geworden iſt, 
verſteht ſich am Rande. Und ſo ſei das liebenswürdige Buch nament⸗ 
lich den Frauen empfohlen. Hermann Treſcher. 


Vor fünfzig Jahren.] Wochenlang ehe am 29. November 1830 
der polniſche Aufitand losbrach, wußte bier in Breslau alle Welt von der 
beabſichtigten Schilderhebung, beſonders unter der jüngeren Polenwelt und 
in den mit ihr eng befreundeten jüngeren Univerſitätskreiſen wurde das 
Thema der baldigen Befreiung ganz offen verhandelt, nur die Regierungs⸗ 
kreiſe ahnten nichts, obgleich ſeit den Pariſer Fey es überall gährte 
und rumorte. Die Nachricht der Revolution in Paris kam nach Breslau 
zuerſt an die Redaction der „Breslauer Zeitung“. Der damalige Chefs 
redacteur Schall weilte gerade in Berlin, als dort die erſte Nachricht über 
die Juli⸗Revolution eintraf. Bei der großen Wichtigkeit dieſes Ereigniſſes 
ſandle er dem ſtellvertretenden Redacteur Witte ſofort durch eine Eſtafette 
— NA nd und Eiſenbahn gab es ja noch nicht — den Brief mit der 
großen! euigkeit, die natürlich ſofort publicirt werden ſollte. Aber Schall 
batte die Rechnung ohne die Cenſur gemacht. Der damalige Cenſor v. K. 
ſtrich die Nachricht einfach weg, mit der Motivirung: eine Revolution gegen 
eine befreundete Regierung dürfe dem Publikum nicht eber mitgetheilt 
werden, bevor nicht der amtliche „Staatsanzeiger“ einen diesbezüglichen 
Bericht gebracht habe, und auch dann ſei es noch zweifelhaft, ob es tiber 
haupt erlaubt werden könne, eine ſolche gefährliche Sache im Publikum 
ſogleich weiter verbreiten zu laſſen! in uf brauche jedenfalls Niemand 
von der Erhebung in Frankreich etwas zu wiſſen. Und dabei blieb es trotz 
aller Proteſte der Redaction. 


Die Schrift: die Juden in der Weltgeſchichte iſt die Stizze eines 
Vortrages, welchen Profeſſor Paulus Caſſel vor Kae A Ber: 
ſammlung gehalten hat und wiederholen mußte. Wie im borigen Jahre 
gegen Treitſchke erhebt der bekannte Redner und Schriftſteller abermals für 
eine wiſſenſchaftliche und tiefe Auffaſſung der Judenfrage feine Stimme, 
die diesmal baupiſächlich gegen die Agitationen Stöckers gerichtet iſt. Er 
that dies rd als ebangeliſcher Geiſtlicher im Namen der Lehre und 
Liebe Chriſti ſelbſt. Wie er dies thut und mit welcher Kraft, Wahrbeit und 
Liebe — daß es ein Wort ift aus dem tiefſten Herzen eines Mannes, der 
Ya ra Ar Aan, Geht d che der An un nicht din dor eben. 

rm A arakter i reunden de 2 
nität und Literatur genügend bekannt. i allen Fre r Huma⸗ 


Der Damen Almanach, Notiz und Schreibkalender für das Ja 
1881 (15. Jahrgang. Berlin, Haude und Spengt ch DE 
ift ſchon längſt ein beliebtes Handbüchlein für unſere Damen geworden. 

as Titelblatt ſchmückt eine reizende Illuſtration in Farbendruck von Th. 
Laudien. Dem Schreibkalendarium folgt eine Wirtbihaftsrubrit, und an 
dieſe ſchließen ſich genealogiſche Notizen, Vergleichungstabellen, ein E 


ga 
innerungsblatt „Aus vergangenen Tagen“, Aphorismen u. ſ. w. 


4 
Kanone abzufeuern ſei eine verſchwindend kleine. (Zuſtimmung.) Die 
eee bat einige gute 
arineoifiziere mit ihren 7 en Waffenbrüdern bekannt gemacht und 
den Beweis geliefert, daß eine ſtarke Marine bei politiſchen Bewegungen 
großen Einfluß ſichert; auch bat ſie in 3 oder 4 Monaten einen Zweck er⸗ 


reicht, der in 2 Jahren nicht erreicht worden war. Ich febe deshalb keinen 


ſchlechten Witz darin, wenn ich mich auch berzlich darüber freue. Lord 
Salisbury ſpöttelte auch — wenn auch nicht mehr ſo ſtark, als vor ſechs 
Monaten — über das europaiſche Concert. Das europaiſche Concert be⸗ 
ſtebt noch in dieſem Augenblick. Es kann jeden Moment aufbören, allein 
es wird dies nicht unſere Schuld ſein. 25 boffe, es bleibt erhalten. Iſt 
dies der Fall, ſo bin ich ebenſo feſt wie früher davon überzeugt, daß es ein 
wohltbätiges Abkommen für den Frieden Europas iſt. Um gegen das ein: 
zunehmen, was wir mit Montenegro gethan haben, erklärt Lord Salisbury, 
daß es im Intereſſe Rußlands geſchehen ſei. Nun glaube ich allerdings, 
daß Rußland größere Sympatbien für die Montenegriner empfinde, als 
die Oeſterreicher. Es trifft ſich jedoch, daß von allen Mächten Oeſterreich 
ſich am allerentſchiedenſten für eine raſche Löſung der montenegriniſchen 
Frage ausgeſprochen bat. Ich mache Anſpruch darauf, in meinen Be⸗ 
ziehungen zur öſterreichiſchen Regierung eine durchaus gerade und offene 
Stellung eingenommen zu haben; und muß wiederum bekennen, daß die 
auswärtigen Miniſter und der öſterreichiſche Vertreter in dieſem Lande 
mir mit gleicher Geradheit und Offenbeit entgegengekommen ſind; auch bat 
das Verhalten ſämmtlicher auswärtigen Vertreter, mit welchen ich in Be⸗ 
rührung kam, mich in der Idee beſtärkt, daß das alte Sprichwort: „Ehrlich 
währt am längſten“ ein wahres iſt. Ich möchte noch ein Wort über Ruß⸗ 
land ſagen. Bei unſerem Amtsantritt waren die Beziehungen Englands 
und Rußlands im böchſten Grade geſpannt. Wir baben kein Bündniß mit 
dieſem Lande geſchloſſen, noch ein gebeimes Abkommen mit demſelben ge⸗ 
troffen. (Zuſtimmung.) Wir freuen uns darüber, daß unſere Beziehungen 
einen freundlichen Charakter tragen und Rußland mit uns und anderen 
Mächten Hand in Hand gebt, um Legitimes und Wünſchenswerthes durch⸗ 
zuführen. Bezüglich Deutſchland mochte ich ſagen, daß ich einſtmals als 
Oppoſitionsmann mir die Freiheit genommen, darauf binzuweiſen, daß, 
während Andere alle Vortheile des Uebergewichts in Europa für 55 in 
Anspruch nähmen, Deutſchland einen höchſt wichtigen Einfluß ausübe, — 
einen Einfluß, den es feiner großen Stellung in Europa verdanke —; 
allein ich fügte bei, daß Deutſchland den Einfluß zu verkleinern ſuche, den 
ez wohlbewußt ausübe. Nun bat Deutſchland ein großes Intereſſe in 
dieſer Frage gefühlt und fühlt es noch. Wie ſehr Dentſchland ſich auch 
zu verleugnen für gut finden mag, ſo bat es doch bis zu dieſem Augen⸗ 
blick das europäiſche Concert aufrecht erhalten. Nach kurzen Bemerkungen 
über die Stellung Italiens ſchloß Redner feine Anſprache wie folgt: 
„Ibrer Majeſtät Regierung ſchämt ſich keineswegs der von ihr angenom⸗ 
menen auswärtigen Politik, für welche ſie eingeſtanden und die fe poll 
ſtändig durchführen wird, indem fie auf die Erhaltung des europäiſchen 
Concerts rechnet, ſich jedoch gleichgeitig die volle Actionsfreiheit und Ent: 
ſcheidung vorbebaltend, welche der Stellung Englands unter den Nationen 
der Welt gebührt.“ (Zuſtimmung.) 

FL 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 1. December. 


Von Herrn J. Kräcker geht uns heute folgende Zuſchrift zu: 
Breslau, den 1. December 1880. 
Ä Geehrter Herr Redacteur! 3 

Im Mittagblatte Ihrer geftrigen Zeitung befindet ſich eine Correſpon⸗ 
denz aus Berlin, worin über die Verhandlungen der Juſtiz⸗Commiſſton 
betreffs der bieſigen Petition in Sachen der Brieſbeſchlagnahme berichtet 
wird. Bei dieſer 8 ſoll der Herr Regierungs⸗Commiſſar den 
Grund dieſer Maßregel dahin angegeben haben, daß gegen Moſt und 
mich eine Unterſuchung eingeleitet geweſen ſei wegen Verbreitung ſoc.⸗d. 
Drugſchriften. Darauf babe ich Folgendes zu berichten: 

Gegen mich hat niemals eine ſolche Unterſuchung geſchwebt, denn ich 
babe weder eine polizeiliche noch gerichtliche Vernehmung deshalb gehabt. 
Gegen Moſt, der in London lebt, wo ein Socialiſtengeſetz nicht exiſtirt, 
konnte nach $ 4 unſeres Str.⸗G.⸗B. ebenfalls kein ſolches Verfahren ein⸗ 

eleitet fein. Auch die Ferien⸗Straſtammer des bieſigen Landgerichts 

at am 29. Juli d. J. — are zu einer Zeit, wo man doch wiſſen mußte, 
ob und gegen wen eine ſolche Unterſuchung eingeleitet ſei, indem die 
Maßregel zu dieſer Zeit bereits 8 Wochen im Gange war — dahin 
reſolvirt: „Da der Nachweis nicht erbracht iſt, gegen welche 
beſtimmte Perſon und an welchem Gericht die Unterſuchung 
ſchwebe“, die verfügte Beſchlagnahme aufzuheben ſei. Die Ferienſtraf⸗ 
kammer hätte nicht fo reſolviren können, wenn irgend wo ein Actenſtück 
aufzufinden geweſen wäre. 

„Der Herr Regierungs⸗Commiſſar muß alſo ſehr ſchlecht unterrichtet 
fein, und, da obiger Gerichtsbeſchluß in der Petition wörtlich mitgetheilt 
iſt, wundere ich mich nur, daß auch nicht ein Mitglied der Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſion auf dieſen Widerſpruch aufmerkſam gemacht hat. . 

Auch Herr v. Uechtritz muß eben ſo ſchlecht unterrichtet fein, wenn 
er mittheilt, es ſei bier eine ſocialdemokratiſche Druckſchrift bergeftellt, 
nach auswärts ſpedirt, und von da wieder nach bier per Poſt einge⸗ 
ſchmuggelt worden. Auf eine ſolche Praktik iſt erſtens keiner von uns 
verfallen, und zweitens ſind die hier erſchienenen Schriften bald nach 
ihrem Erſcheinen total vergriffen geweſen, fo daß dieſe Geſchäftsmani⸗ 
pulation unnöthig war. x ö . : g 

Obwohl die Verbreitung ſocialdemokratiſcher Schriften ſeitens eines 
Socialdemokraten 1 natürlich erſcheint, als wie daß die Henne ein Ei 
legt, ſo trifft dies bei mir, wie oben gezeigt, doch nicht zu. i 

Da es mir nicht gleichgiltig ki kann, wenn Unrichtiges über meine 
Perſon verbreitet wird, fo erſuche ich Sie um Abdruck vorſtehender 
Zeilen. Ich darf dies wobl, obne mich erſt auf das Preßgeſetz zu be⸗ 
rufen, erwarten, da mir durch das Ausnahmegeſetz jede Moͤglichkeit der 
Richtigſtellung auf anderem Wege abgeſchnitten iſt. 

Mit dem Ausdrucke meiner Hochachtung ergebenſt 

J. Kräcker. 


Unter den mancherlei Schriften, welche in der letzten Zeit über das 
Armenweſen in die Oeffentlichkeit drangen, zeichnet ſich namentlich eine 
Denkſchrift des Bremer Senators A. Doell aus. Der Verfaſſer iſt ſeit 
langen Jahren im praltiihen Armenweſen thätig geweſen und hatte mithin 
reichlich Gelegenheit Erfahrungen zu ſammeln. Auch er betont, daß uns 
vor Allem die richtige Orga niſation für die Armenpflege fehlt; daß die 
Leitung mangelt, der ſich die einzelnen Vereine und Privatperſonen unter⸗ 
ordnen, welche die einheitlichen Geſichtspunkte für eine gemeinſame Thätig⸗ 
keit aufſtellt, die Privatwohlthätigkeit in Verbindung mit der amtlichen 
Armenpflege bringt und fo eine durch die andere unterſtützt. 
Rechte erinnert die „Trib.“ bei Beſprechung der Doell'ſchen Schrift an den 
jüngften Nothſtand in Oberſchleſien und wie lange es dauerte, ehe es bei 
dem gänzlichen Mangel an jeglicher Organiſation möglich wurde, an eine 
gerechte, ausgleichende Vertheilung der Gaben zu denken. Bittere und nur 
zu gerechte Klagen find damals aus Schleſien über dieſen höchſt bedauerns⸗ 
werthen Umſtand laut geworden. Die Einen ſandten die Gaben dahin, 
die Andern dorthin, wie es Zufall und Gutdünken mit ſich brachte; kein 
Menſch wußte, ob das von ihm Gegebene auch zweckentſprechend verwendet 
würde, nirgends war ein Mittelpunkt, eine Leitung zu ſehen, die mit dem 
vollen Verſtändniß der Verhältniſſe, die einſichtige Führung übernommen 
hätte. Erſt nach geraumer Zeit wurde es mit Hilfe der Regierungsorgane 
einigermaßen möglich, Ordnung in dieſe traurigen Zuſtände zu bringen. 
Eine einzige Vereinigung nur ſtand damals wohlgeordnet zur ſofortigen 
Benutzung im Dienſte des Gemeinwohls da, der „Vaterländiſche Frauen⸗ 
Verein“. In Folge ſeiner ausgezeichneten, ſich über ganz Deutſchland er⸗ 
ſtreckenden Organiſation war es dieſem Verein damals möglich, bei der 
erſten Kunde von dem Unglück augenblicklich in ſyſtematiſcher Weile that⸗ 
kräftig einzugreifen und fo eine Zersplitterung Tauſender von Einzelkräften 
zu verhüten. 

Senator Doell gelangt zu denſelben Schlüſſen, wie die jüngſt in Berlin 
abgehaltene Conferenz, für deren Beſtrebungen ſie dadurch die wirkſamſte 
Propaganda macht. 

Der Abgeordnete Paſtor Gringmuth (Glogau⸗Lüben), der bekanntlich 


Früchte getragen, ſie hat unſere erllart. 


Mit vollem] K 
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dat nunmehr feinen Anſchluß an die liberale Vereinigung (Seceſſioniſten) 


—r, [Bewegung der e In der Woche vom 21. bit 
27. November wurden 56 Eben (in der Vorwoche 55) geſchloſſen. Geboren 
wurden 201 Kinder (103 Knaben und 98 Mädchen), darunter 14 Todtgeborene. 
Die Zahl der Geſtorbenen N Todtgeborenen) betrug 178 (83 männliche 
und 95 weibliche). Der Ueberſchuß der Geburten über die Sterbefälle 
betrug mithin 23, in der vorigen Woche 27. Von den Geſtorbenen ſtanden 
im Alter von 0 bis 1 Jahr 75, von 1—5 Jahren 21, von 5—15 Jahren 9, 
bon 15 bis 20 Jahren 1, von 20 bis 30 Jahren 6, von 30 —40 Jahren 20, 
bon 40-60 Jahren 22, von 60—80 Jahren 23, von über 80 Jahren 1. Die Todes⸗ 
urſachen waren: Scharlach 2, Diphtberitis 1, Keuchhuſten 4, Unterleibstyphus 
2, Darm⸗ und Magendarmkatarrh 19, Brechdurchfall 2, Roſe 1, Gehirnſchlag 8, 
Krämpfe 20, andere Krankheiten des Gehirns 14, Bräune 1, Lungen 
9 8, Lungen⸗ und Luftröhrenentzündung 6, andere acute Krank⸗ 

eiten der Athmungsorgane 1, andere Krankbeiten der Athmungsorgane 
24, alle übrigen Krankheiten 62, Unglücksfall 2, Selbſtmord 1. 
berechneten Einwobnerzahl von 276,000 kommen in dieſer Woche auf 1 
Jahr und 1000 Einwohner: Lebendgeborene 35,23, Geſtorbene (excl. Todt⸗ 
geborene) 33,54. 

r. [Temperatur. — Niederſchläge. . 
27. Nopbr. betrug die mittlere Temperatur 4.5, die höͤchſte 11,9, die niedrigſte 
— 1,5 C.; die Höhe der Niederſchläge 5,87 mm. 

= IBevölkerungswechſel.] Die Bevölkerung der Stadt Breslau, ein⸗ 
ſchließlich des Militärs, war für den Schluß des Auguſt cr. auf 280,363 
berechnet worden, ſie hat ſich im September durch den Ueberſchuß der Ge⸗ 
borenen über die Geſtorbenen um 207 und durch Ueberſchuß der Zugezo⸗ 
genen über die Weggezogenen um 1205 vermehrt und bezifferte ſich ſonach 
am Schluſſe des September auf 281,775. — Die Zahl aller Geborenen 
betrug 884 oder 37,74 auf ein Jahr und 1000 Einwohner. Von den Ge⸗ 
borenen waren 852 oder 96,38 pCt. lebend: und 32 oder 3,62 pCt. todt⸗ 

eboren, 751 oder 84,95 pCt. ehelich und 133 oder 15,05 pCt. unehelich. 

ie Zahl der Geſtorbenen bezifferte ſich (ausſchließlich der Todtgeborenen) 
auf 645 oder 28,00 auf ein Jahr und 1000 Einwohner; die entſprechende 
Verhältnißzahl war im gleichen Monat der Vorjahre 1879: 32,21, 1878: 
29,09, 1877: 31,12, 1876: 28,21. 355 Geſtorbene waren männlichen, 290 
weiblichen Geſchlechts. Unter dieſen Geſtorbenen ſtanden 262 oder 40,6 pCt. 
der Geſammtzahl im erſten Lebensjahre, 14 pCt. im 1.—5. Jahre, 12.1 
pCt. im 5.—30., 13,2 pCt. im 30.—50., 13,3 pCt. im 50.—70. Jahre, 6,5 
pCt. waren über 70 Jahre alt und 0.3 unbekannten Alters. Von den im 
erſten Lebensjahre Geſtorbenen waren 78,2 pCt. ebeliche, 21,8 pCt. unehe⸗ 
liche Kinder. An Infectionskrankheiten find 158 oder 24,5 pCt. geſt orben, 
und zwar an Scharlach 8, Maſern 2, Diphtheritis 5, Unterleibstyphus 16, 
Diarrhöe und Darmkatarrb b. K. 83, Brechdurchfall b. K. 34, Ruhr 1, Cholera 
noſtras 1, Roſe 2, Keuchhusten 5, Kindbettfieber 1. An anderen häufiger 
auftretenden Krankheiten ſind 8 23 Kinder an Lebensſchwäche, 36 Kinder 
an Abzehrung, 65 Kinder an Krämpfen, 130 Perſonen an Lungenentzündung 
und 42 Perſonen an Lungenſchwindſucht. 

2d. IS * Gewerbe: und Induſtrie⸗Ausſtellung zu Breslau 
im Jahre 1881.) Die Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft hat beſchloſſen, für diejenigen Gegenftände und Producte, welche auf 
der im Jahre 1881 hierſelbſt ſtattfindenden ſchleſiſchen Gewerbe⸗ und In⸗ 
duſtrie⸗Ausſtellung ausgeſtellt werden und unperkauft bleiben, auf ihrer 
Bahn eine Transportermäßigung in der Art zu gewähren, daß, während 
für den Hertransport nach Breslau die volle tarifmäßige Fracht berechnet 
wird, der Rücktransport auf derſelben Route frachtfrei erfolgt, wenn durch 
Vorlage des re für die Hintour, ſowie durch eine Beſcheini⸗ 
gung des Ausſtellungscomites nachgewieſen wird, daß die Gegenftände aus ⸗ 
geſtellt und unverkauft geblieben ſind, wenn ferner die Aufgabe zum Rück⸗ 
transport ohne Nachnahme reſp. obne Declaration für Werth⸗ und Lieferzeit⸗ 

ntereſſe ftattfindet und wenn der Rücktransport innerhalb 4 Wochen nach 

ſchluß der Ausſtellung erfolgt. — Nach einer weiteren Mittbeilung der 
Direction der Rechte⸗Oder⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft iſt die Gebühr für das 
Verſchieben der für die ſchleſiſche Gewerbe: und Induſtrie⸗Ausſtellung bier: 
ſelbſt ankommenden Wagen vom Oderthorbahnhof über das nach dem 
Ausſtellungsplatze führende Geleis und vice versa auf 3 M. pro Wagen 
feſtgeſetzt worden. Derſelbe Betrag wird nach dem Schluß der Ausſtellung 
für die Zurückbeſörderung erhoben werden, auch wenn im Uebrigen die 
Rückſendung der Ausſtellungsgegenſtände frachtfrei erfolgen ſollte. 

—IAltkatholiſche Verſammlung.] In der heutigen Verſammlung 

der altkatholiſchen Gemeindemitglieder wird Herr Pfarrer Herter feinen 
letzten Vortrag fortſetzen und über das Thema: „Die Einnahmequellen der 
römiſchen Päpſte“ ſprechen. Der altkatboltſche Frauenverein veranſtaltet 
auch in dieſem Jahre eine Weihnachtseinbeſcheerung für arme Kinder ohne 
Unterſchied der Fonfeſſtion. Zu dieſem Zwecke findet Montag, den 6. d. M., 
Abends 7 Uhr, eine Verlooſung von Geſchenken im Etabliſſement „Dresdener 
Garten“, Neudorfſtraße 33, ſtatt. Alle, welche dieſes Unternehmen unter⸗ 
ſtützen wollen, werden gebeten, durch Geſchenke oder Entnahme pon Looſen 
um Gelingen deſſelben . Herr Uhrmacher E. Butſcheck, 
2 are Sry 17, wird die Looſe verabfolgen und Geſchenke in Empfang 
nehmen. 
„ [Spire.] Donnerstag, den 25. November, Abends 8 Ubr, fand 
im großen Saale des „Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtituts“ die erſte dies⸗ 
jährige muſikaliſche Soirse ftatt; es freut uns conſtatiren zu können, daß 
ſich das Intereſſe ſeitens der Mitglieder des gedachten Vereins für der⸗ 
arlige, der Belehrung und Unterhaltung zugleich gewidmete, Vorträge immer 
lebhafter geſtaltet. 

A. F. Itebich's Etabliſſement.] Das Programm des geftrigen, unter 
Leitung des Herrn Börner ausgeführten Sinfonie ⸗Concertes der Börner: 
Trautmann'ſchen Capelle beſchränkte ſich nur auf fünf Nummern, von 
denen die „Ungariſche Suite” von Hoffmann in drei Sägen und Beet⸗ 

oven's „D.dur⸗Sinfonie“ je einen Theil repräſentirten; während der dritte 

heil mit Mendelsſohn's Ouvertüre „Die Hebriden“ und einem Streich⸗ 
quartett von Weber kaum minder wertbvolle Gaben darbot. — Ungeachtet 
der anstrengenden Aufgabe, welcher ſich das Orcheſter mit der Ausführung 
dieſer Piecen unterzogen batte, ließ vie Wiedergabe derſelben unter der ber 
währten Leitung des Herrn Börner doch nichts von der gewohnten Friſche 
und 1 0 vermiſſen, welche wir vorzugsweiſe der Interpretation der 
berrlichen Beethoven ſchen Schöpfung nachzurügmen haben. — Das auf⸗ 
merkſam lauſchende Publikum äußerte feine Anerkennung für die ver⸗ 
u wollen Leiftungen und den Dirigenten nach jeder Piece durch lebhaften 

pplaus. 

m. [Das Kaiſer⸗ Panorama] im Simmenauer Vierbauſe Abt eine 
große Anziehungskraft hauptſächlich auf das beſſere Publikum aus. All⸗ 
abendlich iſt der Andrang ſo ſtark, daß Viele keinen Platz erhalten können; 
bingegen iſt der Andrang im Laufe des Tages verhältnißmäßig gering, es 
vürfte ſich daber der Beſuch in den Vor: und Nachmittagsſtunden beſonders 
empfedlen. Bis Sonnabend Abend ſind ausgeſtellt folgende ilder: die 
ſächſiſche Ken, die füdliche Schweiz, der Rhein, Stockholm, Mostan, 
iew u. A. 

T. [Dampfdroſchke.] Die fo ſtark ſreguentirten Fahrten der Dampf⸗ 
droſchte auf der Kleindurger Ebauſſee haben bereits geſtern bis auf Weiteres 
ihren Abſchluß erreicht. Durch das Zerbrechen des rechten Vorderrades, 
das während der ziemlich raſchen Fahrt (3% Meile per Stunde) ſich voll⸗ 
kommen auflöfte, wurde die Tour unterbrochen und mußte die Droſchle 
durch P erdekräfte nach ibrem Standorte geſchafft werden. Die mitfahren⸗ 
den Paſſagiere, wenn wir nicht irren 8 oder 9, kamen mit dem bloßen 
Schreck davon. Das zerborſtene Rad war im Verhältniß zum Gewicht der 
Droſchle von fo ſchwacher Conſtruction, daß es uns Wunder nimmt, wie 
man bei Abnahme des Wagens fertens der Prüfungscommiſſton nicht ſo⸗ 
fort Bedenken erhob. Die bölgernen Speichen, von denen geſtern 4 Stück 
auf einmal berausbrachen, find erſtens ſehr ſchwach, nächſtdem aber an den 
Enden, wo fie mit den Rapfelgen und der Nabe verbunden reſp. eingezapft 
find, taum % Zoll ſtark, fo daß diefelben unmöglich eine Last von annähernd 
70 Ctr. tragen können. Die ſchwächſten und zierlichſten Equipagen haben 
olidere Räder, trotz ihrer Nane Fabrgeſchwindigkeit und indirecten Be⸗ 
aſtung. Eiſerne Rader, wenigstens ſchmiedeeiſerne Speichen, müßten zur 
Sicherheit der milfahrenden Paſſagiere zur Bedingung gemacht werden. 

W. [Der Induſtrieritter,] deſſen wir kürzlich erwähnten, iſt durch die 
Criminalpolizei bei de a der Ausführung eines ahnlichen Betrugs⸗ 
manbverz, wie wir daſſelbe beſchrieben und welches in einer Weinhandlung 
der Schweipnitzerſtraße inſcenirt wurde, dingfeſt gemacht. Der Hochſtapler 
giebt an, Techniker und aus Hannover zu fein 
am [Nngtüdöfen mit toͤdtlichem Ausgange.] Geſtern Vormittags 
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dr wollte der auf der Neuen Weltgaſſe wohnende Arbeiter Karl 
1 W in der Nähe 7 gene n RHLLE 

) eiten beſchäftigt war, einen berei ewegung udlichen 
Arbeitszug beſteigen. lebe batte er das Unglück, von dem Wagen in 


Nach der 


aus der nationalliberalen Fraction des Abgeordnetenhauſes ausgetreten iſt,1 Folge Ausgleitens herab zu ſtürzen und überfahren zu werden. Die Räder 


In der Woche vom 21. bis 5 
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gingen dem Bedauernswerthen über die Bruſt und das rechte Bein hinweg 
und führten ſeinen Tod auf der Stelle berbei. Die Leiche des Arbeiters 
— mas dem geſchloſſenen St. Barbaralirchhofe am Striegauer Platze 

geſcha : 

+ [Mnglüdsfall.) Als geſtern in den Vormittagsſtunden ein Mädchen 
auf dem Trottoir am Univerſitätsplatz ging, löſte ſich plötzlich von einem 
Hauſe ein Stück Gurtſims ab und ſtürzte auf die Straße herab. Leider 
ae das . wien u i Mu 1 5 7 — 

erartig am rechten rechten Fuße getroffen, daß ſie ſofort ärzt⸗ 
liche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. ’ g 1 

5 1 n berflofiener Nacht wurde aus Anlaß der Volks⸗ 
zäblung in ſämmtlichen Polizei⸗Revieren eine allgemeine Razzia nicht allein 
im Innern, ſondern auch außerhalb der Stadt vorgenommen, wobei 27 
Perſonen wegen Obdachloſigkeit verhaftet wurden. Auch wurden ſammt⸗ 
liche Schiffe, welche zur Zeit hier find, einer Reviſion unterworfen. 

+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: einem Erbſaß auf der Gabitz⸗ 
ſtraße aus den Erdgruben feines Gartengrundſtücks 10 Sack Kartoffeln, 
einem Ackerpächter auf der Lehmgrubenſtraße aus feinem Gehöft 2 lebende 
Gänſe, einem Kaufmann auf der Berlinerſtraße ein graumelirter Stoffrod 
mit ſchwarzem Atlasfutter, aus dem geſchloſſenen St. Barbarakirchbofe am 
Striegauer Platze von dort angepflanzten Lebensbäumen eine große Anzahl 

weige und Aeſte, einem Kaufmann auf der Agnesſtraße aus verſchloſſe⸗ 
nem Keller 15 Flaſchen Roth: und Ungarweine. — Gefunden wurde geſtern 
auf dem Leſſingplatze von dem Schutzmann Hammermeiſter, Kloſterſtraße 
Nr. 30, eine Kiſte mit Schubwagren, auf der Babnbofftrake von dem 
Handlungslehrling Paul Laſſe, Löſchſtraße Nr. 18, ein Sack mit Gerſte. — 
Als geftoblen wurde mit Beſchlag belegt ein großer Koffer, enthaltend Por⸗ 
zellan⸗ und Swaaren, eine Quantität feines Briefpapier, mehrere Stück 
Colophonium, 2 Paar neue Frauengamaſchen, 2 neue feine weiße Beit⸗ 
decken in Carton und eine leere Geldkaſſette, außen gelb, inwendig grün 
ladirt. Die Gegenſtände liegen im Amtslocal des XVII. Polizeicommiſſa⸗ 
riats zur Anſicht aus. — Merhaftet wurden der Schuhmacher Herrmann 
2 un Unter ene 0 Ar Lehrling 1185 9. 

ege „ außerdem ettler, rbeitsſcheue und Vaga⸗ 
bonden und 8 proſtituirte Dirnen. f fee N 

e. Aus dem Landkreiſe Breslau, [Goldenes Amts jubiläum. 
Am 27. November beging der in Jägerkreiſen, insbeſondere auch den Ber 
ſuchern der Strachate bekannte königliche Förſter Förfter zu Forſthaus 
Strachate bei Steine ſein 50 labriges Dieaftinbiläum. Der Jubilar wurde, 
nachdem ihm aus Anlaß der ſeltenen Feier bereits vor Kurzem der Cha⸗ 
rakter als „Königlicher Hegemeiſter“ perliehen worden war, in früner 
Morgenſtunde durch den königlichen Oberförſter Ulrici aus Kottwitz be⸗ 
giaewünfet Im Laufe des Tages erſchienen zahlreiche Freunde, um ihre 

lüdwünſche darzubringen und Geſchenke zu überreichen. Von den Bes 
fitzern von Treſchen und Schwoitſch, den Herren von Kulmiz, war dem 
Jubilar eine wertbvolle Uhr überſandt worden. Der Gefeierte dankte ges 
rührt für die ihm erwieſene Theilnahme. Förſter erfreut ſich noch einer 
ür fein Alter feltenen Rüſligkeit, und es ſteht zu hoffen, daß der alte 

aidmann noch eine Reibe von Jahren in dem herrlichen Eichenwalde der 
Strachate, in welchem er bereits ſeit 36 Jahren als Forſtſchutzbeamter 
fungirt, feinem Berufe obliegen können wird. 


= Grünberg, 30. Nopbr. [Wahl eines dritten Geiſtlichen. !] 
Nach vorangegangenem Gottesdienſte fand beute Vormittag in der hieſigen 
evangeliſchen Kirche die Wahl eines dritten Geiſtlichen ftatt. Von 174 abs 
8 ebenen giltigen Stimmen erbielt Herr Candidat Max Sebaſttan aus 
Glawe in Pommern 150 Stimmen und 9 Virilſtimmen des Patrons. 


+ Greiffenberg, 30. Nopbr. [Feuer.] In Neu- Gebbardsdorf brannte 
am Sonntag Nachmittag das dem Drechslermeiſter Linke gehörige Wohn⸗ 
baus total nieder. Das Feuer iſt durch einen Bewohner des Hauſes ders 
urſacht worden, welcher zu Mittag Feuer im Stubenofen anmachte, wobei 
ein Feuerbrand herausgefallen und das vor und hinter dem Ofen lagernde 
Strob entzündet hat. — Desgleichen wurde an demſelben Tage die Häusler⸗ 
ſtelle des Beſitzers Sellich in Langwaſſer ein Raub der Flammen. Böse 
willige Brandſtiftung wird vermuthet. 


A Steinau, 30. Nopbr. [Vergiftung.] Geſtern ſtarb in der hieſigen 
Krankenanſtalt Bethanien ein Dienſtmädchen von bier in Folge Vergiftung. 
Wie man ſich erzählt, ſoll das ſonſt unbeſcholtene Mädchen, welches ſchon 
längere Zeit bei ibrer Herrſchaft dient, in Folge eines Liebesverhaltniſſes, 
welches don Seiten des Bräutigams gelöſt worden, ſich zu dieſem Schritt 
gedrängt gefüblt baben. Der ſofort berbeigerufene Arzt conſtatirte Ver⸗ 
giftung durch Phosphor, welches das Mädchen von Streichbölzchen ent⸗ 
nommen, konnte aber der Unglüdlihen keine Rettung bringen, da fie ſich 
entſchieden weigerte, ein Gegemittel zu nehmen. Unter den ſchrecklichſten 
Galt auf. gab die Unglückliche nach langen Stunden der Qual ihren 

eiſt auf. 


$ Striegau, 30. Novbr. [Lebrergebaltsangelegenbeit.] Von 
Seiten der königlichen Regierung war, wie bereits früher erwähnt, die Zah⸗ 
lung der in der Verfügung vom 22. Februar 1872 für Städte von über 
10,000 Einwobner feſtgeſetzten Elementarlehrergehälter angeordnet worden. 
Demgemäß befanden ſich die ſtädtiſchen Lehrer vom 1. April er. ab in dem 
Genuſſe des nach Maßgabe ihres Dienſtalters ihnen zuſtehenden Gehaltes 
im Betrage von 900 bis 1800 Mark und einer Wobnungsentihädigung in 
Hoͤhe desjenigen Betrages, den fie gerade zur Zeit Den uſbeſſerung erbal⸗ 
ten hatten. In Folge erneuter Pelition ſeitens 1 5 ehrer bat nunmehr 
die königl. Regierung auch die Frage beziiglih der Wohnungsentſchädigung 
zu Gunſten der Petenten eniſchieden und die Höhe des Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuſſes neben einer Feuerungsentſchävigung von durchweg 60 Mark auf 
10 pCt. des jedesmaligen Gehaltes ſeſtgeſetzt. Nach dieſen Beſtimmungen 
erhalten fortan die bieſigen ſlädiiſchen Elementarlehrer bei einer Dienſtzeit 
bon 1—5 Jahren an Jabresgebalt incl. Wohnungs: und Feuerungs⸗Ent⸗ 
ſchädigung 1050 Mark, bei 5—lojäbriger Dienſtzeit 1297,50 Mark, bei 
10: bis I5jähriger Dienſtzeit 1545 Mark, bei 15⸗ bis 20jähriger Dienſtzeit 
1792,50. M. und bei 20 jähriger Dienſtzeit 2040 Mark. Auf Beſchluß der 
ſtäptiſchen Behörden wird am 1. December die Nachzahlung der einzelnen 
Raten pom I. April ab erfolgen. Damit findet dieſe ſeit Jabren ſchwe⸗ 
r eine für die betheiligten Lehrer allſeitig befriedigende 


A Grof⸗Naſſelwitz, Kreis Breslau, 29. November. Lawei große 
Brände zu gleicher Zeit.] Unſer, gemeinhin Jeraſſelwitz genannter 
Ort hatte geſtern Abend gegen 8 Uhr das Unglück, don zwei bedeutenden 
Bränden zu gleicher Zeit betroffen zu werden. Zuerſt brach an dem öſtlichen 
Dorfende auf dem Scholtiſeigehöft Feuer aus und als die gane Einwoh⸗ 
nerſchaft bier mit Retten und Löſchen beſchäftigt war, bemerkte man kaum, 
daß am andern Dorfende das Gut des Herrn Joeyh Schölzel in Flammen 
ſtand. Da vollſtändige Windſtille vorhanden war, fo iſt pie Annahme, der 
zweite Brand könne durch Flugfeuer entſtanden fein, unberingt ausgeſchloſſen . 
Sowobl dort, wie bier wurden ſämmtliche Wirthſchaftsgebaude eingeäfchert ; 
doch waren die Schölzel'ſchen Scheuern noch mit W mmi 0 ute angefüllt, 
da fait nichts vorher ausgedroſchen worden iſt. eu. Rund Adergeräth 
15 ebenfalls mit e ie ; 92 kamen pes Brandſtſte g ns 5 An 
ammen um. ie wir vernehmen, ſo : ! 
eines vagabondirenden Dienſtknechtes bereits ergriffen fein. Derſelde ſoll 


am ſelben Tage, als er aus dem Nachbardorſe Theuderau wegging, die 
Aeußerung deen haben: „Jetzt gebe i. nach Jeraſſelwitz und dort werdet 


7 


r bald etwas zu ſehen bekomme Nur der vollſtändigen Windſtille iſt 
85 zu danken, daß 1. Feuer auf dieſe beiden Güter dai blieb; bei 
einigermaßen ungünſtigem Luftzuge wäre durch das Flugfeukr. welches die 
großen, faſt 5 85 brennenden Scheuern ausgeſtreut hätten, leicht das 
ganze Dorf in einen Aſchenbaufen verwandelt worden. 


D-1. Brieg, 30. Nopbr. außen achrichten, In der geſtrigen 
Generalverſammlung des Vorſchuß vereins trug der Vorſizende des Ver⸗ 
waltungsrathes, Lehrer Hiller, den Jahresbericht vor, nach welchem der 
Reingewinn des abgelaufenen Jahres 4353,30 M, beträgt, 289,11 M. 
weniger als der Durchſchnitt der 9 5 5 Jahre. Den geringeren Zinſen 
ſteht jedoch auch eine geringere Zinſenzablung gegenüber, da das Betriebs⸗ 
capital billiger war. Verluſte hatte der Verein nicht zu verzeichnen. Die 
Mitgliederzahl beträgt 443, 4 weniger als im Vorjahre. Der Verein macht 
feine Bankgeſchäfte, ſondern betreibt nur das Vorſchußgeſchäft. Die Ger 
erspare betrugen 308,407 M., die Geſammtausgaben 302,270 M 

orſchüſſe wurden gegeben 234,111 M. Das dipidendenberechtigte Capita 
beträgt 23,738 M. Der Reſervefonds beläuft ſich auf 7852 M. Es wurde 
beſchloſſen, eine Dividende von 10 pet. zu vertbeilen, und dem Verwaltungs 
rath anheimgeſtellt, die Zinſen für Dorlehne von 77% auf 7 pCt. berabzu⸗ 
fetzen. Die Wahlen ergaben die Wiederwahl der Herren Kaufmann 

Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen, 


Erſte Beilage zu Nr. 565 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 2. December 1886. 


Fortſetzung.) N 

Wintgen als Director, Kaufmann Maß dorff als Rendant, Stadthaupt⸗ 
kaſſenbuchbalter Stenzel als Controleur, Lehrer Hiller, Kaufmann 
Zindler und Lehrer Kloſe als Verwaltungsrathsmitglieder und Neu⸗ 
wahl des Gymnaſſallehrer Hübner als Erſazmann. — Der Bienenverein 
hat eine Verkaufsſtelle für ungefälſchte Bienenproducte eingerichtet und bie: 
elbe dem Kaufmann Dehn übertragen. — In der geſtrigen Sitzung der 

bilomatbie bielt Dr. Rieſenfeld einen Vortrag über den Einfluß der 
böberen Schulen auf die Geſundbeit der Schüler. — In der Section für 
Volksbildung ſprach Paſtor Heydorn über „die Zukunft unſerer Töchter.“ 


2ßß0T0ß — 

H. Pitſchen, 30. Nopbr. [Der Tbierſchutzverein!] bielt vorgeſtern, 
Abends 7 Ubr, im Hotel „zum goldenen Anker“ feine letzte Sitzung in 
dieſem Jabre ab. Der Vorigende, Thierarzt Haſelbach, referirte zunächſt 
über geſchäftliche Angelegenheiten. Hierauf dielt Mitglied Neugebauer 
einen ſehr intereſſanten Vortrag über Fleiſch und deſſen Nährwerih “. 
Hieran knüpfte der Vorfigende einige Bemerkungen über die Schlacht⸗ 
methoden. — Derjelbe bielt darauf einen recht belebrenden, durch Zeich⸗ 
nungen erläuterten Vortrag über „Lungenſchwindſucht der Thiere und ihre 
Uebertragbarkeit auf den Menſchen.“ Zuletzt ſprach Schriftführer Wiechert 
über die Zugvögel. 


r. Krappitz, 30. Novbr. [Stadtverordnetenwabl.] Bei der 
heut von der zweiten Wahlabtheilung vorgenommenen Stichwahl zwiſchen 
dem Königlichen Amtsgerichtsſecretär Ernſt Proske und dem praktiſchen 
Arzte Dr. Julius Kaſſel, welche bei der letzten Wabl 10 und reſp. 9 
Stimmen erbalten haben, wurden bon 44 ſtimmberechligten Wählern — 
24 Stimmen abgegeben. — Von dieſen erhielten: Herr Dr. Kaſſel 15 und 
Herr Secretär Proske 9 Stimmen. Erſterer iſt demnach gewählt. 


& Laurahütte, 30. Nopbr. [Feuer. — Roßkrankheit.] Auf eine 
bis jetzt unaufgeklärte Weile gerieth das bölzerne Obergerüſt des Verſuchs⸗ 
ſchachtes auf e a ent in Brand. In Folge des ſtarken Luft⸗ 
zuges, der dem Schachte eniſtrömte, brannte bald nicht nur das äußere Ge⸗ 
rü, ſondern auch die innere Holzverkleidung des Schachtes, felbft die in der 
Tieſe des Schachtes befindlichen hölzernen keſſelförmigen Kohlenſchalen 
wurden ein Raub der Flammen. Erſt nachdem die unterirdiſchen, nach dem 
Schacht führenden Lufkcanäle vermauert reſp. abgeſperrt worden waren, ge⸗ 
lang es, den Brand durch theilweiſes Verſchütten des Schachtes zu bewäl⸗ 
tigen. Der durch das Feuer verurſachte Schaden iſt ein ſehr bedeutender. 
Unter den Pferden des Gaſtwirtbs Wachsmann in dem benachbarten 
Dorfe Bingow iſt die Rotzkrankbeit ausgebrochen. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

Poſen, 30. Novbr. [Bei dem Feſtmable zu Ehren der polni⸗ 
ſchen Veteranen, ]. welches geſtern im Bazarſaale ſtattfand und durch 
zwei Polizeicommiſſarien überwacht war, wurden gemäß der zuvor getroffe⸗ 
nen Anordnung folgende Reden gehalten: Der gefallenen oder ſeit dem 
Jahre 1831 geſtorbenen Theilnehmer an dem Aufſtande gedachte Ritterguts⸗ 
befiper v. Taczanow ski, früherer Präſes der polniſchen Fraction im 
Reichstage; * die Veteranen toaftete Dr. H. Szuman, Präſes der pol: 
nischen Fraction des Abgeordnetenbauſes; alsdann dankte im Namen der 
Veteranen Graf Adolph Bningki und Naſiorowski: der Abgeordnete 
v. Wierzbinski ſprach im Sinne der Einigkeit zwiſchen Geiſtlichen und 
Weltlichen; Graf Bninski ſchloß feine Anſprache mit den Worten: „Gott 
beſchütze Polen !“; Dr. v. Niegolewski ſprach über die Liebe zum Vater⸗ 
lande und endete mit dem polniſchen Loſungswort: „Lieben wir uns, er: 
eben wir uns nicht.“ Zu bemerken iſt, daß auch einige nur deutſch 
8 Mitkämpfer aus dem Jahre 1830/31 an dem Feſtmahle Theil 
nabmen und daß die Anzahl der anweſenden Veteranen ca. 150 betrug. 
Die Militärkapelle, welche für die Tafelmuſik engagirt war, hatte 1 Uhr 
Mittags abgeſagt, wie die polniſchen Zeitungen angeben, auf polizeiliche 
Veranlaſſung. — Dem Frl. Emilia v. Szezaniecka, welche fi 


ich im In⸗ 
ſurrections⸗Feldzuge von 1830/31 beſondere Verdienſte um die Pflege der 
Verwundeten erworben batte, und welche bei der Trauerfeier in der Pfarr: 
kirche mitten unter den Veteranen am Katafalke ſaß, wurde in der Mittags⸗ 
ſtunde durch eine Deputation ein Lorbeerkranz und eine Adreſſe überreicht. 
— Das polniſche Theater, in welchem Abends die nationalpolniſche Oper 
„Halta“ von Moniuſzko aufgeführt wurde, war vollkommen ausverkauft; 
unter den Anweſenden befanden ſich viele Veteranen. (Poſ. Ztg) 


Sprechſaal. 


Was koſten uns unſere Gerichts vollzieber? So lautete die Ueberſchrift 
eines von der „Magdeburger Zeitung“ veröffentlichten, von der „Schleſiſchen 
Zeitung“ abgedruckten Artikels, welcher in feiner Faſſung ſowohl als auch 
nach ſeinem größtentheild unrichtigen Inbalte geeignet iſt, die öffentliche 
Meinung irre zu führen und einem von allen Seiten angefeindeten Beamten⸗ 
ſtande einen neuen Stoß zu verſetzen. r 

Wir wollen verſuchen, Punkt für Punkt die darin enthaltenen Unrichtig⸗ 
keiten zu widerlegen, um jo jenen Beamten in ihrer fo überaus mühevollen 
und, wir können wohl ſagen, für den größeren Theil des Publikums ſehr 
erſprießlichen Thätigkeit gerecht zu werden. 

„Für die Zuſtellung erhält der Gerſchtsvollzieher 80 Pfg.“ 

Was wird dafür verlangt? Der Gerichtsvollzieber empfängt, wie dies 
geſcheben iſt, ein Schriftſtück Nachmittag 5 Uhr zur Pirat an eine in 
wobnende 4. B. verlängerte Matthiasſtraße, Lobe⸗, Bohrauerſtraße zc. ꝛc., 
wo Nee Bartei und mus, weil die Friſt mit dieſem Tage abläuft, fofort 
dieſen ienft verrichten. Er braucht zur Zurücklegung dieſes Weges tour 
und 10 805 Perc eine Stunde, kommt am Ziele an und findet das 
Wobn 1110 er Ofen. Nach vielen vergeblichen Verſuchen, außer den 
beiden 155 enden Hofbunden ein lebendes Weſen zu entdecken, muß er eine 
Benadric igung Nat 55 erfolgten Niederlegung des zuzuſtellenden Schrift: 
fiüdg bei einem Nach barsmann ſchreiben, an der Wohnungstbür andeften 
und dann nach dem ing id oder der nächſten Poſtanſtalt laufen, 
um dort das Schriftſtück ſelbſt abzugeben, und kann dann erſt den Heim: 
weg antreten. Giebt Alles in Allem mindeſtens 2 Stunden Zeitverſaumniß 
mit einem Brutteverdienſt von je 40 Pfg. — Die Falle, in denen der 
Gerichtsvollieher 65 Pig. für directe Juſtellung ligufdirt, find ſelten, weil 
in der Näbe ſeines Amtslocals Kin ein Scrifiime von ihm zuzuſtellen iſt. 

Die Zuſtellung durch die Poſt koſtet 40 Pf., wofür der Gerichtsvollzieber 
das nötbige Schreibwerk zu Kiefern und die Controle über das zuzuſtellende 
Schriftſtück, die Rücklehr der Urkunde von der Poſt incl. etwaiger Recherchen 
nach deren Verbleib, ſowie über den Inhalt derſelben ausüben muß. Bei 
einem Verſehen durch vielleicht um einen Tag verspätete Abſendung, ver⸗ 
anlaßt durch fein Bureauperſonal, daftet der Gerichtsvollzieber in erſter 
Reihe der Partei für die daraus entſtehenden Schäden. — Die Poſt liquidirt 
20 Pf. und außerdem die betreffenden Procentfäge. — Au Zuſſellungen in 
enn e. 75 77 Gebühren Gerichtsvollzieher pro Tag 
urchſchnittlich eine. Dies giel uhren eine jährli \ 
döchſens 100 Si nich 800 bis 900 M. jährliche Einnahme von 

„Auch die unbedeutendſte Pfändung koſtet mindeſtens 2 M.“ 

Wir müſſen dabei nie aus den Augen verlieren, daß der Gerichtsvoll⸗ 
zieber in verſchiedenen Revieren zu wirken bat, daß die Pfändung bei 
Eigener Vertretung für den Fall einer leicht möglichen Verſpätung ſofort 
Beſchlubrt werden muß und deshalb felten alan abgeht. Er braucht zur 
1 Stunde der erregten Parteien, Aufnahme der Verhandlung ꝛe. mindeſtens 
mindeſtents wos noch der zurückzulegende Weg mit einem Zeitaufwande von 
ſelbe iſt zu Nanzeind retour durch ntlich eine balbe Stunde tritt. Das⸗ 
e 35 M. difen bei einem Objecte von 1 „ früher zahlte man 
dafür 2, i alio 60 Pf. mehr an die Gerichtskaſſen, bei höheren Ob: 
jecten waren die Unzerſchiede erdeblicher. 

a e e ale oh e des 
: 5 er Gerichtsvollzieher nach dem Auctio 
und zurück begeben, das Geſchaft ſelbſt lelen, außerdem den Brocloman 
bezahlen und mit der Partei den Auctionserläs verrechnen. 

„Bei höheren Obiecten find die Gebühren, namentlich wenn die zu ver⸗ 
fteigernden Objecte gering an Werth find, zu niedrig. 

So find uns Falle bekannt, wo der Gerichts vollzieber für Abhaltung 
einer Verſteigerung an drei hintereinander folgenden Tagen, bei täglich 
ſechsſtündigem Aufenthalt im Auctionslocale durchschnittlich pro Tag zehn 
Mark zu liquidiren berechtigt war, wovon die ziemlich bedeutenden Bureau⸗ 
koſten und etwaige Geldmanquos zu beſtreiten find. 

„Jede Exmiſſion koſtet mindeſtens 3 Mark“, 
wofür der Gerichtöpollieher eine Stunde an Ort und Stelle aushalten 
muß. Dieſer unſeres Erachtens noch höchſte Tarifſaßz kommt Got ſei Dank 
nur ſelten zur Anwendung, etwa in einer größeren Stadt wie Breslau alle 
Vierteljabre ein Fall auf jeden Gerſchtsvollzieher; er wird ihn für jo manche 
Ausfälle an Zeit und Geld entſchädigen müſſen. 


15 —— ſeltener iſt der Fall einer Verhaftung in Civilſachen, Gebührenſatz 
ark. . 
Dafür muß der Gerichtsvollzieher in den meiſten Fällen wohl zehn bis 
fünfzehn Mal zu den außergewöhnlichſten Zeiten den renitenten Schuldner 
aufſuchen, der, endlich angetroffen, alle Mittel verſucht, die Verhaſtung auch 
dann noch zu verhindern, und dadurch einen Zeitverluſt von oft mehr als 
2 Stunden verurſacht, 3 
„alles abgefeben natürlich von baaren Auslagen und Reiſekoſten“, 
welche vor dem 1. October 1879 ebenſo mit Ausnahme von Porto und 
Schreibgebühr dem Publikum in Rechnung geſtellt wurden. 
Wir fügen den obigen von der „Magdeburger Zeitung“ citirten Tarif⸗ 
ſätzen noch den der Wechſelproteſte hinzu. 
„Die Gebühr für dieſes in hohem Grade verantwortliche Geſchäft beträgt 
bei Objecten 
1 M. 25 Pf. 


unter 150% m 5 Fr 

Der Wechſel wird dem 8 gewöhnlich erſt im letzten 
Augenblick, den Nachmittagsſtunden des letzten Proteſttages, übergeben; er 
muß dann den Proteſtort oft in den 1 Stadttheilen aufſuchen 
und hat oft bei dem Riſiko des vollen Erſatzes bei verſäumter Proteſt⸗ 
ſtunde, nach Abzug der Droſchkengelder eine Gebühr von „25 Pf.“ für eine 
volle Stunde Zeitverſäumniß und die überaus zeitraubende Eintragung 
und Ausfertigung des Proteſtaktes nebſt der demſelben zu Grunde liegen⸗ 
den Wechſelurkunde. Der gerinſte Formfebler bei der Ausfertigung des 
Proteſtes zieht Regreß⸗Anſprüche gegen den Gerichtsvollzieher nach ſich. 

„Wir meinen, daß hier der Gerichtsvollzieher am beſten für den Ausfall 
bei a des Zuſtellungsweſens durch eine geringe Erhöhung der 
Fd often, etwa durch Droſchkengelder wird entſchädigt werden 

nnen. 

Die hierauf folgende Zuſammenſtellung der früheren und gegenwärtigen 
Executionskoſten in dem Artikel der „Magdeburger Zeitung“ zeigt eine ganz 
oberflächliche Bebandlung der Sache, bervorgerufen durch ganz ungenügende 
Kenntziß des früheren ſowobl wie des gegenwärtigen Executſonsweſens. 

Es wird darin dem Gerichtsvollzieher eine Rein⸗Einnahme von min⸗ 
deſtens 4500 Mark jährlich vorgerechnet. . 

Die Gerihtövolliieher in Breslau haben im letzten halben Jahre, was 
wohl bei dem 4000 der Geſchäfte allein maßgebend iſt, eine Brutto⸗ 
Einnabme von 4000 M. bis berunter zu 1100 M. und die meiſten unter 

M. nachgewieſen. Die davon zu kürzenden Dienſtauslagen, Schreib⸗ 
Löhne, Miethen ꝛc. find mindeſtens auf die Hälfte zu veranſchlagen und 
werden in dieſer Höbe als ſolche nachgewieſen. Dies giebt eine Rein⸗Ein⸗ 
nabme von 2000 bis 550 M. An ſehr vielen Orten in der Provinz wird 
das dem Gerichtsvollzieber vom Staate garatirte Mindeſteinkommen von 
1800 M. nicht erreicht und haben ſchen bedeutende Zuſchüſſe geleiſtet werden 
müſſen. Daraus erhellt, daß die Durchſchnitis⸗Rein⸗Einnabme der Ge: 
richtsvollzieber auf böchſtens 3000 Mark jährlich zu veranſchlagen iſt. 
Dieſe Einnahme dürfte nicht zu doch ſein für einen Beamten, der, wie 
dies vom Gerichts ⸗Actuar verlangt worden iſt, verſehen mit dem 
Primaner⸗Zeugniß einer Realſchule I. Ordnung oder eines Gymnaſtums, ſich 
der Laufbahn eines Subaltern⸗Beamten widmet, nach 2 bis 3/4jäbriger, 
unentgeltlicher Beſchäftigung ſich einem theoreliſchen und praktiſchen Examen 
von der Dauer einer Woche unterwerfen muß und nach abgelegter Prü⸗ 
fung bei einem Diätenſatz von 350 bis 500 Thalern dem Staate bis zu 
15 Jahren gedient hat. Das abgelegte Examen berechtigt denſelben ja zur 
Bekleidung der Gerichtsſchreiberſtelle, welche in ihrem höchſten Gehalte mit 
3300 M. jährlich ohne den geſetzlichon Wohnungsgeldzuſchuß dotirt iſt. 

Das Arbeiten ohne Riſiko iſt oben hinreichend widerlegt, denn die ſtaat⸗ 
liche Garantie dehnt ſich ſicher nicht auf die Falle aus, in denen der Ge⸗ 
richtsvollzieher aus einem Verſehen im Regreß⸗Proceſſe zur Entſchädigung 
größerer oder geringerer Summen verurtbeilt wird. Auch darf nicht außer 
Betracht bleiben, daß der Gerichtsvollzieber, welcher im erſten Halbjahre 
1800 M. ins Verdienen gebracht und davon ſeine Leute beſoldet hat, im 
zweiten Halbjahr erkranken und erwerbsunfähig werden kann, daß ferner 
— pon dieſen jetzt noch rüſtigen, größtentheils in den beſten Jahren ſteben⸗ 
den Beamten, im höheren Alter eine ſolche Einnahme nicht erreicht werden 
kann, dieſe vielmehr immer geringer werden muß. 

Die weiterhin gegebenen ſtatiſtiſchen Zablen erleiden eine bedeutende 
Veränderung durch Hinzurechnung der zur Erledigung im früberen Exe⸗ 
cutionsverfahren erforderlich geweſenen richterlichen und Beamten⸗Kräfte. 

Das Berhältniß ſtellt fi für Breslau wie folgt: 

Es waren beſchäftigt: N 

a, bei dem bieſigen Kreis⸗Gericht: 

1 Richter mit einem Durchſchnittsgebalt vonn 

2 Bureaubeamte mit durchſchnittlich je 2100 N 

12 Boten und Executoren mit durchſchnittlich je 900 M. 

b. bei dem hieſigen Stadt⸗ Gericht 

5 richterliche Beamte mit durchſchnittlich 3600 MW. 

10 Bureaubeamte mit durchſchnitilich 2100 M. 

3 Siegelungsbeamte mit je 2100 M. 63 

59 Boten und Executoren mit durchſchnittlich je 900 M.. 45,000 


ergiebt zuſammen 108,900 M. 
außerdem hatte der Staat zu zahlen: 


o. an Zebrungskoſten und Nachtgeldern für Boten und Exccutoren jähr: 
lich mid ene circa 3000 M.; 
d. ſammili 8. Portis und Schreiblöhne. 

n einem Falle, der uns erinnerlich ift, belief ſich das Porto allein auf 
3 Mark, während bon der Partei für den daſſelbe veranlaſſenden Antrag 
auf Lohnbeſchlagnahme nur 25 Pf. oder abgerundet 30 Pf. in Rechnung 
geſtellt werden konnten; die Differenz mußte von den nicht proceßführenden 

Steuerzablern durch directe Steuern mit aufgebracht werden. 
Den vorſtehenden Zahlen treten gegenüber die Ausgaben Nr 


3600 M. 
4200 ⸗ 
10,800 ⸗ 


= 
De a 2 
2 


1 Richter mit Durchſchnittsgehalt % . . . 500 M. 

2 Bureanbeamte mit durchschnittlich je 2400 Ww. 4.800 M., 

25 Gerichts vollzieber mit durchſchnittlich 3000 M.. 75,000 M., 
27 Boten bez. Amtsdiener mit durchſchnittlich 900 M.... 24,300 M., 
ſind zuſammen 108,600 M. 

und ergiebt gegen das frühere Verfahren per 111,900 M., 
eine Minder⸗Ausgabe von rund 3,300 M. 


N gleicher Weile ftellen ſich die Verbältniſſe in den übrigen Theilen 
der Monarchie. Wir glauben, daß wir gerade in dieſem Jache des Proceß⸗ 
verfahrens, abgeſehen von der vorſtehend nachgewieſenen Bibigkeit deſſelben, 
fehr zufrieden mit der eingetretenen Aenderung ſein können. Zum mindeſten 
ift die Beitreibung ſchon mancher, als uneinziebbar gehaltenen Forderung 
mit Erfolg verſucht worden; ein nicht zu unterſchätzender Vortheil zur 
Hebung des Creditweſens. ai 

Das Verfahren der Gerichtsvollſieher und die ihnen entgegen getragenen 
Schwierigkeiten und Hinderniſſe bei Ausübung ihres mühevollen Amts bes 
halten wir uns für einen ſpäteren Artikel vor. 5 

Jedenfalls dürfte es geratben ſein, die öffentliche Meinung, welche be⸗ 
reits ſehr zu Ungunſten dieſes überaus zweckmäßigen Inſtituts ein⸗ 
genommen iſt, richtig zu ſtellen, die Beamten in ihrem mühevollen Be⸗ 
rufe zu ſtützen und vielmehr da eine Erſparniß eintreten zu laſſen, wo 
dies notbwendig, bei den Gerichtskoſten und Anwaltsgebühren. 


Handel, Induſtrie 2: ö 

N Breslau, 1. Decbr. [Bon der Bor ſe.] Die Borſe verkehrte in 
recht feſter Haltung, namentlich waren ruſſiſche Werthe bei höheren Courſen 
beliebt. Auch Montanwertbe waren feſt. Schluß ſtill. Creditactien 496,50 
bis 496, Laura 118,25—118,75—118,50—118,62, Oberſchleſiſche 203,15 bis 
203, 1880er Ruſſen 71/60 —71.90—71,75, ruſſiſche Noten 208,35 —8,75 bis 
8,50 bez. 

Breslau, 


Kleeſaat, 
fein 31—36 Mart, 


1. Decbr. [Amtlicher Produeten⸗Börſen⸗Bericht. 
rothe ruhig, alt . 
neue ordinär 25—28 Mart, mittel 36—38 Mark, fein 
39—41 Mark, hochfein 42-45 Mart, exquiſit über Notiz. — Kleeſaat, 
weiße malt, neue ordinär 30—40 Mark, mittel 41—55 Mark, fein 56—65 
Mark, hochſein 70—75 Mark, exauiſit über Notiz. 
Roggen (per 1000 Kilogr.) feſt, get. — — Etr., abgelaufene Kändi⸗ 
gungsſcheine — —, ver December 196,50 Mark bezahlt, December⸗Januar 
197 Mark bezablt, Januar⸗Februar 197 Mark Gd., April⸗Mai 197 Mark 
bezahlt, Mai⸗Juni - 
eizen (per 1000 Kilogr.) get. — tr., per lauf. Monat 206 Mark Br. 
December⸗Januar 206 Mark Br., April⸗Mai 210 Mark Br. 


Hafer (per 1000 Kilogr.) get. — Etr., abgelaufene Kündigungsſcheine — 


alte ordinär 20—25 Mark, mittel 26 —30 Mark, 


ver lauf. Monat 141 Mark Br., December⸗Jauuar 141 Mark Br., April⸗ 

n per 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., lauf. Monat 250 Mark Br 
aps (per ogr.) gel. — per lauf. 25 

248 Mark Gd. f 

Rübbl (per 100 Kilogr.) ſtill, gef. 400 Ctr., loco 55,50 Mark Br., per 
December 53,50 Mark Br., Decemher⸗Januar 53,50 Mark Br., Jauuar⸗ 
Februar —, April⸗Mai 55,50 Mark Br., Mai⸗Juni 56 Mart Br. 
Petroleum (per 100 Kilogr. 20 1 Tara) loco und per December 
34,50 Mart Br., 34.00 Mark Gd. 

Spiritus (per 100 Liter A 100 8%) höher, set. — Liter, per December 
54,30 Mark bezahlt, ſchließt 54,69 Mark Gd., G8. ü Jul e —, April⸗ 
Mai 56,30 Mart Gd., Mai⸗Juni 56,70 Mark Gd., Juni⸗Juli 57,30 Gd. 

Zink ohne Umſatz. 4 Die Borſen⸗Commiſſton. 

Kündigungspreiſe für den 2. December. 
Roggen 196, 50 Mark, Weizen 206, 00, Hafer 141, 09, Raps 250, —, 
Nüböl 53, 50, Petroleum 34, 50, Spiritus 54. 60. 


Breslau, 1. December. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


gute mittlere geringe Waare 
— — — — — — v— 
92 . höchſter niedrſt. böchſter 7 0 
Weizen, weißer 21 90 21 30 3 19 50 18 60 17 6 
Weizen, gelber 20 90 20 60 19 80 19 30 18 10 17 10 
Roggen 20 19 90 19 40 18 90 18 60 18 10 
eite 16 80 16 30 15 60 15 — 14 30 13 50 
Dae RN . 15 — 1470 14 10 13 50 13 — 12 20 
hen RR 20 50 20 — 19 — 18 50 17 80 


zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. a 
feine mittle orb. Waare. 

1 2 7 27 7 2 
SS 24 25 23 — 21 — 
Winter⸗Rübſen 23 50 22 — 20 — 
Sommer⸗Rübſen . 3 50 22 — 20 — 
n 22 25 20 25 19 25 
Schlaglein 25 25 22 75 1 25 


Hanffaat -».....- 16 75 16 25 15 5 
Kartoffeln, per Sad (zwei Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
beſte 3,50--5,00 Mark, geringere 300 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,75—2,50 Mk., geringere 1,50 Mk., 
ver 2 Liter 0,14—0,18 Mark. 


N. Breslau, 1. Deebr. [Wolle.] Wir batten im Monat November 
am bieſigen Platze in Wolle ein ſehr begrenztes Geſchäft. In guten und 
feinen Wollen ſchleſiſcher und poſenſcher Abſtammung, die einen Haupttbeil 
unſeres Lagers bilden, war faſt gar kein Verkehr, es iſt nur der Verkauf 
von 250 Ctr. feiner ſchleſiſcher Wolle nach Schweden zu vermerken. Das 
übrige verkaufte Quantum, welches an 2000 Ctr. umfaßte, beſtand aus 
mittelen und mitelguten polniſchen Wollen, ſowie aus mittelen Wollen 
preußiſcher und volenfiber Provenienz, welche von Fabrikanten aus der 
Lauſitz und Schleſien dem Markte entnommen wurden. Preiſe waren ohne 
weſentliche Veränderung gegen den Monat October, in guten Wollen iſt 
die Stimmung den Käufern günſtig. Zufubren aus Polen und Rußland 
baben das derkaufte Quantum erſetzt und bieten unſere Läger eine unge⸗ 
mein reiche Auswahl. 


Conſtadt, 29. Nov. [Flachsmarkt.] Angeboten wurden 11,700 Gir. 
Flachs. Die Verkäufer batten ſich zahlreicher als in den letzten Jahren 
eingefunden und bielten auf vorjährige Preiſe, während die Käufer durch⸗ 
ſchnittlich 6 Mark pro Centner weniger anlegen wollten. Da von beiden 
Seiten bis zum Schluß des Marktes kein Entgegenkommen gezeigt wurde, 
fo blieb der größte Theil der angebotenen Flächſe unverkauft. Für gute 
nicht in der Roͤſte gelittene Schwingflächſe wurden 54 bis 58 M., für 
mittlere 45 bis 53 M. und für geringe 39 bis 44 M. pro Ctr. bezahlt. 
Die Käufer veranlaßte anſcheinend die zu naſſe Witterung im Sommer, 
welche ein tbeilweiſes Ueberröſten der Flächſe zur Folge gehabt hatte, zur 
Preisreducirung jedoch wurde auch für feſte und feine Waare der porjährige 
Preis nicht bewilligt. Werg wurde in größeren und kleineren Poſten ge⸗ 
bandelt und bis 21 Mark pro Centner bezahlt. Schleſiſche, ſächſiſche und 
a n ſo wie mehrere ſchleſiſche Handelsfirmen traten 
a ufer auf. 


Poſen, 30. Nopbr. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
Getreide⸗ und Productenbericht.] Wetter: regneriſch. Am beutigen 
Landmarkte war die Zufuhr von Weizen und Roggen klein und konnten 
Inhaber eiwas höhere Preiſe wie geſtern erzielen, das Geſchäft blieb jedoch 
beſchränkt. — An der Börſe: Spiritus: ſtill. Gekandigt 35,000 Liter. 
Regulirungspreis 53,70 M. November 53,70 M. bez., December 53,60 M. 
bez., Januar 53,70 Mü bez., April⸗Mai 55,50 M. bez. g 
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a. Riebenſabm, Getreide, Woll⸗ und Spiritus⸗Commiſſions⸗Geſchaft.] 
Spiritus feſter. Zufuhr 15,000 Liter. Loco — Mark Br., 56% M. Gd., 
56% M. bez., November — Mar — Mark Gd., — M. bez., December 
ge r., 5 2 M. Gd., — M. bez., Decbbr. Marz — Br., — 57% . 
Ne Juni 188 50h A. br, 50 M. Chr d Mies Dual 60% At. Bir 

ai⸗Juni r.. 2 „ Gd., — M. bez., i 2 M. Br. 
50% M. Od, M. ber, Juli — M. Br, 60% M. Gd, — M. bey 


Auguſt — M. Br., 61 M. Gd., — M. bez. 


H. Breslau, 1. December. [Officielle Abſtempelungen!] an der 
Börſe. Im Monat November 1880 wurden zuſammen 69 (im Vormonat 83) 
und ſeit Beginn dieſes Jahres im Ganzen 839 Ankündigungen präſentirt 
reſp. abgeſtempelt. Dieſelben zerfallen vom November 1880 in 1000 Etr. 
Roggen, 2700 Ctr. Rüböl, 190,000 Liter Spiritus, 1500 Ctr. Hafer und 
vom Beginn dieſes Jahres an in 148,000 Ctr. Roggen, 12,600 Etr. Rüböl, 
2,515,000 Liter Spiritus, 28,000 Ctr. Hafer, 6000 Ctr. 4 — Im 
Monat Nopbr. 1879 wurden im Ganzen Ctr. Roggen, 295,000 Liter 
Spiritus, 1000 Ctr. Hafer, im November 1878: 5000 Eir. Roggen 60,000 
Liter Spiritus, 3000 Ctr. Hafer, im November 1877: 18,000 tr. 1 en, 
1400 Eir. Rüböl, 40,000 Liter Spiritus, 2000 Ctr. Hafer amtlich abgeftempelt. — 
Wegen abfallender Qualität wurden im Nobbr. 1880 refuſirt: 100 Ctr. 
Rüböl und 1000 Etr. Hafer, von denen die Rübölpoſt contractlich, dagegen 
500 Ctr. Hafer vertragswidrig waren, während von 500 Ctr. Hafer das Sach⸗ 
verſtändigen⸗Urtbeil unbekannt blieb. — Liegen geblieben und amtlich aſſervirt 
wurden 6 Spiritusſcheine. — Von den zur amtlichen Abſtempelung gelangten 
69 Ankündigungen verblieben nicht umgetauſcht in amtlichem Verwahrſam: 
1 Roggen⸗, 22 Rüböl⸗, 38 Spiritus⸗ und 3 Haferſcheine, während nur 5 
Rüböl⸗Originalien gegen das Duplicat umgetauſcht wurden. 


T. Breslau, Ende November. [Landwirthſchaftliche Rundſchau 
in Schleſien. — Witterung und deren Einfluß auf Feld⸗ 
beftellung und Viehbaltung. — Getreide⸗Ein⸗ und Ausfuhr. ] 
Die Ehre unſerer ſonſt fo wenig beliebten und viel verkannten Wetter⸗ 
propheten hat der ſonſt jo launenhaſte November dieſes Jahr glänzend 
rehabilitirt, denn wobl ſelten treffen Wetterprophezeiungen fo pünktlich, wie 
ufälligerweiſe in dem Io de Monate ein. Es heißt: „Bringt Aller⸗ 
eiligen einen Winter, ſo bringt Martini einen Sommer.“ In den erſten 
drei Tagen des Novembers batten wir allerdings Eis und Schnee, aber die 
raube Witterung blieb gläcklicherweiſe nicht von Beſtand, Martini brachte 
einen Sommer und ſeitdem erfreuen wir uns einer milden Temperatur, 
ja ſogar heiterer und ſonniger Tage. Im bergangenen Jahre 1879 hatten 
wir am 15. November den erſten Schneefall, der die ganze Provinz beim⸗ 
ſuchte, den 19. November trat die erſte Kälte von 10 Grad Reaumur ein 
und bereits in den erſten Tagen des Decembers begann die Eiseinfuhr 
und wurden die verſchiedenen Eisbabnen eröffnet. — Allerdings ſind wir 
diefes Jahr beſſer daran, denn die Feldarbeit ruht noch nicht, trotzdem die 
Näſſe fie ungemein erſchwert, aber auch lohnende Arbeit wird trotz der 
vorgerückten Jabreszeit fleißigen Handen geboten. Unſere Breiten ver⸗ 
tragen keine ſtrengen Winter, eine anhaltende Kalte von nur 5 Grad R. 
genügt vollſtändig, um uns mit Eis zu verſeben, um unſere fterilen Böden 
zu zerſetzen und die Winterſaaten ſcheinbar abſterben zu laſſen, und genugt 
eine zweimonatliche Dauer eines ſolchen Winters vollſtändig, um die Ein⸗ 
flüſſe deſſelben wirkſam zu machen. Wir glauben mit ziemlicher Beſtimmt⸗ 
beit einen milden Winter vorausſagen zu können, da in der Regel einem 
naſſen regneriſchen November ein trockener, milder December folgt. — Die 
Ackerbeſtellung iſt noch im vollen Gange und dürfte der Landwirth dieſes 
Jahr das gründlich nachholen, was er im verfloſſenen Herbſt durch die Uns 
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gunſt der Wilterungsperbältniſſe berfäumt bat. Wir halten es bierbei für 


unſere Pflicht, das Thema der Tiefcultur immer wieder anzuregen und von 


allen Seiten zu beleuchten, weil ſie der entſprechendſte Hebel zur Hebung 
der Landwirtbſchaft im Allgemeinen ift. Allerdings ift die Bearbeitung des 
Bodens zu den verſchiedenen Culturpflanzen, je nach der Natur derſelben, 
eine ganz verſchiedene. Bei Tiefcultur muß vorausgeſchickt werden, daß 
ſelbige nur auf drainirtem Boden oder vollkommenem durchlaſſenden 
‚ Mntergrunde von hervorragenden Erfolgen begleitet wird, weil dann erſt 
die Atmolpbhäre auf dem M ernaien Boden ihren Einfluß zur vollen 
Geltung bringt. Eine tiefe Bodenlockerung mindert ferner die Nachtheile 
je roßer — und Trockenheit, denn die tiefgelockerte Ackerkrume nimmt 
i Regen mehr Waſſer auf, als die flach gelockerte, doch im Uebermaß von 
euchtigkeit dunſtet fie ſchneller ab, während bei trockner Witterung die 
uchtigkeit länger erhalten bleibt. Die tiefgeloderte unterſte Bodenſchicht 
einem Waſſerreſervoir zu vergleichen, das mehr Waſſer als eine in 
gleicher Tiefe liegende, nicht gelockerte anſammelt und nicht ſo ſchnell 
wieder verdunſten läßt, weil in derſelben eine niedrigere Temperatur 
herrſcht. — Um eine fofortige und gleichmäßige Tiefcultur zu erzielen, iſt 
bei größeren Gütern Dampfkraft nicht warm genug zu empfehlen, kein 
anderer Pflug iſt auch nur annähernd im Stande, den Boden jo tief zu 
lockern und gleichmäßig zu miſchen, als der Dampflug vermöge ſeines 
raſchen Ganges und feines zureichenden Motors. — In zweiter Reihe 
lockert man auch den Untergrund, ohne ibn an die Oberflache zu bringen 
und bedient man ſich dazu des eee welcher vermittelſt 
eines leilförmigen Schaares den Untergrund bebt und zerkrümelt. Aller: 
dings iſt letztere Manipulation auch von großem Werth, ſteht aber in 
jeder Beziehung einem tiefen Wenden des Bodens nach, ſelbſt wenn die 
Lockerung durch einen Dampfgrubber erfolgte. — Für die Pflege unſerer 
Wieſen iſt der lange anhaltende Herbſt Außerft günſtig. Man rechnet 
dazu das Ebnen der Maulwurfs⸗ und Ameiſenbaufen, Wegräumen von 
von Sträuchern, das Ausgraben von Steinen, Reinigen reſp. Schlämmen 
von Gruben, ferner das Vertilgen der Unkräuter, namentlich der fo gefähr⸗ 
lichen, im Spätherbſt blühenden Herbſtzeitloſe (Colchicum autumnale). Dieſe 
o ſcpädlichen und läſtig werdenden Unkräuter vertreibt man am beſten und 
equemften, wie dies thunlich durch Ueberwäſſerung — oder durch eine 
kräftige Düngung, beſonders durch Aufſtreuen von Kalkhydrat, Aſche, Ab: 
raumſalz reſp. ſchwefelſaurem Kali. — Letzteres Salz enthält nebenbei alle 
die Beſtandtheile, die zu einem guten Graswuchs erforderlich find, und ift 
das Düngen der Wieſen im Herbſte vortheilbafter, da das Kaliſalz ſich ſehr 
ſchwer loͤſt und erſt nach längerer Zeit in Pflanzennahrung umgeſetzt wird 
— Unſere Winterſaaten, begünſtigt durch die ſonnigen Tage und milde, 
feuchte Nächte, ſteben laut eingegangenen Nachrichten auch in geringeren 
Boden gut. Selbſt ſpäte oder ſogenannte Martiniſagten haben ſich noch 
weſentlich erholt und bei guter Beſtockung kräftige Pflanzen entwickelt. — 
Sehr üppige Rape ſaaten könnten eventuell gefährdet werden, wenn ein 
Paar zureichende Fröſte der Entwickelung nicht ein baldiges Ziel ſetzen. Bei 
ſolchen Schlägen wäre der Verſuch des Abblattens wobl ein gerechtiertigter. 
Sollten von Leſern dieſer Zeitung comparative Verſuche, mit dem im letzten 
ericht angegebenen Abblatten des Rapſes gemacht worden ſein, ſo wird 
um Veröffentlichung der Reſultate erſucht.) 

Unſere landwirihſchaftlichen Haustbiere ſind gut in den Winter de 
kommen und befinden ſich faſt durchweg in befriedigender Condition. 0 
man ſtark Kartoffelſchlampe fättert und namentlich kranke Kartoffeln ber: 
arbeitet, werden Klagen über Schlempenkrankheit oder die ſogenannte Fuß⸗ 
raude laut. Die Veranlaſſung dazu, namentlich bei Maſtvieh oder auch 
bei Zugvieh, das im Herbſt tiefkothige Straßen zu paſſtren bat, ift gewöhn⸗ 

30200 reichliche Fütterung mit Schlempe, namentlich von ſolcher, die von 
Maiſche mit Aberſchaſſiger Eſſigſaure abſtammt. Der Sitz dieſer Krankheit 
iſt meiſt am eſſelgelent und hoher binauf am Schienbein, ſelten über dem 
Kniegelenk. Zuerſt zeigt ih bei dieſer Krankheit eine geröthete entzündete 
Stelle nebſt Anſchwellung der unteren Theile des Schenkels. Nach einigen 
„Tagen beginnt aus kleinen geöffneten Bläschen die Ausſchwitzung einer 
klaren, gelblichen, gewöhnlich etwas ſcharfen und ätzenden Flüſſigkeit. Da: 
mit ift meiſt ein Reizſieber und auch Verdauungsſtörung verbunden. Im 
günſtigen Falle folgt nach einigen Tagen die Eintrocknung der Ausſchwitzung 
de Schorfen und erfolgt innerhalb 8 his 14 Tagen die Abheilung 
derſelben. 

Im anderen Falle dauert die Ausfünisung dee, die jauchigen Stellen 
werden brandig, mit denen ſich die befallenen Thiere Monate lang berum⸗ 
ſchleppen und meiſt ſehr abmagern. Bei den erſten Anzeichen dieſer Krankheit 

iſt Futterwechſel vor allen Dingen geboten. Die etwaig ſaure Maiſche neutraliſire 
mau durch kohlenſaueres Natron. Nächſtdem waſche man die Kruſten und Schorfe 
mit einer Miſchung von Bleiwaſſer und Leinſamenſchleim, ſpäter wende man 
aufgelöften Alaun oder Vitriol oder eine Miſchung von Myrrhentinctur und 
Terpentinöl an. Innerlich ift ſelten etwas zu verabreichen, böchſtens wenn 
ch Durchfall oder zu ſtarkes Fieber einfindet; dann aber iſt es rathſam, 
ſich an einen tüchtigen Thierarzt zu wenden. Auf einen Uebelſtand bei dem 
Gebrauch von Pferden machen wir bei dieſer Gelegenheit aufmerkſam, — 
es iſt dies das eiſerne Zaumgebiß an kalten Tagen. Wir ſorgen für unſere 
theuren Lieblinge, die Pferde, auf jede nur mogliche Art und Weiſe, aber 
bis heut iſt noch kein Thierfreund mit dem guten Beiſpiel vorangegangen, 
irgend ein anderes Material als Eiſen zu Pferdegebiſſen anzuwenden. — 
Eiſen oder Stahl iſt nämlich ein viel zu guter Wärmeleiter, als daß es 
ohne Gefährdung der Geſundheit des Thieres bei ſtrengem Froſt eiſigkalt 
demſelben in das mit zarter Schleimhaut ausgekleidete Maul gegeben oder 
einige Zeit darin getragen werden könnte. Sehr leicht ließ ſich dieſem Uebel 
abhelfen, wenn man den guten Wärmeleiter mit einem ſchlechteren in Ver 
bindung brächte, z. B. die eiſernen Gebiſſe mit Guttapercha belegte und die 
Knebel mit Leder überzöge. Manche Mundkrankheit würde dadurch ab⸗ 
gehalten werden. — Der Getreidemarkt iſt ſeit unſerem letzten Bericht in 
ein rubigeres Fahrwaſſer gekommen. Die Wellenbewegungen der Preis⸗ 
differenzen ſind nicht mehr ſo mächtig. Ueberhaupt dat es den Anſchein, 
als wenn ſich ein natürlicher Ausgleich, d. b. niederere Preiſe einſtellen 
wollten. Wir wollen nicht behaupten, daß die bisherigen Getreidepreiſe 
künſtlich zu bohe waren, wie von vielen Seiten behauptet wurde, — der 
Grund zu dieſer rapiden Steigerung war ein ganz natürlicher und beruhte 
bauptſächlich auf der Räumung der alten Magazinbeſtände, die durch einen 
Ache Ankauf wieder ergänzt werden mußten und dadurch Angebot und 
Nachfrage in keinen Einklang zu bringen waren, — in zweiter Linie war 
man über die Ernteergebniſſe in unſeren und den angrenzenden Provinzen 
vollkommen im Unklaren. Hier reichten ſich Optimismus und Peſſimismus 
die Hände, Niemand traute dem Anderen und man glaubte allgemein, daß 
die Kartoffeln vollſtändig mißrathen ſeien. Durch die bedeutende regel⸗ 
mäßige Zufuhr von Getreide und Angebot von Karteffeln baben ſich die 
Preiſe von ſelbſt regulirt und wir gehen naturgemäß keinen billigeren, aber 
auch keinen direct e Preiſen entgegen. Der gute Saatenſtand hat 
bereits Einfluß auf Letztere. — Das landwirtbſchaftliche Maſchinengeſchäft 
bat ſeit Jabren ſich keines gunſtigen Erfolges zu erfreuen gehabt, als 
während der Campagne von 1880. Die fo vorzüglichen Dampfdreſchmaſchinen 
von Robey u. Comp, wirklich unübertrefflich in ihrer Art, waren wohl die 
eſuchteſten Artikel, aber auch kleinere Maſchinen: wie Göpeldreſchmaſchinen, 
Saen aller Gattungen fanden reichlichen Abſatz. — Die nächſte 
ewerbe⸗ Ausſtellung und der Maſchinenmarkt werden uns wohl binläng⸗ 
lich Gelegenheit bieten, die Fortſchritte auf dem Gebiete des Maſchinen⸗ 
weſens zu beleuchten. 


$ Breslau, 1. Deebr. [Submiſſion auf Eiſenguß und Roſt⸗ 
ſtäde.] Bei der Königlichen Direction der Oberſchleſiſ en Eiſenbabn ſtand 
die Lieferung des Bedarfs an Gußwaaren für die Werkſtätten Breslau, 
Poſen und Natibor pro 1881 zur öffentlichen Sudmiſſton und zwar: 1) feiner 
Sand⸗Maſchinen⸗ und Lehmauß, 2) gewöhnlicher Sandguß, 3) ordinärer 
Heerdguß und 4) ſchlichte, mit Furchen verſebene Roßſtabe und Theile zu 
Rauchverzebrungs⸗Apparaten. Bis zum heutigen Termin gingen 10 Offer⸗ 
ten ein; es offerirten per 100 Klgr.: Gebrüder Glöckner in Tſchirndorf frei 

Hansdorf ad 1 Sand: und Maſchinenguß zu 18 M., Lehmguß zu 19 N., 
ad 2 zu 16,50 M., ad 3 zu 16 M., ad 4 zu 11,50 M.; Ganz u. Co., Rar 
tibor ad 1, 2 und 3 zu 16,50 M. frei Ratibor; Wilhelms bütte bei Sprottau 
ad 1 zu 17,90 M. frei Breslau, 18 M. frei Poſen, 20 M. frei Ratibor, in 
in gleicher Reihenfolge ad 2 zu 14,40, 14,50 und 16,5 M., ad 3 zu 12,40, 
12,50 und 14.50 M., ad 4 zu 12,40, 12,50 und 12,50 M.; Walterhintte 
bei Nicolai ad 1 zu 16,50 frei Breslau, 16 M. frei Ratibor, ad 2 zu 15,50 
M. frei Breslau, 14,50 M. frei Ratibor, ad 3 zu 12 M., ad 4 zu 10,50 
M. frei Ratibor; Auerbach'ſche Eiſengießerei in Dratzig ad 1 zu 19 M., ad 
2 je 16 M, ad 3 zu 12,50 M., ad 4 zu 10,80 M. frei Poſen: Oberiäle: 
u Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗Actien⸗Geſellſchaft in Friedenshütte ad 2 zu 13,00 

bei 10,000 Klgr., 13.05 M. bei 5000 Klgr., 14,05 M. bei Einzelfracht 
frei Breslau und Ratibor, frei Poſen 65 Pf. höher, ad 3 zu 10,25 M., 
10,30 M. und 11,30 M. frei Breslau, ad 4 zu 10 M., 10,15 M. und 11,15 
M. frei Breslan; Ratibor und Poſen entſprechend höher; C. Wiſcher in 
Stargard ad 4 zu 13 M. frei Breslau, 12,12 M. frei Poſen, 13,80 
frei Ratibor; Königl. Hütten⸗Amt Gleiwitz ad 1 zu 19,50 M. frei Breslau, 
20,50 M. frei Tales 20 M. frei Ratibor, ad 2 zu 14,50 M., 15,50 M. 
und 14,70 M., 20 3 zu 11,50 M., 12,40 M. und 11,80 M., ad 4 zu 9.80 


M., 11 M. und 10,50 M.; Moritz Pringsbeim bier ad 1 zu 16,90 M. 
Breslau, 20,40 M. frei Poſen, ad 2 zu 14,15 und 17 M., ad 3 zu 10 und 
12,20 M., ad 4 zu 10,10 uud 11,10 M.; J. N. Bilſtein u. Co. bier ad 1 
zu 17,60 M., ad 2 zu 15,40 M., ad 3 zu 14 M. frei Breslau. 


H. [Nuſſiſche und öſterreichiſche Valuta.] Durchſchnittscours pro 
A057 15 5 Bene kecgſſh Nate 17205 (im Vormonat 172,20), 
Ruſſiſche Noten: 204,83 (im Vormonat 204,96). 


[Ruffifher auf Gegenſeitigkeit gegründeter Boden ⸗Credit⸗Vexein.] 
Das Verzeichniß der am 13. Nobember gezogenen Pfandbriefe liegt in der 
Expedition der „Breslauer Zeitung“ zur Einſicht aus. 


Werse Königs- und Laura⸗Hütte.] Heute findet in Berlin eine 
Sitzung des Verwaltungsrathes der Vereinigten Königs: und Laura⸗Hütten⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft ſtatt, die weſentlich mit der Erſtattung des Berichtes 
über den Verlauf des Geſchäftes in dem erſten Quartale (das neue Ge: 
ſchäftsjabr bat bekanntlich mit dem 1. Juli angefangen) ausgefüllt werden 
dürfte, wenigſtens ſtehen außerdem nur noch einige ganz kleine Grund⸗ 
erwerbungen, welche der Genehmigung bedürfen, auf der Tagesordnung. 


L, Nordſtern, Arbeiter⸗Verſicherungs⸗Aetien⸗Geſellſchaft“ zu Berlin.] 
Durch Erlaß der Herren Miniſter des ame und für Handel und Ge 
werbe vom 20. Novbr. ift dem Geſellſchaftsſtatut die ſtaatliche Genehmigung 
ertheilt worden. Die Geſellſchaft hat ſich die Aufgabe geſtellt, der Capital⸗ 
Verſicherung auf den Todesfall bei den Arbeitern reſp. Perſonen aus den 
gering bemittelten Klaſſen der Bevölkerung unter Berückſichtigung der be⸗ 
ſonderen Verhältniſſe des Arbeiterſtandes Eingang zu verſchaffen; ſie ge⸗ 
währt den Verſicherten Garantie durch ein Actien⸗Capital von drei Millio⸗ 
nen Mark, welches mit ſtaatlicher Genehmigung bis auf Fünfzehn Millionen 
Mark erböht werden kann; bei 20 pCt. Baar⸗Einzahlung und 80 pCt. 
Deckung durch Wechſel iſt die Rente der Actionäre in der Weiſe begrenzt, 
daß dieſelben außer 5 pCt. Zinſen der Baarzahlung für die von ihnen ge⸗ 
leiſtete Garantie aus dem Verſicherungs⸗Geſchäfte als Maximum 1 pCt. 
des Actien⸗Capitals erhalten, während aller darüber hinaus zur Vertbei⸗ 
lung gelangende Gewinn voll an die Verſicherten fällt. Wie wir ver⸗ 
nehmen, ſind alle Vorarbeiten ſoweit beendet, daß die Geſellſchaft mit Be⸗ 
ginn des neuen Jahres ihren Geſchäftsbetrieb wird eröffnen können. 


Actien⸗Geſellſchaft für Schleſiſche Leinen ⸗Induſtrie.] Die Aug: 
zahlung der Dividende beginnt am K Decbr. (S. a) 


1 Schifffahrtsliſten. 
Swinemünder Einfuhrliſte. Elbing, Nordſtern, A. Krämer. Emil 
Aron 100 S. Leinſamen. R. Bergemann 100,000 Kg. Roggen. Fr. Rad⸗ 
zewsky, 125 Sack Weizenmehl. Ordre 138 Faß Rüboöl. 


Verlooſungen. 

Wien, 1. Decbr. [1864er Looſe.] Ser. 3810 Nr. 49 Haupttreffer, 
Ser. 2234 Nr. 88 20,000 Fl., Ser. 3810 Nr. 91 15,000 Fl., Ser. 3084 
Nr. 80 10,000 Fl. Weitere Serien 311, 1069, 1332, 1601, 1669, 1685, 2036, 
2255, 2401, 2534, 3886. 


Vorträge und Vereine. 

Breslau, 27. Nobbr. [Verein Breslauer evangeliſcher 
Lehrer.] In der heutigen Sitzung hielt Herr Rector Dürr einen Vortrag 
über „Einiges aus dem Inſectenleben“. Die von der Büchercommiſſion vor⸗ 
geſchlagenen fünf Zeitſchriften wurden angenommen. 

— —————ĩ˙ĩ — — 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 1. Deebr. Der Kalſer empfing Nachmittags 1% Uhr 
in beſonderer Audienz den bailriſchen Geſandten Lerchenfeld, welcher 
ſein Beglaubigungsſchreiben überreichte. Hohenlohe reiſte Mittags 


nach Paris ab. 
Das Abgeordnetenhaus überwies die 


5 N — December. 
etition des tgermeifterd der Stadt Kronenberg, betre 

Uebernahme der Volksſchullehrergehälter auf Staatsfonds Be 1 de 
welſung der Grund: und Gebaͤudeſteuer an die Communen auf An⸗ 
trag der Unterrichtscommiſſion der Regierung als Material für das 
Unterrichtsgeſetz, ſowie die Petition des Predigers Steinmüller in 
Alsleben, betreffend die Regulirung der Penſionsanſprüche der Geiſt⸗ 
lichen, welche neben dem Pfarramte eine volle eiatsmäßige Schul⸗ 
lehrerſtelle verwalten, auf Antrag derſelben Commiſſton der Regierung 
als Material für das zu erlaſſende Lehrerpenſionsgeſetz. Das Haus 
erledigte Wahlprüfungen. Hlerrauf wurde der Etat des Handels⸗ 
miniſteriums bis zum Schluß unverändert genehmigt, ebenſo die Ein⸗ 


nahme⸗Etats der Bauverwaltung. Bei Titel 1 der Ausgaben geht Reichen⸗ Samba 


ſperger zunächſt auf die Angriffe ein, welche ihm ſeine vorjährigen Aus⸗ 
führungen über den Bauſtyl und die Kunſt in der „Kölniſchen Zeitung“ 
und zwei Berliner Bauzeitungen eingebracht, ſpricht ſeine Freude über 
die Errichtung der neuen Akademie des Bauweſens aus, bezüglich deren 
er noch einige Wünſche hege, nämlich die Publication der Verhand⸗ 
lungen der Akademie, die Schaffung eines eigenen Organs für die 
Veroͤffentlichungen und Begutachtungen der Akademie nicht nur nach 
der techniſchen, ſondern auch nach der äſthetiſchen Seite, die Berech⸗ 
tigung der Mitglieder der Akademie vor dem Hauſe als Regierungs⸗ 
commiſſare zu erſcheinen. Minifter Maybach: Die Akademie für das 
Bauweſen, aus deren Reformirung der früheren techniſchen und wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Baudeputatlon entſtanden, dient der Regierung als Del: 
rath. Um nicht auf einen zu kleinen Kreis hervorragender Sach⸗ 
verſtändiger angewieſen zu ſein, habe die Regierung im Einvernehmen 
mit den übrigen deutſchen Regierungen auch aus den Bundesſtaaten 
Fachmänner in die Akademie berufen. Dieſer ſollen auch die pro⸗ 
jectirten Reichsbauten zur Begutachtung vorgelegt werden, die Re: 
gierung glaubt fo Uebelſtände abzuſtellen, die bisher ſich herausgeſtellt. 
Was die Wünſche nach Oeffentlichkeit der Verhandlungen der Akademle 
anlangt, ſo iſt die Frage auch Seitens der Regierung erwogen und 
wird dieſelbe auch eingeführt werden können, wenn auch nicht all⸗ 
gemein, denn manche Verhandlungen dürfen nicht bekannt werden, 
da fie eine ſchädliche Speculatlon erzeugen können. Für die Ver⸗ 
öffentlichung beabſichtigt die Regierung zwei Organe zu gründen, ein 
techniſches und ein wiſſenſchaftliches Blatt. Die Regierung hält die 


Akademie nicht für ein Ideal, aber ſie glaubt, damit den Keim ge⸗ 8 al 


11 15 haben für eine gute Inſtitutlon, die großer Fortbildung 
g iſt. 


und das ganze Ordinarlum, ausgenommen Titel 6 (techniſches Bureau), 
welcher an die Budgetcommiſſton verwieſen wurde, unverändert ge⸗ 
nehmigt. Beim Extraordinarlu erklärt Miniſter Maybach auf eine 
Anfrage des Abg. Schmidt (Stettin), daß die Regierung die Anlage 
des Canals von Frankfurt nach Mainz ſtets im Auge behalte; es 
hätten ſich der Ausführung ſehr große Schwierigkeiten in den Weg 
geſtellt, die deshalb mit den betheiligten Regierungen gepflogenen 
Verhandlungen ließen aber erwarten, daß die Schwierigkeiten würden 
befeitigt werden. Mooren erſucht die Regierung, die Fortſetzung des 
Rhein⸗Maascanals im Auge zu behalten. eglerungscommiſſar 
Schulz erwidert, daß das geſchehe. Für die Fortführung fehle aber 
die Zuſtimmung Hollands noch. Titel 2 wird nach längerer Dis: 
euffion um 1,500,000 M. für Regullrung der Havel, der Spree und 
des Landwehrcanals auf Antrag der Budgetcommiſſion gekürzt. Löwe 
(Berlin) bezeichnete das als auf einer Animofität gegen die Stadt 
Berlin beruhend. DWicepräfldent Benda bemerkt, der Antrag gehe 
nicht von einer Partei, ſondern von der Budgetcommiſſion aus. 


[Referent Hüne weſſt die Aeußerung als eine Inſinuatlon zurück 


Das Extraordinarium wird bis zum Schluß unverändert angenommen. 
Es folgt der Etat der Juſtizverwaltung. Die Einnahmen werden 


Nach einigen weiteren Erörterungen wird die Poſitlon bewilligt 


frei] unberändert genehmigt. Bei den Ausgaben bringt Kröcher die Un⸗ 


zuläſſigkeiten bei dem Totaliſator auf den Rennbahnen zur Sprache. 
Der Juſtizminiſter erwidert, daß die Regierung die Frage ſchon vor 
langer Zeit erwog. Man gewann damals die Ueberzeugung, daß 
es ſich dabei nur um eine erlaubte Weite handle. Neuerdings ſei 
das Totaliſiren ſo ausgeartet, daß die Staatsanwaltſchaft mit dem 
Strafgeſetz in der Hand dagegen einſchreiten werde. Es ſei nur 
nicht möglich, jetzt gegen Leute vorzugehen, welche bis vor Kurzem 
nicht glaubten, etwas Strafbares zu thun. Die Reglerung beſchloß, 
vorerſt mit einer Verwarnung gegen das Totaliſiren aufzutreten. 
Erſt wenn daſſelbe weiter in der gerügten Weiſe fortgeſetzt würde, 
müßte auf dem Wege des Strafrechts eingeſchritten werden. Luck 
bemerkt, die Angelegenheit werde binnen Kurzem durch richterliche 
Entſcheidung zum Austrag gebracht. Windthorſt iſt durch die Aus⸗ 
kunft befriedigt. Wenn dieſe Auswüchſe nicht beſeitigt werden, wolle 
er überhaupt von den Rennen nichts wiſſen. Schorlemer⸗Alſt wünſcht, 
daß die Regierung die Rennpreiſe da verweigern ſolle, wo der To⸗ 
taliſator zugelaſſen fe. Nach mehreren weiteren, im Ganzen wenig 
erheblichen Erörterungen wird das Ordinarium bis zum Schluß ge⸗ 
nehmigt. Nächſte Sitzung Donnerstag. 

London, 1. December. Bei dem Bankett in Woodſtock hielt 
Salisbury eine Rede, worin er das Vorgehen der Regierung in der 
Dulelgnofrage lebhaft angriff, welches den Sultan dahin führte, einige 
hundert Albaneſen tödten zu laſſen, um eine gewaltſame Abtretung 
des albaneſiſchen Gebietes an neue Herren durchzuſetzen, welche die 
Albaneſen verabſcheuten. Die Gewaltanwendung zu Gunſten Griechen: 
lands laufe direct den Beſtimmungen des Berliner Vertrages zuwider. 
Man müſſe die Anſprüche Griechenlands auf Theſſalien beſchränken. 
Salisbury erwartet, die Regierung laſſe jetzt die Orientfrage ruhen, 
um ſich mit Irland zu beſchäftigen, er wies jedes Mittel zur Beru⸗ 
higung Irlands, welches auf die Conſiscation der Güter der Eigen⸗ 
tbümer abziele, zurück und ſchloß mit lebhaften Proteſten gegen die 
indolente furchtſame Politik der Regierung, die dahin führe, daß Ir⸗ 
land entweder neu zu unterjochen ſei, oder daß man ſich von ihm 
trenne. 

Petersburg, 1. Deebr. Der Finanzminiſter empfing am Dinstag 
eine Deputution aus den Handels- und Induſtriekreiſen und erwiderte 
auf deren Anſprache: Er ſei fi der Schwierigkeit und Verantwort⸗ 
lichkeit der übernommenen Stellung vollſtändig bewußt, hoffe aber, bei 
allſeitiger Unterſtützung die Erwartungen des Kalſers rechtfertigen zu 
koͤnnen. Man dürfe ſeines warmen Intereſſes für alle Bedürfniſſe 
des Handels und der Induſtrie ſtets verſichert fein. — Die „Agence 
Ruſſe“ theilt mit, die Regierung ſei mit einem Reglement wegen 
Erhebung Batums zum Freihafen beſchäftigt. England habe den 
Mächten einen Vorſchlag gemacht, welcher die Erhaltung des euro⸗ 
pälſchen Concert bezüglich der noch unausgeführten Fragen des Ber⸗ 
liner Congreſſes betreffe. i 

Petersburg, 1. Deebr. Der „Herold“ meldet: In Kiew wurde 
dieſer Tage eine geheime Typographie, genannt „Südruſſiſche Typo⸗ 
graphie“, entdeckt, wobel zwei Perſonen, Mann und Weib, arretirt 
und beide nach Petersburg transportirt wurden, wo ſie geſtern Abend 
eingetroffen ſind. 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 
Wien, 1. Decbr. Der Dornbacher Pfarrer hat bei der Meſſe 

aufgefordert, für Kaiſer Joſeph zu beten, der ſchon ein Jahrhundert 
im Fegfeuer ſei. — Deutſchland betreibt die eilige Heimkehr der 
Flotte, Oeſterreich und Frankreich ſtimmen zu, Rußland und England 
wollen verbleiben, um die Griechenfrage zu löſen. a 


Börſen⸗Depeſchen. 
(W. T. B.) Berlin, 1. Dec. [Schluß ⸗Courſe.] Feſt. 
e Ka 2 Uhr 40 


Cours vom 1. L Cours vom 1. 
— 493 50 Wien 2 


30. 
Monate 171 20171 25 


Schleſ. Bankverein . 107 40 107 — Ruff. Noten 208 80208 25 
Bresl. Discontobank. 96 75 96 404 J preuß. Anleihe 105 — 105 — 
Bresl. Wechslerdank. 100 25,101 25 Staatsſchud. 23 598 50 
Laurahütte 118 600118 — | 1860er Looſe 123 — 122 50 
Wien kurz +... 172 101172 25 [77er Ruſſen ----- - ii 
„T. B.) Sweite Depeide, 3 Uhr — Min. 

— ener Pfandbriefe. 99 30] 99 40 J Galiste +» . 120 — 120 10 
err. Sülberrente. 82 90 62 70 London lang — — 2 26 
Deſterr. Papierrente. 62 30) 62 10 London lurz — 2 363 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 56 20] 54 80 Parit kurz. — | 80 75 


Rum. Eiſenb.⸗Oblig. Deutſche Reichs⸗Anl. 100 BL 
. Te ae are 


Dbe ....202 90202 50|4% preuß. Confols . 100 20,100 2 
Breslau⸗Freiburger 110 100110 — Srient⸗Anieihe 11. . 58 20 58 — 
R-D-U.-St-Achen - 152 80152 60 Orient⸗Anleibe III. . 58 70 58 50 
, e 
et 2 — ll. e iſenb.⸗Bed. 5 6 1 
Ber W 116 30116 40 1880er Ruſſen .- - 72 — 71 60 
Koͤln⸗Mindener ... — —| — — Neue rum. St.⸗Aul. 91 — 90 90 
(W. T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 74, 90, dito. ungarische 
93, 40, Creditactien 496, —, Franzoſen 486, —, Oberſchlef. ult. 203, 10, 


Discontocommandit 180, 20, Laura 119, 20, Ruſſ. Noten ult. 208, 60. 
eſt. Spielpapiere und Babuen Pi Banken und Bergwerke gefragter. 
Ausländiſche Fonds und borzugsweile Ruſſ. Werthe animirt. Discont 3%. 
(. T. 8.) rt a. M., 1. December, Mags. Anfang“ 
courſe.] Credit⸗Actien 246, 50. Sta tsbahn —, —. 


Galiz . eſt. 
* 2 3 ! 78,10 P, 77, Id. 
Frankfurt a. M., 30. Nov. Mailand 100 Lire k eb suptet. 108 


(0. T. B.) Wien, 1. Dec. [Schluß⸗Courſe.] 
Cours dom 1 30. burs d 9 35 30 
re 55 50 15 1 Mane 4 18 35 
er Looſe — Marknoten . , 138 — 
Ereditactien. . 286 40 286 10 Ungar. Gelvrente 17 77 108 25 
ee 125 60 124 80 Be — 7240 | 72 30 
1.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 281 — 280 — errente . 73 35 73 20 
Tomb. Eiſend 93— 92 Fondon 117 50 117 55 
Galizier 278 25 278 Vest. Goldrente. 87 — 87 90 


(W. T. 2) Porte 30. Reer, l 
. ee = 2% Italiener 87, 75. 
eee Lombarden 1877er Ruffen 

. a r er er Ru er 
Türtenloofe 43, 75. zürten 1873 —, —. Amortifirbare —, — Orients 
Anleihe 58, 43. Pariſer Bank —. Steigend. 

. 2 5.) pace 1. Dec. [Anſangs⸗Courſe] 3% Rente 85, 60. 
Neueſte Anleihe 1872 119, 05. Italiener 87, 70. Staatsbahn 607, 50. 
Goldrente 74%. Ungar. Goldrente 94%. Unentſchieven. 

W. T. B.) London, 1. Dec. [Anfangs-Lourſe.] Conſols 100, 50. 
Italiener 86 . 1873er Ruſſen 91, —. Wetter: Milde. 

x 175 . nen 30. Novbr., en 6 2 ae 40 

9 „ do. auf Paris 5, . FGprocentige fundirte 
Anleihe 101%. Ae fundirte Serteibe 1877 111%. Erie⸗ Hahn 44%. 
Central⸗Pacifie⸗Bahn 114%. Bemyort,eutralhahn 141. Baumwolle in 


Newport 12. do. in New-Drleans afſinictes Petroleum in Newport 
9. Raff. Petroleum in Philadelphia 9. Rohes Petroleum 6%. Pi 
line Certificats O, 94. Mehl 5, 00. Rother 


g — ri 1, 24. 
(old mixed) 0, 61. 22 Fair refining Muscuvados) 7%. Kaffee Rio 13. 
Schmalz (Warte Miles) 0 do. ee . do Rothe u. Brothers 
9%. Speck (fhort clear) 8. Getreidefracht 5. * 

. T. B.) Paris, 1. Decbr. [Productenmaxrkt.] (Schlußkerich) 
Mehl feſt, ver December 63, 25, per Januar 62, 25, Januar⸗April 61, 30, 
per März⸗Juni 60, 50. — Weizen feſt, ver December 29, 30, per 


Januar 
29, —, Januar ⸗April 28, 75, per Marz⸗Juni 28, 50. — Spiritus ſeſt, ver 


ufmännifcher Verein. 


ber December 60, 50, ber. Januar 60, 75, per, Januar pet 61, — per Frl. Weber Kulülld uud il. b. Zaulenl: die drei Räaben Bird Frl. Lamm, 5 Ka 
ö wi Freitag, den 3. December c., Abends r, 


ai⸗Auguſt 60, 25. — Rüböl ruhig, per Dechr. — per Januar 75,50, | Frl. Klee und get: Maſſenberg vertreten. — Freitag findet die erfte Wieder 
2 e 


per Jan» April 76, —, per Mai⸗Auguſt 76,75. — Wetter: Kalt. ae von Neſtroy's Zauberpoſſe: „Lumvaci Vagabundus“ ftatt. 2 1 8 
(B. T. B.) Berlin, 1. Dec. [Schluß Bericht.] * Lobetheater.] Am Freitag findet eine nochmalige Wiederholung im kleineren Saale der Neuen Börſe. N 
Cours vom 1. Fours vom 1. von „Krieg im Frieden“ ſtatt. Das vieractige Luſtſpiel von Hugo Bürger: Tagesordnung: ö 
Weizen. Beſſer. Rüböl. Feſt. f „Auf der Brautfahrt“, augenblicklich eines der beliebieflen Repertoireſtücke 1) Vortrag des Herrn Dr. Eras über Bukeroeliboebund und Wechſelrecht. 
April⸗ Mai 215 Aboril⸗ Mai 57 — des königl. Hoftdeaters in Berlin und faft ſämmtlicher deutſchen Bühnen,, 2) Beſprechung über die bevorſtehenden Handelskammer⸗Erſatzwablen. 
Mai⸗ Juni 215 50 Mai⸗ Juni 57 40 kommt definitiv am Sonnabend zur Aufführung. Mit Bezug auf Punkt 2 der Tagesordnung werden die Herren Mit⸗ 
Roggen. Beſſer. * [Thaliatheater.] Auf allgemeines Verlangen werden am Seeiton bie | glieder um zahlreiches Erſcheinen erſucht. 17692] Der Vorſtand. 
Decbr. au — A Feſt. . — Posen ern in gie 15 ent 1 5 1 5 Rader ee ꝗg— !-. — — ̃— ᷑: 
ee 10 50% TEEN Ye ee.c..ac. a eröfinete, wiederholt werden. Am Sonnabend kommt die beliebte er ſche m 
Plane Bares 201 5 Dec. an. RE: 55 80 Poſſe „Robert und Bertram“ mit Herrn Siebert als Bertram, Herrn Rob: Bürger Verſammlun 
Hafer. 15 10 April⸗ Mai 56 90 us ae Inge Müller als Strambach, Fräul. Lauber als Röſel d en d 8 & » 8 3 
. u. ſ. w. zur Au ng. 
mei — 151 751 N = 1 ietoria⸗Theater im Simmenauer Garten.] Die beute Abend er = er: un and⸗ orſta t. 
(B. T. 8.) Stettin, 1. Dec., — Uhr — Min. zum erſten Male auftretenden neuen Specialitäten ſind wiederum obne Freitag, den 3. December, Abends 8 Uhr, 
Cours vom Fours vom 1. I Ausnahme Künſtler erſten Ranges. Die Productionen der aus 5 Perſonen im Nuſſiſchen Kaiſer 5 
W — Ruhig. ne Ber Behauptet. 50 dee BR re 5 n 0 4. T d Di S 1 x 
Kehr... „ ecb rr. rften wo as Intereſſe des Publikums in bobem Grade in Anſpru * 
Frühjaheh nr 3 April⸗ Mai 57 — nebmen. Der amerikaniſche Akrobat Mr. Gaylord bietet das Vollendetſte agesor nung: . e ch achthoffrage 
A 1 feinfter bat die 1 Be 8 eee Zahlreicher Beſuch erwünſcht. [7670] 
oggen. ritus. er ganze Degen bis an den Griff verſchlingt, ſollen außerordentliche ſein. ; 1 4 
Vechr. ; e. 205 — . 54 70 Neue und erbeiternde 8 werden auch bier die allerorts beliebten Das Comite der Oder⸗ und Sand⸗Vorſtadt. 
Früh jahn 196 — Fatih or Aa all: — 8 e des bumoriſtiſchen Carricatur⸗Schnellzeichner Mr. Richards 
aher ieten. 
Petroleum. F. A. [Die Sänger ⸗Geſellſchaft Ludwig Rainer aus Achenſee] 


Decbr. 3 10 — £ 2 kommt in den nächſten Tagen nach Breslau, um unſer muſikliebendes Bu: 
(W. T. B.) Köln, 1. Decbr. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) Weizen | blikum durch einen Cyclus von Concerten zu erfreuen, welche am 8. Dechr. 
loco —, , ver März 22, 35, per Mai 22, 25. — Roggen loco —, ver] beginnend, theils im Liebich ſcheu Etabliſſement, theils im Concerthauſe 
Marz 30, 40, per Mai 19, 95. — Räüböl loco 30, 50, per Mai 29, 70. (Gartenftraße), ſtattfinden werden. Die disberigen, von der 70 Mann 


Bruno Richter, Kunsthandlung, 


Breslau, Schlossohle. 
Döpöt der Photographischen Gesellschaft in Berlin. 


Hafer loco 15, —. . ſtarken Börner⸗Trautmann'ſchen Capelle ein bis mei Mal wöchentlich 
& 55 % B.) werdender 1 Der 195 709 eid re n er fe be Pee Arte u ver ka K Relehe Auswahl von 17677] 
eizen loco unverändert, rz „per Mai —. — Roggen loco tigergäfte um fo weniger beeinträchtigt werden, als deren Mitwirkung au 
unverändert, per Marz 234, per Mai 228, —. Müböl loco 32%, per] für diese Concerte in Ausſicht genommen iſt und ſomit den Freunden der upferstichen P hotographien, 
Mai 33%, per Herbſt 31%, Raps loco 352, per April 362, per Oetbr. —. | Sangeskunſt ſowohl, als auch den Liebhabern der Orcheſtermuſik wirkliche Prach werken : 
(W. T. B.) London, 1. Decbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.)] Kunſtgenüſſe verbeißen find. * 
Fremde Zufubren: Weizen 35,860, Gerſte 21,130, Hafer 39,130 Qu rtr... mm:: ... ñkéê¹ůW]˙ẽ, Email-Bilder eigener Fabrik. 
Getreide träge, unverändert. Angelommene adungen feſt. Wetter: Schön. Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Einrahmungen werden in elgener Fabrik sauber ausgeführt. 
— — — —— PPP CcPPPPPPTVPPPVPPPPPPPbPPPP—PPPPPPPPPPPPT—7T7 ER 
Frankfurt a. M., 1. Decbr., 7 Uhr 12 Min. Abends. [Abendbörſe.) z Permanente Ausstellung bei freiem Entrée. 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Big.) Creditactien 246, 25, Staatsbahn —, —, Ak 
Lombarden —,—, Oeſterr. Silberrente —, do. Goldrente —, —, Ungariſche ademische Vorträge 


Sold en 55 1877er Ruſſen —, —, Galizier —, —, UI. Drientanleibe im M usiksaal e der Univer sität, In Folge Aufrufs vom 1. Auguſt d. J. find für die Oberſ leſiſche 


* 1 8 Ube 50 Min, Abende, [Abendbörfe Sennabends von 5-6 Uhr. Augen. und Ohren : Heilanftalt in Gleiwig ferner folgende Beiträge 
Orig.⸗Dep der Bresl. Ztg.) Lombarden 197, —, Oeſterr. Crevitactien 246, 25. I. Sonnabend, den 8. Januar 1881: Herr Professor Kalbel: „Ueber | ÜNA*IaNgEn relp. gezeichnet worden: [1880] _ 


Staatsbahn 603, —, Silberrente —, Papierrente —, Oeſterr.  Golbrente alexandrinische Hofpoesie.“ Einmaliger 
—,—, 1860er Looſe —, —, 1877er Ruſſen —, —, Ungariſche Goldrente 93%,| II. Sonnabend, den 22. Januar: Herr Prof. Eek: „Ueber schwierige Beitrag | Laufender 
Bergiſch⸗Markiſche —, —, Drientanleihe II. 567, do. III. 56%, Laurahütte Rechtsfälle und deren Entscheidung.“ Namen, Stand und Wohnort nr Sabredbeitrag. 
118, 50, Ruſſ. Noten 208, 50, Galizier —, —. Still. III. Sonnabend, den 5. Februar: Herr Prof. Neumann: „Leber der gütigen Geber. Begründung. 
Wien, 1. December, 5 Uhr 42 Min. [Abenpbörfe.) Ereditactien Sbakespeare's Hamlet.“ £ | Rx ar 
286, 70, Staatsbahn 280, 50, Lomb. 92, 75, Galnier 278, 25, Napoleonsd on IV. Sonnabend, den 19. Februar: Herr Prof. Ferd. Cohn: „Ueber - — — 
Kante , 60 Parten 52. 1 Fl. „ ee oe ne v. Sonnabend, den s Bert Horrbrof. Wei eber Kira | Kaıknann Albert Si ein Breu. 10 8 
nalo 125, 50, Papierrente Feſt. 1 . Sonnabend, den 5. März: Herr Prof. Weingarten: „Ueber kirch- N 3 Go „ 95 — 
Paris, 1. Dechr., Nachmittags 3 Ubr. [Schluß⸗Courſe.] Original- liche Ideale und Wandlungen der ursprünglichen lutherischen] Weinkaufmann Siegismund Troplowitz, 
Depeſche I Bresl. Zig, e — 4 1 90 K 3 715 c 888 Gieiwiß een e, 5 — 
ours vom . . 0 . . | VL, Sonnabend, den 19, März: Herr Prof. Ponfiek: „Ueber Volks- KölUN)} EREZEZZZZEZZ — 
Zproct. Reute). . . 85 45 85 55 Türken de 1889 ..—— — — krankheiten.“ Dr. Hoppe, Gleiwitz... — 10 
Amortiſirbare ) .. . 87 15 87 20 Türkiſche Looſe . ——— — ; 8 — Gemeinde Trynek 9 60 == 
Sorge- Anl. b. 18729) 118 49187 35 | A li.. 58, sg, | Der Reinertrag ist zur Vermehrung der akademischen abe der conſoliditten Redenbutte, 15 55 
. rg Stipendien- und Freitischfonds bestimmt. Sante Re Ge iide, 8 = 
eſterr. Staats⸗C. A. 607 50 607 50 Goldrente öfterr. - . 74% 74 % Dr. Ravlit Lad eiwitz 5 3 
ET 115 0 1 5 arten Ruſſen 155 957% he Der Preis eines Billets zum Besuche eines einzelnen Vortrages 1 0 5 der Arbeiter⸗Uinterigeun ara, 
5, 80 50 27. bene . . . 1.50. 
) Decbr. 85, 80 ) Decbr. 87, 50. ) Decbr. 119, 27. 8 0 Ä ’ 
den 1. Der, Ram. ud, (Salnb-Gaurfel Orgmal|» » > e en ee e 20 — 
S tung.) Plaz⸗Discont 2% vt. Preuß. Conſols —. 1 50 „ Abonnement-Billets für eine Familie von 2 . Er 3 
EIER vom 1. J 30, Domanen 4. . USE .I,.E. Mir sr. 9,008 
Gonfols . 2 : 100% En . . 637 63% |» » » Abonnement-Billets für eine Familie von 3, ne A 200 50 
tal. öproc. Rente. 86% | 86% | Bapierrente......— —| — — 2 resp. 4 Personen. . ME. 10,00 resp. Mk.12,00.| Apotheker Haſer, Gleiwitz = 20 
ombarden 755 8 Deiterr. Goldrente . 74 74% Der Verkauf der Billets findet in der Musikalienhandlung des Herrn] Rittergutsbeſ. Guradze, Kottliſchowitz - - 300 — 
proc. Ruſſen de 1871 89 89 Ungar. Goldrente .. 94% | 93% Th. Lichtenberg statt. { Caplan Colka, Zabrze nunr.-- 5 — 
proc. Ruſſen de 1872 88% | 88% Berlin — | 20 58 Für die Herren Studirenden sind Billets zu ermässigten Preisen beim] Hütteninipector Iſrael, Petersdor -- — 20 
pr. Ruſſen de 1873 excl. 88% 90% Hamburg 3 Monat. — —| 20 58 Universitäts-Pedell zu haben. Koͤnigl. Amtsrichter Wohlfahrt, Gleiwitz — 6 
Silber — — = Kankfurt a M. . — —| 20 58 r ERREE Er [7661] | Reftaurateur B. Beermann, Gleiwitz — 10 
Türk. Anl. de 1865. 12% ! 12% Wien 3 — 11 97 Schwanert, d. Z. Rector der Universität. Kaiſerl. Oberpoſtſecretär Ehrlich, Gleiwitz — 3 
5% Türken de 1880 — — — — Paris —| 25 52] Biermer. Erledlieb. Gierke. Goeppert. Hertz. Kal. Gewerbeſchullebrer Kuhnert, Gleiwiß — 3 
Gyr. Ver. St. ver 1882 104% 104% ] Petersburg — 1 Poleek. Rosanes. Sehroeter. Weingarten. e eee : 
eiii — 2 
f Kaufmann J. Web jun., Gleiwitz a 20 
Verguügungs⸗Anzeiger. Breslauer Strassen-Eisenbahn- Gesellschaft. | ganz: F. G. sun. Stein! Pr 
G. n, Gleiwi gz 12 
* Stadttheater.] Als 55. Abonnements ⸗Vorſtellung kommt beute Betriebs⸗Einnahme 3 [7665] Kaufmann Th. Schulte, Sfeiwls de Er 6 
Donnerstag Mozart? „Zauberflöte“ zur Aufführung. Die Belegung der im November 1880 M. 34,869. 20 Kgl. Hüttendirector a. D. Brand, Gleiwitz — 20 
Hauptpartien iſt folgende: 43 der Nacht, Fräul. von Haſſelt⸗Barth; im November 1879 = 33405. 20. rau Fabrikbeſitzer Marie Weg, Petersdorf — 20 
Pamina, Frl. Slach; Papagena, Frl. v. Marſch: Papageno, Herr Hermany; > „ü a aufmann Jahn, BeterSdorf --....-.--- = 6 
Tamino, Herr Bölhoff; Saraſtro, Herr Chandon; Sprecher, Herr Krieg; im November 1880 mehr. . . M. 1,464. —. Um: weitere Beiträge zu Händen des Herrn Bereins:Hafiirers Kaufmann 
Neneltatos, Herr Lamprecht. Die drei Damen find durch Fräul. Gerſtner, bon Anfang des Jahres 1880 an mehr 31.866. 05. Ad. Schlefinger zu Gleiwitz wird gebeten. | 
— — 


Penfiongt fur Töchter | Steinfoblenbergwerf | 2, Dan Sllken Acugane tut 


= 1 5 “> befindet ſich nicht mehr Hinterhäuſer 3, ſondern im eigenen Grundſtück 
von Drau Marie Blume, „Vereinigte Glückhilf“. Neue Weitgaſſe 38. bean 


e, i. Schl. am ‚Savalierberg. Gemäß $ 35, al. 1 des Statuts werden die Herren Gewerken 
f i er, ſowie junge Mädchen, für welche Fortbildung in zu einer 
r Gewerken⸗Verſammlun Elegant gerleidete Suppen 
Proſpecte und Referenzen durch die Vorſteberin. auß, Donnerstag, 1 515 Re 9% Uhr, großes Lager von en bedeutende Auswahl 
in das Conferenzzimmer auf Erbſtollen⸗Schacht hierorts eingeladen. von Puppenköpfen, Puppenrümpfen ö 
W̃᷑ 1 “ 2 Tages- Ordnung: empfeblen 5991] 
hi f PI ro 1881. 
eih nachts A usſtellung 3 Dall von Nüchaungg Neigen gemäß § 24 sub 11 des Statuts. Gebrüder Hlem erer, 
der Parfümerie, Toilettewaaren⸗ „Seife⸗, 2 See F Carlsſtraße 26, neben der Jechtſchule. 
Lichtes, Kämme⸗ und Bürſtenhandlung 5) Erwerbung don Bergwerts-Untbeilen. 11874 
ä 6) Mittbeilungen. 4 Unſere [76837] 
von EImil Schultze, Hermsdorf, den 1. December 1880. Weihnachtsausſtellung 
Albrechtsſtr. Nr. 10, im 2. Viertel vom Ninge, Der Vorſtand. it erg 


enthält die reichſte Auswahl aller in die Branche einſchlagenden Artikel bei 
den billigsten Preiſen, ſowie großes Lager aller Arten Chriſtbaum⸗ 


Schmucks, Lämpchen, Lichtchen, Wachsſtöcke 
und die schönen Wachswaaren nan Cartonnagen, 
trappen . zu Geſchenlen für jedes Alter paſſend, und empfiehlt 


Piver & Co., Sblauerſtr. Nr. 14, 


Parfumerie⸗ und Toiletteſeifen⸗Fabrik, 
Niederlage von echtem Eau de Cologne, Stearin⸗, Wachs- u. Paraffin« 
Waatken, ſowie von echt engl. u. franzöſ. Extraits, Seifen ꝛc. 


. ben Gans. F empfehle zu bedeutend ermässigten Preisen: | 
ses Herren-, Damen. und ‚Kinder-Wäsche, raten. | 
2 2 Tlcotagen, Strumpfwaaren, 1 
6%. Blücherplatz 6/7. Tischzeug, Bettdecken, Taschentücher, wage 


Der Detail Verkauf 
Spielwaaren Engros⸗Geſchäft 


ift eröffnet und befindet fi 


67 Blücherplatz, : Etage; 


auch in Galanterie⸗ Kurz- u. Lederwaaren, Albums embfeblen 
N 5 großartige Auswahl. 17670 


Simmel & Co., 


Blücherplatz 6/7. | 


Filzröcke, Cachenez und Cravatten. 


Lager für Ausstattungen. 


D Chiffon-Oberhemden mit Leinen-Einsatz von 3 Mark an. 
12 Ohlauerstrasse 12. 


Wir beehren uns hierdurch bekannt zu geben, dass wir mit 
dem heutigen Tage den Herren 


Krüger & Hoeber in Breslau, 
Albrechtsstrasse Nr. 15, 


den Alleinverkauf von Kuntze’s Schnellbrater 
(D. R.-Patent 6951) für Breslau übertragen haben. 

Die Herren sind in den Stand gesetzt, zu Original. Fabrikpreisen 
zu verkaufen und an Wiederverkäufer entsprechenden Rabatt zu 
geben. Dresden, 15. November 1880. 

General-Dehit von Kuntze's Schnellbrater- 
Weibezahl Sehneider. 


Handſchuhfabrik [5278] 


A. Sudhoff, 


28, Schweidnitzerſtraße 28, 
ſchrägeüber vom Stadt: Theater. 
Aufträge von auswärts unter Nr.: 

u. Farbenangabe werd. prompt ausgef. 


Großer Ausverkauf 


von Schlafröcken. 


E. Cohn, 468 
Ohlauerſtraßſe Nr. 4. 


Ay 


NIT EV Teer 


Statt 


der besonderen Meldung. 


E 
Heute Lee unsere heissgeliebte, unvergessliche Gattin, 
Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, Schwester, Schwägerin 


und Tante, 


15284 


Frau Sanitätsrath Bertha Eger, 


im 60. Lebensjahre. 


geb. Jadassohn, 


Breslau, den 1. December 1880. 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, Nachmittag 2% Uhr, vom 
Trauerhause, Freiburgerstrasse 5, statt. 


Geſtern Nachmittag 2 Uhr 
verſchied plötzlich unſer geliebter 
Vater, der Kaufmann [5283] 


M. Littmann, 
im 70. Lebensjahre. 

Um ſtille Theilnahme bitten 
Die tiefbekrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 1. December 1880, 
Trauerhaus: Stockgaſſe 17. 
Beerdigung: Freitag 2 Ubr. 


Heute früh 9½ Uhr folgte in das 
Jade nach langem ſchwerem Leiden, 
ihrem bereits vor 8 Wochen beran- 
gegangenen Gatten, dem penſtonirten 
Gendarm Hermann Schulwitz unſere 
geliebte Mutter und Schwiegermutler, 
die verwittwete Frau [1878] 


Caroline Schulwitz, 


F geborene Scharlach, 

in dem Alter von 54 Jahren. 
Um ftille Theilnabme bitten 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Schwirz, den 30. No pbr. 1880, 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Lt. im 1. Schleſ. Huſ.⸗ 
Regt. Nr. 4 Herr Frhr. v. Carnap⸗ 
Bornheim mit Frl. Helene v. Cranach 
in Nieder⸗Girbirgsdorf. 

Geboren: Ein Sohn: dem 
Hrn. Paſtor Schuchardt i. Calbe a / S. 
— Eine Tochter: dem Hrn. Ritter⸗ 
ſchaftsrath v. Arnim in Zueſedom, d. 
Hptm. A la suite d. Füſ.⸗Regts Nr. 39 
Hrn. v. Clauſewitz in Biebrich. 

Geſtorben: Lieut. im 2. Weſtpr. 
Gren.⸗Regt. Nr. 7 Herr von Reichen⸗ 
bach in Roſenau b. Wahlſtatt. Lient. 
im Oſtfrieſ. Inf.⸗Regt. Nr. 78 Hr. v. 
Knobelsdorff in Koͤnigsberg. Frau 
Domainen⸗Ratb Schultze in Spandau. 
Herr Privatdocent Dr. Heller in 
Berlin. Major a. D. Herr Heckert 
in Straßburg i. Elf. 


Stadi-Theater. 


Donnerstag. 55. Abonnements⸗Vor⸗ 
ſtellung „Die Zauberflöte.“ Große 
Oper in 2 Acten von W. A. Mozart. 

Freitag. 56ſte Abonnements = Bor: 
ſtellung. „Lumpaci vagabundus“, 
oder: „Das liederliche Kleeblatt.“ 
Zauberpoſſe mit Geſang und Ballet 
in 3 Acten von J. Neſtroy. 


Lobe- Theater. 3 


Donnerstag, den 2. Dec. Drittes Gaſt⸗ 
ſpiel der königl. ſächſ. Hofſchauſpie⸗ 
lerin Franziska Ellmenreich. 
„Die Valentine.“ Schauſpiel in 
5 Aufzügen von Guſtav Freitag. 
(Valentine, Franziska Ellmenreich.) 

Freitag, den 3. Decbr. 22. M.: 
„Krieg im Frieden.“ 


Thalla- Theater. 


Donnerstag, den 2. Deebr. 5. Gaſtſpiel 
des Komikers Herrn Emil Siebert. 
„Ramenlos.“ Poſſe mit Geſang 
in 3 Abtheilungen von D. Kaliſch. 
Muſik von Conradi. (Kiewe, Herr 
Siebert.) : 

Freitag, den 3. Deebr. Viertes Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Emil Siebert. 


Musikalischer Cirkel. 


Freitag, 3. Decbr., Abends 7 Uhr: 
Erste Soirée. 


Breslauer Concerthaus. 
Heute: tes [7678] 


Donnerstag-Concert. 


Sinf. Ländliche Hochzeit. Goldmark. 

Anfang 3 Uhr. 

Entree 50 Pf. Kinder 25 Pf. 
R. Trautmann. 


Liebich's Etablissement. 
Heute: [7679] 
| 


Sinfonie-Concert 


der Trautmann’fhen Capelle. 
70 Muſiker.) 

Director Herr R. Trautmann. 
Sinfonie B-dur. Schumann. 
Anfang 7% Uhr. 
Entree 50 Pf. Kinder 25 Pf. 
J...... 
Victoria-Theater 
(Simmenauer Garten). 
Heute: Neue Künstler, 

Erstes Auftreten der aus 5 
Personen bestehenden ausge- 
zeichneten italienischen Luft- 
gymnastiker- und Reckturner- 
Gesellsch, Secchi, — des gross- 
artigsten amerikan. Akrobaten 
William Gaylord, — des unüber- 
trefflichen  Carricatur-Schnell- 
zeiehner Mr. Richards- u. des 
wunderbaren Schwertkünstlerg 
de Silva-Crasse. — Auftreten 
der türkisch-franz. Sängerin 
Mile. du Harry u. des deutech- 
jüdischen Gesangs - Komikers 
Emil Schnabel. Anfang 8 Uhr. 


Dr. S. Fränk 


elt⸗ Garten. 
rosses Concert. 


Auftreten (7625 
von Mlle. Juliette Laurence, 
der Velociveden⸗Geſellſch. Zento 
u. des Kautſchukmannes Curth. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Gebr. Rösler's Etablissement. 
Das große Orcheſtrion 

ſpielt täglich. 7672 

Etabliffe⸗ 


Paul Scholtz’s 


ment. 
Heute Donnerstag: [5282] 


Gr. Tanz- Rränzden. 
Anfang 8 Uhr. Ende 1 ÜUbr. 
Entree Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 


Bergkeller. 


eute Donnerstag: [5279] 


Familien- Arünzchen. 
Seillert’s 


Etabliſſement [5273] 


Roſenthal. 


Heute Freitag: 


Letztes Familienfeſt 


vor dem Feſte. 
Anfang 6% Uhr. 
Omnibus⸗ Verbindung vom Wäld⸗ 
chen und von der R.⸗O.⸗U.⸗Bahn. 


Unteifertigter C. C. erlaubt fi 
biermit ſeine a. H. a. H. zu dem am 
6., 7. und 8. k. ſtatifindenden 43jäh⸗ 
rigen Stiftungsfeſte ergeben ein⸗ 
zuladen. e 15283 

Der C. C. der Silesla. 


Th. Sehling. < = x a. c. 

Programm: Am 6. Vorabend auf 
5 An (Hötel de Rome, Biſchof⸗ 

raße). 

Am 7., um 12 Uhr, Frühſchoppen 
bei Labuske, Ohlauerſtraße. 

Um 6 Uhr Feſtconvent auf der 
Kneipe. 

Um 8 Ubr Souper und Commers 
bei Hanſen. 

Am 7., um 12 Uhr, Katerfrühſtück 
bei Hanſen. 


17691] Breslauer 


Handwerker⸗Verein. 


Sonnabend, den 4. Decbr. 1880, 
im PaulScholtz'ſchen Local, Marg.⸗Str. 


Geſelliger Abend 


mit Vorträgen, Theater und Tanz. 
Billets b. Herrn Müller, Ning 60. 


Section 
für öffentliche Gesundheitspflege. 
Frei den 3. December, 
Abends 6 Uhr. [7664] 

1) Herr Prof. Dr. Ponfiek: Ueber 
Vergiftung mit der essbaren 
Morchel. 

2) Herr Sanitätsrath Dr. Schlockow: 
Die gesundheitlichen Verhältnisse 
in den Bergwerken. 

NB. Auch Nichtmitglieder haben 
Zutritt. 
Behehreheeheskskutsehelecheickeohucheeteckeekuteckeheßts 

Dankſagung. . 
Für die anläßlich unſeres 2 

Silberfeſtes in fo zahlreichem 

Maße uns zu Theil gewordenen 

Beweiſe von Liebe und Freund⸗ 

ſchaft ſagen wir hiermit allen 

— — und Bekannten un⸗ 

J ſeren berzlichſten Dank. 
Beutben OS. [5295] 

B. Schleſinger und Frau, 

geb. Danziger. 
- 


Anläßlich unſerer geſtrigen Silber⸗ 
hochzeit find uns von Nah und Fern 
ſo vielfache Beweiſe von Liebe und 
Freundſchaſt zu Theil geworden, daß 
wir nicht umbin können, dierdurch 
Allen 6 — 859 tiergefüblieten g ent 
auszusprechen. 

Neubepdul, den 29. Novbr. 1880, 
M. Schäfer und Frau Marie, 

geb. Immerwahr. 


e N 
prechſtunden 854 — 10 (unenigelen 
und 3—5 Ubr. _ [5055] 


el, 
Telegrapbenſtraße 9. 


pre welche ſich in ärztlich. Cur 
bier aufhalten, finden anſtändige 
Wohnung u. Pflege Nicolaiſtraße 


Edition Peters. 


Königl. Hof-Musixalienhandlung. 
BRESLAU. 


Grosses Lager 
von 
Musikalien. 


Werke 
beliebter Componisten 
in eleganten Einbänden. 


Collection Litolff. 
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Preisermüssigung 
einer grösseren Anzahl auf das Ele- 
ganteste ausgestatteter Pracht- 
werke in ganz neuen, geschmack- 
voll gebundenen Exemplaren, 
Das Schwelzerland in Bild 

und Wort, In Schilderungen von 
Koden mit vielen Illustr. v. Bauern- 
feind, Breith u. Calome. Eleg. ge- 
bunden. Statt Ladenpreis M. 75,00 
zu nur M. 45,00. 

Die Schweiz, Von Bern über 
Basel nach dem Osten der roma- 
nischen Schweiz u. Zürich. Von 
Dr. Gsell-Fels. Mit 195 Holz. 
schnitten. In Original-Prachtband 
mit Goldschnitt, Statt Ladenpreis 
M. 45,00 zu nur M. 27,00. 

Rhododendron. Bilder aus 
den Schweizer Alpen. 24 Blatt 
herrliche Ansichten nach Origi- 
nalgemälden und 48 Holzschnitt- 
Illustrat. Beschreibender Text 
von F. G. Bonneg. Original-Pracht- 
band mit Goldschnitt. Statt 
Ladenpreis M. 67.50 zu nur M. 35. 

Venedig. Von Dr. Gsell-Fels. 
Mit 10 prachtvollen Kunstblättern 
in Photographie und 43 grossen 
Holzschnitten. In Original- Pracht. 
band. Statt Ladenpreis M. 45,00 
zu nur M. 30,00. 

Waidmanns Erinnerun- 
gen. 12 Jagdbilder in Photo- 
graphien nach Originalen von 
Franz v. Pausinger. Mit 24 Holz- 
schnitten, Begleitender Text von 
Carl Stieler. Original-Prachtband 
u. Goldschnitt. Statt Ladenpreis 
M. 36,00 zu nur M. 22,50. 
Vorstehende Prachtwerke, durch- 

aus in neuer und eleganter Aus- 

stattung, empfehle ich zu geeigneten 

Festgeschenken und bitte um recht 

baldige Aufträge. 


Julius Halnauer, 


Kgl. Hof. Musik-, Buch- u. Kunsthdlg., 
Breslau. 


DR eee 
IH. Scholtz 


Buchandlung, 
Bücher - Leih · Institut 
für neueste Literatur, 
Journal- Zirkel 


in Breslau, 


Stadttheater. 


Soeben gelangte zur Ausgabe: 


Katalog v 


meines Bücher-Lelh - Instituts 
für neueste deutsche, 
französische und englische 
Literatur. 

Derselbe steht gratis u. franco 
zu Diensten. 
Abonnements können 9028 

beginnen. [7626] 


Erholungs-Gesellschaft, 


Sonnabend, 4. December e.: 


Jour fixe 


ina Ressoureen-Loecale. 
Billet-Ausgabe: Donnerstag, 2. December, 64% Uhr Abends. 


Die Direetion. 


Ausverkauf. SE 


Wegen Verlegung meines Geſchäftslocals nach der 
Schweidnitzerſtraße 50 vent bd ende Artikel 
meines umfangreichen Waarenlagers zu 7506] 


bedentend herab 


Ganz beſonders mache 


Tiſchlampen und Hängelampen 


2 


Vom 1. 


73. nehme zur Anfertigung u. Aua een au. 0 
rr. Nagel, Stadi⸗Hebamme. 15292] [Wäsche spottbillig. Kronegol „Hummerel 3, ., dicht a. d. Schweidnitzerſtr. 


‘cd » yıloquyos uo 


Irte Capotte 
mit Zug K Garn potten, | orgenbaub 
t i Pattie ei ragen, Wollene T orgenhauben, 
aul aa N a A „ eden Man scheiten, cher, Lav allieres, 


eräthſtändern, ſowie Kohlenkaſten mit und ohne 


Dedel auffallend billig iN Garnituren, Cachenez Schleifen, 
u — u — 9 
g wird (don Ende Setember e. definitio geſchloſſen. al Seidene Bänder, er 
Herrmann Freudenthal's ckerelen. Tull. Spitzen, chürzen. 


Specinl- Magazin vollſtändiger Küchenausſtattungen, 
jetzt: Junkernſtraße Nr. 
Januar 1881 ab: Schweidnitzerſtra 
— Acusſtattungs Magazin. 22 


Alle Arten Wäsche f. Herren, Damen u. 


Shnhräce | Weihnachts⸗Offerte. | Scuhhrüche 


Zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen 
empfehlen wir 
Paletots und Mäntel in verſchiedenen Genres, 
Costumes, Robes de chambre, Jupons, Sorties de bal, 
Kinder⸗Garderobe für Knaben und Mädchen. 


Confections-Bazar Adolf Sachs Nachfolger 


Barschall & Greiflenhagen, 


Schuhbrücke | | 
78. 


I. Et, Schuhbrücke 78, J. Et. 


Die Modenwelt. 4 
Illnſtr. Frauen - Beitung. 


Beſtellungen auf das neue Viertel⸗ 
jahr werden ſchon jetzt angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Poſt⸗ 
ämtern. [181 


Schuhbrücke 
78. 


Specialität. SE 


Muſikgegenſtände, Photographie⸗Albums, [7061 
Damen⸗Neeeſſatres, Handſchubkaſten, g J 
Cigarrentempel, Bierſeidel, 
5 wie andere überraſchende Gegenſtände. 
Auswärtige Aufträge werden gegen Nachnahme prompt effectuirt. 


Löwy’s Lederwaaren⸗Fabril, 
36. Schweidnitzerſtraße 36. 


1 


Bei Durchſicht des i[luſtrir⸗ 
ten Buches: „Dr. Airy's Heil⸗ 
methode” werden ſogar Schwer⸗ 
kranke die Ueberzeugung 
gewinnen, daß 
nur die richt 


1800 


, wenn 
Mittel zur 


Zum Weihnachtsbedarf Zu 


haben wir unſere großartigen Beſtände von [6869] 
in allen Genres, 
Ted 1 ichen abgepaßt und in Nollen, 
Tiſchdecken, Läufern, Neiſe⸗ und Pferdedecken, Angorafellen, 
Cocos⸗ und Manillamatten, Linoleum (Korkteppich) ꝛc. ꝛc. 


bedeutend im Preiſe surlgeieht, 
und machen auf eine überaus vortbeilhafte Partie echt Brüſſeler 
Salon- und Bett Teppiche beſonders aufmerkſam. 


Kor te & Co,, Teppichfabrik, Ning Nr. 45, 


1. Etage. 


BOTOSHYISSOIHHEHH 
Die Damen-Mäntel-Fabrik 


un S. Wertheim, 
Ning Nr. 16 (Becherſeite), 


empfiehlt ſämmtliche Neuheiten für die Herbſt⸗ u. Winter⸗Saiſon: 


Paletots, Rock- Jaquets, 
Dolmans, Jacken etc. 


zu bekannt billigſten Preiſen. [7656] 
Kinder⸗Mäntel für jedes Alter. 
Großes Nager 
Kleiderſtoffe, Cachemires 
und Veſätze ME 


8 zu auffallend billigen Preiſen. 3 


J. Zepler's 


Lederwaaren Handlung, 


34, Ning 34, „grüne Nöhrſeite“, 
empfiehlt zu Weihnachts- Geſchenken: Cigarren Etuis, Porte. 
monnaies mit und ohne Stickerei, Albums, Nähneceſſaires mit und 
ohne Muſik. Schreibmappen, ſowie das Neueſte in Leder- und 
geſchnitzten Holzwaaren in größter Auswahl. [7671] 


I ſchaſfen. Ein „Auszug“ daraus 
wird gratis u. franco verſandt. 


Jerſe 
Proſpect gratis und franco. 
Gegen Einſendung von 1 Mk. 
20 Pig. wird „Dr. Airy's Heil⸗ 
methode“ und für 60 Pfg. das 
Buch „Die Gicht“ franco Überall 


in verſandt von Michter’s 
Mon Jah t eipſig. 


Technicum | _ Fachschule für 
Mittweida | Haschinen-Techniker 
SACHSEN. Eintritt: April, October, 


Kölner Dombau⸗Looſe 

à 4 Mk., Porto und Abtrag 15 Pf., 

ſind zu haben bei 5294 
Reuſcheſtraße 21. 


Vorräthig in allen größeren Buchhandlungen. 


[e981] 


B. Schlefinger, 


2 Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


autkranke ze. 
reslau, Gartenſtr. 460. Sprechſt. 
Bm. 9—10, Nm. 4—5. Me Schwei 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 10 —12, N.2—4. 


Dr. Hönig, en. 
5 Für Hantlrante ıc. 


prechſt. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres · 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Welsz, 


in Deſterreich⸗Ungarn approbirt. 


17480 


Der 
Weihnachts-Ausverkauf 


17256 ist eröflnet, 


wir empfehlen daher 2u bekannt billigen Preisen: 


geſeßten Preiſen. 


i meine Vorräthe von 


Damen- und Herren- 


Tägliches Erscheinen von Neuheiten. 


Hann & Brann, 
Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 9, 


neben dem Hotel zum weissen Adler. 


+ 


de Nr. 50. 


inder, auch Kinderkleidohen 
Modelle vorräthig. Fertige 


WHITE 
5 


a Zweite Beilage 
Oberſchleſiſche Eiienbabn., 


i t ſtattgefundenen Auslooſung von 374 Stück 
en 8. orale iſchen Eifenbapn-Gefellihaft find folgende Nummern 


rden: 
8 3 222. 225. 358. 
735. 744. 755. 


„1702. 
18218. 
. 18564. 
19034. 
19541. 
20475. N 
der Capitalsbeträge zum Nennwerthe 


5 
Fünfjährigen Zeitraums 


neten Actien gegen Empfangnahme der e 17 1 abgeliefert / 
rt worden; 
11632. 13022. 


(aus 1879) Nr. 579. 818. 1058. 5212. 5461. 5613. 6043. 6746. 6805. 
6956. 7337. 9436. 11022, 11829. 13804. 13854. 13869. 16633. 17981. 
18719. 18801. 19406. 5 

Breslau, den 1. Juli 1880. 76751 


Königliche Direction. 
Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Bei dem in der Nacht vom 16. zum 17. d. Mis. in der W. G. Korn: 
ſchen Druckerei bierfelbft itattgebabten Brande find die im Druck begriffenen 
Couponsbogen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen Litr. C. 
und D. für die Jahre 1882 bis 1891 zerſtört worden. Es iſt jedoch die 
Möglichkeit nicht unbedingt als ausgeſchloſſen zu erachten, daß bei dieſer 
Gelegenheit einzelne Couponsbogen oder Coupons in unbefugte Hände ge⸗ 
langt fein und zu dem Verſuch einer unrechtmäßigen Verwerthung benutzt 
werden könnten. N‘ g 

Indem daher vor der Annahme ſolcher Coupons hiermit gewarnt wird, 
da eine Einlöſung derſelben Seitens der unterzeichneten Verwaltung nicht er⸗ 
folgen würde, wird hierunter eine Beſchreibung der Ausſtattung der ver⸗ 
brannten Coupons mit dem Bemerken gegeben, daß die neu zu druckenden 
Couponsbogen der genannten Prioritats Obligationen feiner Zeit in anderer 
Ausſtaftung zur Ausgabe gelangen werden. 

1) Die Couponsbogen zu den Prioritäts⸗Obligationen Litr. C. à 100 Thlr. 
waren im Druck vollſtändig fertiggeſtellt, dagegen fehlte denſelben durch⸗ 
weg noch der Trockenſtempel der Verwaltung. Der Untergrund dieſer 
Coupons pogen war hellblau, die Nummern, ſowie die Werthbeträge 
der einzelnen Coupons waren mit rothen Ziffern aufgedruckt. 

2) Die Herftellung der Coupongbogen zu den Priorität» Obligationen 
Litr. D. & 1000 Thlr., 500 Thlr. und 100 Thlr. mit lila, beztehungs⸗ 
weiſe roſa, bezw. grauem Untergrunde hatte erſt begonnen und waren 


außer dem bezüglichen Untergrund nur die Nummern und Wertbbeträge 


der einzelnen Coupons mit rother Farbe aufgedruckt geweſen. 
Text, ſowie der Trockenſtempel 8 110 1 ruckt geweſ 
Breslau, den 27. November 1880. 


5 e Direction. 


Königliche 
neſener Eiſen bahn. 


Oels ⸗G 
ahre 1881 erforderlichen Beleuchtungs⸗ und 


Die Lieferung der im N 
Schmiermaterialien ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. Wir 
baben bierzu einen Termin auf Sonnabend, den 12. December d. J., 
Vormittags 9 Uhr, im Bureau unferer Central⸗Materialien⸗Ver⸗ 
waltung zu Oels anberaumt, zu welchem wir Bietungsluſtige mit dem 
Bemerken einladen, daß die gedruckten Lieferungsbedingungen und das 
Verzeichniß der zu liefernden Materialien gegen Franco⸗Einſendung don 
50 Pf. von unſerem Centtal⸗Bureau bier, Muſeumſtraße Nr. 7, unfranlirt 
zu beziehen ſind. 7685] 
Direction. 


Breslau, den 24. November 1880. 
Oels, Sneſener Eiſenbahn. 
fem 40 ebm kieferne 


Unſer nächſtjähriger Bedarf an Nutzhölzern 
denen 40 ebm eichene Bohlen und 90 cbm lieferne Bohlen in verſchie⸗ 
bis zum Sler) foll im Submiffionswege vergeben werden. Offerten find 
18 8 es ub miſſionstermine am 16. December 1880, Vormittags 10 Ubr, 
2 Die ral Materialien. Verwaltung zu Oels frankirt einzu⸗ 
Breslau Dufeunnpangebebingungen Er er F. Lauber e zu 
; a 7, gegen Einſendung bon „ franki 1 
. e © 85 f rerlfonl. 8 


Südweſtliche Eifenbahn-Gefellichaft. 


Die ruſſiſche Südweſtliche Eiſenbahn⸗Ge at die Ehre, den P. T. 
Waarenverſendern zur ‚Kenntnip zu Nege Une gepat Spb lere welche 
von den Verſendern bei Abfertigung von Tranſit⸗Gütern nach den eſchechen 
Tranſit⸗Zolllagerſtätten zum Zwecke der Grenz⸗Zollabfertigung vorgeſchrieben 
werden und wofür dieſelben eine Abfertigungsgebühr einheben, gar keine 
Function bei derlei Tranſitſendungen ausüben und zu ſolchen Sendungen 
überhaupt nicht zugehen werden, da bei der Grenzabfertigung nur die 
Anweſenheit eines Bahnagenten wegen der guten Beſchaffenheit der Güter 
erforderlich iſt, demnach im Intereſſe der Waarenverſender die Agents⸗Expe⸗ 
diteurs der Südweſtlichen Eiſenbahn die Herren Goldlust & Co. in 
der Eigenſchaft als Bahnagenſen dom 25. October a. St. ab die Manipu⸗ 
lation der in Ordnung zu gehenden Weiterbeförberung aller vom Aus: 
lande zulangenden Tranſitgüter über Woloczysk proviſionsfrei beſorgen 
werden. [7652] 


b 
Ds 


Bekanntmachung. 
Auf Grund des § 17 des Statuts der Actien⸗Geſellſchaft für Schleſiſche 


Leinen -Induftrie (vorm. C. G. Kramsta & Söhne) wird hiermit bekannt 
„gemacht, daß in der General-Verſammlung vom 27. November 1880 der Commerzien⸗ 
rath Herr Isidor Friedenthal hierſelbſt, der Geheime Commerzienrath Herr 
Heinrich Fromberg hierſelbſt, der Banquier Herr Moritz Cohn bierfelbft, 
der Fabrikbeſitzer Herr Heinrich Schneider zu Hausdorf in den Aufſichtsrath 
der genannten Geſellſchaft gewählt worden find. 
die Zahlung der in der letzten General⸗Verſammlun 
ſchloſſenen Dividende für das Geſchäftsjahr 1879/1880 mit ſechs Procent (36 


Gleichzeitig wird bekannt gemacht, daß 
vom 27. November 1880 be: 


in Breslal bei der 
in Breslau bei dem 


1 


[Mark pro Actie) vom 3. December 1880 ab gezahlt wird und zwar: 


auptkaſſe der Geſellſchaft, 
chleſiſchen Bank Verein 


und bei den Herren Gebr. Guttentag, 


in Verlin bei den Herren 


hrecke, Fromberg & 00. 


Die Herren Actionäre werden erſucht, bei der Einlöſung der Dividendenſcheine 


a ein nach Nummern geordnetes Verzeichniß derſelben mit zu überreichen. 


Breslau, den 29. November 1880. 


Die Direction der Actien-Geſellſchaft für 
Schleſiſche Leinen-Induſtrie 


t 


Concursverfahren. 

Ueber das Vermögen des Fabri⸗ 

anten 

Josef Adolf Gebel 
zu Langenbielau, in Firma: Karl 
Gebel, wird heute, 

am 27. November 1880, 
Mittags 12 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Herr Otto Pauliſch 
hier wird zum Concursverwalter er⸗ 
nannt. 

Concursforderungen ſind 
bis zum 31. December 1880 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Glau⸗ 
biger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 
Falles über die in § 120 der Con⸗ 
cursordnung bezeichneten Gegenſtände, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 5. Januar 1881, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Termins⸗Zimmer Nr. 6, Termin an⸗ 
beraumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
Ban oder zur Concursmaſſe etwas 
chuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
5 welche fie aus der Sache abge: 
onderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 
wis zum 31. December 1880 

nzeige zu machen. 1729] 

Koni l. Amts- Gericht 
zu Reichenbach u. d. Eule. 


Vacante Cautor⸗ 
und Lehrer Stell, 


Durch den Tod des Beinen In⸗ 
habers iſt die evangeliſche Canfor⸗ 
und Lehrerſtelle zu Rothkirch, Kreis 
Liegnitz, vacant geworden. Dieſelbe 
gewährt, außer der recht guten Woh⸗ 
nung und einem mittelgroßen Garten, 
ein Einkommen von circa 1200 Mk. 

Bewerber um dieſe Stelle wollen 
ſich unter Einſendung ihrer Zeugniſſe 
bis zum 20. December c. bei dem 
unterzeichneten Patronats⸗ Vertreter 
melden. g 1866 

Hennersdorf per Pfaffendorf, 

g Reg.-Bez. Breslau, 

den 28. November 1880. 
Conrad von Prittwitz⸗Gaffron⸗ 


Kreckwig, 
Landesälteſter und Majoratsbeſitzer, 
in Generalvollma 
des Schulpatrons pan Hans 
von Rothkirch⸗Panthen. 


—. 


Gen. C. G. Kramsta & Söhne). 
Natürlicher Biliner Sauerbrunn, 


als hervorragendster Repräsentant der alkalischen Säuerlinge, bietet, ab- 
gesehen vom medicinischen Werthe, das vertrefflichste diätetische Getränk und ist 
wegen seiner anf die Verdauungsorgane ausübenden wohlthätigen Wirkung als Tischgetränk 
bestens zu empfehlen. Die aus dem Biliner Sauerbrunn gewonnenen 


Pastilles de Bilin 


(Biliner Verdauungszeltchen) 


sind ein unfehlbares Mittel gegen Sodbrennen, Magenkatarrhe, Verdauungs- 
störungen überhaupt, wirken überraschend in den verschiedenen Krankheiten der Verdauung 
im kindlichen Organismus und bewähren sich bei Atonie des Magens und Darmcanals in Folge 
sitzender Lebensweise ganz besonders, 


Depöts in Breslau: bei Herm. Straka, Herm. Enke, HE. Fengler, 
Oscar Glesser, Oscar Hlmer, W. Zenker's Nachfigr. Die Pastillen auch in den 
meisten Apotheken und Droguen handlungen. 


Brunnen- Direction Bilin 


in Böhmen. 


r 715 
D 
l 


Bekanntmachung. 
In das Firmen⸗Regiſter iſt ein⸗ 
getragen: 730 
1. bei der unter Nr. 5 eingetrage⸗ 
nen Firma: 
„Louis Wendriner 
in Ohlau“ die Firma iſt er⸗ 
loſchen, 
2. Nr. 244 die Firma: 
„Louis Wendriner Nachfolger“ 
(Julius Seidel) 
und als deren Inhaber: 
„der Kaufmann Julius Seidel 


in Oblau.“ 
Oblau, den 27. November 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Beſchluß. 
Der Concurs über das Ber zn 


der Firma 
H. Geldner 
und deren Inhaberin Emma Geldner 
in Königshütte iſt mit det Vollziehung 
der Schlußvertheilung beendigt. 
Königs bütte, den 29. November 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Holzverkauf 


im Wege der Submiſſion. 
Nele eren inte 
beate. Kell Napß, Jagen 125 . 


3 Stück Kiefern 1. Kl. 8,04 Fm. 
1 5 2. Kl. = 18,48 = 
39 23. Kl. = 45,50 
78 „4. Kl. = 59,89 
30 ⸗ * 14,93 s 


nimmt der Unterzeichnete big zum 
8. December c. ſchriftliche, verſiegelte, 
mit der Auſſchrift „Holzſubmiſſion“ 
verſehene Offerten an, welche 
Donnerstag, den 9. December c., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Lellek ſchen Gaſthauſe hierſelbſt 
in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Submittenten eröffnet werden. Die 
Gebote können auf den ganzen Schlag 
oder auf einzelne Klaſſen abgegeben 
werden. Der Zuſchlag wird bei an⸗ 
nehmbaren Geboten ſoſort ertheilt. 
erner kommen am 9. Decbr. c., 
von 10% Uhr ab, für Conſumenten 
zum meiſtbietenden Verkauf:“ 
aus dem Schutzbezirk Neu⸗Kupp 
(Totalität): a 
ca. 380 R.⸗M. Kiefern⸗Scheit, 
ca. 60 R.-M. Kiefern⸗Knüppel; 
aus dem Schutzbezirk Brody: 
ca. 100 R.⸗M. Kiefern⸗Scheit, 
ca. 8 R.⸗M. Kiefern⸗Knüppel: 
aus dem Schutzbezirk Finkenſtein: 
e 
au ezir 0 5 
he, r b 
Kupp, den 29. November, 1880. 
Der Königl. Oberförſter. 


17666 


11654] 


former 


elanntmachung. 
Von den auf Grund des Aller: 
höchſten Privilegiums vom 5. Mai 
1880 emittirten 44% Kattowitzer 
Stadt - Obligationen find in der 
öffentlichen Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung am 18. November c. für 
die diesjährige Tilgungsrate ausge⸗ 
gelooſt worden: 732 
Littr. A. Nr. 46 über 500 Mark, 
s 54 500 


8 

e 
„ B. 147 
B. 1883 „% 200, 1:8 
s B. : 204 = 200 ⸗ 
„ B. = 302 200 
s B. „313 200 ⸗ 
B. 316 200 
s B. 463 200 
BE 
„ B. 563 200 * 


zuſammen 3000 Mark. 

Die Inbaber dieſer Obligationen 
werden hierdurch aufgefordert, dies 
ſelben mit den 1 Abe Coupons 
und Talons am 1. April 1881 bei 
der Kämmerei⸗Kaſſe hierſelbſt gegen 
ie des Capitals zu über⸗ 
geben. 

Die Verzinſung hört mit dem ge⸗ 
nannten Fälligkeitstermine auf. 

Der Betrag fehlender Zinscoupons 
wird vom Capitale abgezogen werden. 

Katlowitz, den 22. November 1880. 


Der Magistra 
Belanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfes an 
Victualien für die Kranken in unſe⸗ 
ren Lazarethen zu Beuthen OS., 
Königsbütte, Laurahütte, Myslowitz, 
Orzeſche. Rybnik und Zabrze für das 
Jahr 1881, vorausſichtlich beſtebend 
in je 3000 Kilogr. Buchweizengries, 
Buchweizengrütze und Graupe, je 
3500 Kilogr. Gerſtengrütze und Wei⸗ 
zengries, 2500 Kilogr. Weizenmehl, 
4500 Kilogr. Hafergrütze, 5500 Kilogr. 
Erbſen, 7500 Kilogr. Bohnen und 
1500 Kilogr. Hirſe, ſoll im Ganzen 
oder für einzelne Lazarethe getbeilt, 
im Wege der Submiſſion vergeben 
werden und ſind auf die Lieferung 
bezügliche Offerten uns bis 

era den 14. December er., 

s ormittags 11 Uhr, 
einzuſenden. a [7663] 

Die Lieſerungs Bedingungen und 
Victualien⸗Proben liegen in unſerem 
Bureau bierſelbſt während der Amts⸗ 
ſtunden zur Einſicht aus. Die Lie⸗ 
ſerungs⸗ Bedingungen können auch 
gegen Erſtattung der Copfalien von 
uns bezogen und die Proben in den 
obengenannten Lazarethen eingeſehen 
werden. 

Der ar = DE era sch 
er Vorſtand des Oberſchleſiſchen 
Knappſchafts⸗Vereins. 


Donnerstag, den 2. December 1880. 


Steckbrief. 
Die unverehelichte Dienſtmagd 
Johanna Wehowski 

aus Kraſtillau ſoll wegen Diebſtahls 
zur Unterſuchung gezogen werden. 

Da dieſelbe vagirt, ſo iſt die Unter⸗ 
ſuchungsbaft über ſie beſchloſſen wor⸗ 
den und es werden alle Behörden 
erſucht, die p. Wehowsky im Be⸗ 
tretungsfalle feſtzunebmen und an die 
Nee Gefangenen⸗Inſpection abzu⸗ 
iefern. 735] 

Kaiſcher, den 20. November 1880. 
Kgl. Amts⸗Gericht, I. Abth. 

Viertel. 


Bekauntmachung. 
In unſer Handelsregiſter iſt heut 
Folgendes eingetragen worden und 


1. in unfer Firmenregiſter bei der 
daſelbſt unter Nr. 216 vermerkten 


Firma 
M. Hecht 

bierſelbſt der Vermerk: 

Die Firma iſt durch Erbgang 
auf die Dorothea, verwittwete 
Kaufmann Hecht, geb. Freund, 
und die minderjährigen Ge⸗ 
ſchwiſter Erneſtine, Arnold, 
Fanny, Eugen, Martha, Olga 
und Siegfried Leopold Seht 
übergegangen und die nunme 

unter der Firma,, M. Hecht“ 

beſtehende Handels⸗Geſellſchaft 
unter Nr. 80 des Geſellſchafts⸗ 

Wa, eingetragen, 

un 

in 3 5 Geſellſchafts⸗Regiſter 

unter Nr. 80 eine Handelsgeſell⸗ 
ſchaft unter der Firma 

. Hecht, 
mit Sitz zu Ratibor, und unter 
nachſtehenden Rechtsverhältniſſen: 
Die Geſellſchafter ſind: 

„die verw. Kaufmann Dorothea 
Hecht, geb. Freund, zu Ratibor, 
2. die minderjährigen Geſchwiſter 

Erneſtine, Arnold, Fanny, 
Eugen, Martha, Olga und 
Siegfried Leopold Hecht, ver⸗ 
treten durch ihre Vormünderin 
Dorothea, verwittwete Kaufmann 
Hecht, geborene Freund, und 
den Gegenvormund Kaufmann 
Adolph Freund zu Ratibor, 
Vorſtadt Brunken. 

Die Befugniß, die Geſellſchaſt 
zu vertreten, ſtebt nur der Doro⸗ 
thea, verwiltweten Kaufmann 
Hecht, geb. Freund, zu. [731] 

Ratibor, den 27. November 1880. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. IX. 


Große 
Nachlaß⸗Verſteigerung. 


Montag, den 6. Deebr. c., 
von Vorm. 9 Uhr ab, 
werde ich in dem Haufe Ring Nr. 7, 
III., bierſelbſt, den gemeinſchaftlichen 
Nachlaß der verſtorb. Kaufleute Herren 
Koſchel und Callin ich, beſtehend aus 
guten Möbeln, Teppichen, Spiegeln, 
alterthümlichen Glas⸗ und Porzellan⸗ 
ſachen, verſchiedenem Haus: u. Küchen ⸗ 
geräth, 18 Stück großen Waarenkaſten, 

ein, Cigarren de., 
Dinstag, den 7. Decbr. e., 
zur ſelbigen Zeit, 
den alleinigen Nachlaß des Herrn 
Koſchel, beſtehend aus Möbeln, 
Betten, Wäſche und dergl., ſowie eine 
bedeutende Bibliothek, darunter eine 
Nürnberger Bibel, und 
Mittwoch, den 8. Deebr. e., 
zur ſelbigen Zeit, 
den alleinigen Nachlaß des Herrn 
Callinich, beſtebend aus Möbeln, 
Betten, Wäſche, Kleidungsſtücken, ver⸗ 
ſchiedenem Handwerkszeug ꝛc., öffentlich 
meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. [7509 
Breslau, den 28. November 18:0. 


Friedel, 
Gerichtsvollzieher, 
Blücherplatz Nr. 11 


Oeffentliche e 
Mittwoch, den 8. Decbr. d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in meinen, bierſelbſt Babn⸗ 
hofſtraße Nr. 7, befindlichen Bureau 
die zur Handelsmann Selig Holz⸗ 
ſchen Concursmaſſe gehörigen, unein⸗ 
ziehbaren Forderungen im Geſammt⸗ 

betrage von 


698,73 Mark 


meiſtbietend gegen gleich baare Zah: 
lung verſteigern. 
Namslau, den 30. November 1880. 
Garbe, Gerichtsvollzieher. 


Von heut ab 


kommen nach ve Waaren zum 
Einzelverkauf; geſtrickte Strümpfe 
und Socken, Geſundheitsjacken und 
Unterhoſen, Strumpfwollen, Eſtre⸗ 
madura, Vigogne, Flanelle, Bar⸗ 
chende, leinene Taſchentücher, 
errenkragen, Manſchetten, Ober⸗ 
emden, Schlipſe, ſowie eine größere 
Parthie Galanterie⸗ und Kurz⸗ 
waaren im [7690 
Comptoir für Concurswaaren 


Verzinn Anſtalt 
von R. Hetensted, Fin 9957 

Schuhbrücke 22, [26991 
empfiehlt ſich mit Verzinnen von eiſer⸗ 
nem und kupfernem Kochgeſchirr 26: 2 


r 


ww 


— 


n 
l 


E 


Sptciala 


beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchne 


. 


tt Dr. med. Me rer Neuheiten 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich in Damen⸗ u. Kinder⸗ Mäntel, auf- 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und ne fallend billig, Alte Graupenſtr. 15. 


1 


und gründlich, ohne den Beruf und mne 


die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mebicin. 1771) 


Ein Kaufmann wünſcht ſich an 
einem bieſigen Engros⸗Geſchäſt 
oder Fabrik mit einem Capital von 
30.—.36,000 M.thätia zu betheiligen. 

Offerten unter L. L. 5 Expediſion 
d. Bresl. Ztg. [5228] 


Wollwaaren! 


Phantaſte⸗ Artikel. 

Nach einer Provinzialſtadt Sachſens, 
wo in obiger Branche als Rahmen⸗, 
Häkel⸗, Filet: und Stridarbeiten ſehr 
geübte Arbeitskräfte zu mäßigem 
Lohnſatze zu haben ſind, wird Com⸗ 
miſſionsarbeit geſucht. Genügende 
Referenzen event. Caution ſtehen zu 
Dienſten. Gef. Offerten an Rudolf 
Moſſe, Oederau i. S., erbeten. 


Ein kleines 
Landgütchen, 


reizend gelegen an Stadt u. Bahn, 
zwiſchen Breslau und Liegnitz, ſchöne 
Gebäude u. vorzügl. Inventar, ſofort 


zu verkaufen 
oder zu verpachten, 


mit angenehmem Nebengeſchäſt, pro 
anno ſicher 1500 Thlr. Netto⸗Ertrag. 
3500 Thlr. erforderlich. Gefl. Off. u. 
H. 23903 befördert die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein u. Vogler 
in Breslau. 7684] 


Ein Gaſthaus 


in einer gr. Kreis⸗, Garniſon⸗ und 
Gymnaſ.⸗Stadt, mit gewöhnl. Aus⸗ 
chank, gr. Hof, Stallungen, Geſell⸗ 
chaftsgarten nebſt Kegelbahn (Bieb- 
und Pferdemarkt v. d. Thür), iſt fü 
8700 Thlr., bei 2000 Thlr. Any zu 
verkaufen. Näheres unter M. W. 100 
Leobſchütz poſtlagernd. [1881] 


Ein Neſtaurant 


mit Bier-Depot [1882] 
in einer gr. Prov.⸗Stadt iſt v. Neu⸗ 
jahr ab zu N Erforderlich 
6:—700 Thlr. Näheres unt. A. B. 5 
poſtlagernd Ratibor. 


Eine Seifenſiederei, 


beſtehend aus einem Laden, anhän⸗ 
gender Wohnung, einer geräumigen 
Werkſtatt, Lager⸗ u. Trockenräumen, ſo⸗ 
wie hohen Kellereien, in einer Bezirks⸗ 
ſtadt Schleſ. und an frequenter Straße 
daſelbſt gelegen, iſt ſofort oder vom 
1. April 1881 ab dauernd zu ver⸗ 
pachten. Anfragen erbeten unter R. P. 
100 poſtlagernd Oppeln. [1723] 
Mir Geſchäfts⸗Local mit Spiri⸗ 

tuoſenausſchank bin ich willens 
ſofort IH verpachten. 1879 

Natibo 


* 


[187 
bor. Wittek, Oderſtr. 


Parfumerieläſtchen, 
Attrapen, 


beſtens und hübſch gefüllt, zu allen 
Preiſen bei 77680 


Piver & 00. 


— 14. 


Inländische Fonds. 
Amt 


G. A. Opelt's 


Kuopfpandlung, 
Junkernſtraße Nr. 28, 
empfieblt in großer Auswahl: 
Knöpfe an Damenkleider 
in den neueſten Muſtern, 
Knöpfe an Mäntel, Jaquettes, 
Regenmäntel ꝛc., [7689] 
Livreeknöpfe, Jagdinöpfe, 
Militärknöpfe, 
engl. Zwirn⸗ u, Leinenknöpfe, 
agenz, Chemiſett⸗ 
und Manchettenknöpfe. 
WWIWWo 


Angelangt. 


Flügel und 
Harmoniums 


aus der berühmten Fabrik des 
[7667 


erru 
Schiedmayer in Stuttgart. 


Nur allein zu haben 


in der 


Perm. Industrie- 


Ausstellung, 
Ning 17, 1. Et. 


In Zablung genommene In⸗ 
ſtrumente ſind wieder vorräthig. 


Russian Boots. 

1 Poſten Engliſche % hobe Boots 
haben bedeutend unter Fabrikpreis 
zu verkaufen. 5212] 


[ 
D. Belmonte & Co., 
Leipzig. 


Chriſtbaumlichtchen 


in Stearin, Wachs und Paraffin, 


Chriſthaumſchmuck, 
Wachsſtöcke, gelb, weiß und 


bunt, empfehlen in größter Auswahl. 
Stearinlichtchen, weiß und bunt 50 
u. 33, ausnabmsweiſe billig, worauf 
wir Wiederverkäufer beſonders auf⸗ 
176881 


merkſam machen. 
Piver & Co. 


Dampfmaſchine, 
Zpferdekr., mit ſtehendem Röhrenkeſſel, 
gebraucht, aber gut erhalten, iſt billig 
zu verkaufen. [1728] 

Anfr. unter X. B. 48 an die Exp. 


der Breslauer Zeitung. 


ava⸗Dampf⸗Kaffee. . d. Pfd. 1,30 M. 
erl⸗ * 2 „ s 1,60 ⸗ 
Melange⸗⸗ 5 „ = 160 ⸗ 
Menado⸗⸗ N ee 
Neue türk. Pflaumen = = 0,30 
Aepfelſpalten „ = 050 = 
Oranienburger Seife. = = 0,36 = 
Tafel- Reiss 0,20 ⸗ 
AnerkanntbeſtReibbölzerd. Pd 0,10 = 


Oswald Blumensaat, 


„RNeuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. i i 
Breslauer Börse vom 1. December 1880. 


reren 


N 


WEIST To 


rer 


Eine Sigl ſche 
mit Cylinderfärbung und Ei 


ſenbahnbewegung, 
iſt wegen Aufſtellung einer größeren Maſchine 


. zerE 


Fundamentgröße 60/89 om, 
i [7669 


ehr preiswerth zu verkaufen. 


ſchine kann täglich im Betriebe beſichtigt werden. 


E. Gutsmanm’s Buchdruckerei, 
Breslau, Ning Nr. 50. 


Unentbehrlich für jeden Haushalt! 
Erfolgreich angewendet bei Diphteritis, 
Blattern, Scharlach, Maſern ic. 


Das neue antiſeptiſche, desi 


Berlin, R. H. Paulcke, 


Mit 


e und hygieniſche 
e 


16856] 


Sanitas 


von F. A. Sarg's Sohn & Co. in Wien. 
Central⸗Depot für Norddeutſchland: 


Engel⸗ 
Apotheke, 


Leipzig. 


Zu haben in den meiſten Apotheken und Droguen⸗ Handlungen. 


2 Wianinos 


empf ſehr preiswerth abr 88 


Pianofortefabrik, (5155 


Alexanderſtr. 3. 


Spielwerke 


4—200 Stücke spielend, mit 
oder ohne Expression, Man- 


doline, Trommel, 
Castagnetten, 


men, Harfe 


nspiel etc, 


Glocken, 
Himmelsstim- 


Spieldosen 


2—16 Stücke spielend, ferner 
Necessaires, Cigarrenständer, 


Schweizerh 


äuschen , 


Photo- 


es, Schreibzeuge, 


andschuhkasten , 


Briefbe- 


schwerer, Blumenvasen, Cigar- 
ren-Etuis, „Tabaksdosen, Ar- 


beitstische, 


Flaschen, Bi 


er- 


gläser, Portemonnaies, Stühle 


etc. Alles 


mit Musik. 


Stets 


das Neueste und Vorzüglichste 

1719] 
IJ. H. Heller, 
Bern (Schweiz). 

Nur directer Bezug 

arantirt Echtheit; fremdes 

"abrikat ist jedes Werk, das 

nicht meinen Namen trägt. 


empfiehlt 


Fabrik im 


eigenen Hause, 
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Drainröhren 


von beſtem Thon in allen Größen 
zu haben in der Dampfziegelei 
Neukirch bei Breslau. (5252 
Adreſſe: Ziegelmeiſter Dammer. 


Inländische Elsenbahn-Stammaotlen 


177 1 Cours. und Stamm-Prioritätsaotien. 

Reichs-Anleihe 4 100,25 f a 

Pres. cons, Anl. 4 105.85 bs F 
45 18808 pr F Obschl.AODE.. % 120375 B 

. 0. 2220 2 

Ne e 1 RER Br.-Warsch.Siß f | 3725 80 
2 AR Pos.-Kreuzb.do. ; 

AR © do. do.5t-Prior|5 | 69,40 6 

Schl. Pfäbr. altl. 324 | 91,55 bad N 

do, Lit. A.. . 8342| 90,00 B 5 2 N 

de at 4 100.60 B Ools-Gnes.St- Pr 5 — 

. Lit. A.. . 4 100,00 B — 
45. 140 2.14% 102.40 B Inländisohe Elsenbahn-Prloritäte- 
do. (Rustical). | 4 J. Obligationen. 
do. do. 4 II. 100,00 B Freiburger .... 4 99,00 B 
do. do. .|444 102,40 ba do. .....)4% 102,15 B 
do, Lit. C....|4 | L— do. Lit. G. 4% 102.15 
do. do. ...|4 | I. 100,00 8 do. Lit. H [42 102,15 
do. do. 4½ 102,40 B do. Lit. J 4 102,15 B 
do. Lit. B.... 30 — do. Lit. K. 4 102,15 B 
R do. 1876 5“ 105,0 @ 

Pos. Crd.-Pfdbr. | 4 99,5040 bz do. 18775 — 
Rentenbr. Schl. 4 99,7580 bad Oporachl. Lit. E. 31 | 91,65 B 
do. Posener 4 | 99,25 ba do. Lit. C. u. D. 4 ‚15 B 
Schl. Bod,-Ord,|4 | 97,30 B do. 1873....|4 | 99,00 B 
. 44 13.80 B e. Lit, F. 4, 102,75 B 
do. do. 5% 103,85 b do. Lie G.. 4% 102.35 bzB 
Schl. Pr.-Hilfsk,|4 98,60 etbas do. Lat. l. 4 | 102,75 B 
o, do. 4, 103,75 B be, rn r ae 
—.— . . ht 1 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 3 40. Wai 5 37 90,00 
Ausländische Fonds. do. Meisse-Br, 42 — 
Oest. Gld.-Rent. 4 | 75,00 B 4 1 1 108,80 B 

o. Sülb-Rent. 4¼& | 62,95 B eee | 4 90 be 
do, Pap.-Rent. 4½ | 62,00 8 Oels. Gnes. St. Pr. 98,25 B 

Pap. ae 
vr enter . a 75 Weohsel-Course vom 1. December, 
Ung. Goldrente 6 93,3550 ba Amstord, 100 Fl. 3 KS. 168,75 B 
Poln. Liqu.-Pid. 4 55,95 bd do. do. 3 2M. 167,55 6 
do. Pfandbr. . 5 63,00 bad London 1 L. Strl. 2 |k8. 20,365 8 
Russ. 1877 Anl. 5 | 92,50 ba do do. 2% 3M. | 2026 B 
do, 1880 do. 4 71,8590 bz Paris 100 Frs. 3 ks. 80,75 B 
Orient-AulEmlI. 5 — do. do. 372M. — 

do. do. II. 5 58,25 bz Petersburg. 6 |3W, | — 

do. do, II. 5 | 53,75 bs Warsch. 1008.R.|6 ST. | 207,50 8 
Russ. Bod,-Ord.|5 | 81,25 6 Wien 100 Fı...|4 |k8. 172,00 bz 

Romän. Oblig. . 6 91,2540 bz do. do. . 4 |2M 171,00 8 


Mein Lager von [7332] 


Souchong-Thee 


iſt durch neue 
Sendungen 
wieder reich⸗ 
lichſt aſſortirt 
und empfeble 
ich ſolchen nach 


Dualitätäßio. 
3, 4, 5 u. 6 Mk. 
Wie bekannt, 
iſt dieſer Thee 
durchaus nicht 

8 aufregend, 
— —ç aber doch ſehr 
kräftig und erlaube ich mir daher, 
das hochgeehrte Publikum darauf be⸗ 

ſonders aufmerkſam zu machen. 


A. Hadoch, 


Junkeruſtr. 1, am Blücherplatz, 
Chineſiſche r 
en gros & en detail. 
Briefl. Auftr. werd. beſtens ausgeführt. 


Eine Erfindung von 2 ſter 
Wichtigkeit iſt der Haarbalſam 
von Dr. Wakerſon in London. 
Er ſtillt das Ausfallen der Haare 
o ſofort, befördert das Wachsthum 
derſelben unglaublich ſchnell u. 
erzeugt auf ganz kahlen Stellen 
neues, volles Haar, bei jungen 

Männern von 17 Jahren an 
8 IR einen vollen Bart. Das 
Publikum wolle ſich felbit über: 
3 geugen. In Orig.⸗Metallbüchſen 
as und 6 Mark echt 8 haben 
bei S. G. Schwartz in Breslau, 
Oblauerſtraße 21. [7683 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Ein Referendar, 


deſſen p.euniäre Verhältniſſe ohne 
ſein Verſchulden plötzlich ungünſtige 
geworden ſind, wünſcht in irgend 
einer Stadt Preußens, in welche er 
ſich ſof. verſetzen laſſen würde, irgend 
eine ſeinen Kenntniſſen anden e 
Nebenbeſchäftigung, die ihm das Ver⸗ 
bleiben bei ſeinem Berufe ig ng 

Gef. Offerten unter F. D. L. 15 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. [5274] 


Ausländische e io und Prlorltaten. 


Oarl-Ludw.-B. . 
Lombarden ... 
Oost-Franz.-8tb 
Rumän. St.-Act. 
Kasch. - Oderbg. 
do. Prior. 
Krak.-Oberschl, 
do, Prior.-Obl, 


Mähr&chl CtrPr, | 


4 
4 
4 
4 
5 
5 
4 
4 
fr, 


Amtlicher Cours, |Nichtamtl.Cours, 
ult. — 
ult. — 


EEIEELENT 


EEE En BERSEEREEEEER 


Brosl.Discontob 
do. Wochsl.-B. 
D. Reichs 

Sch. Bankverein 
do, Bodenerd. 
Oosterr. Crodlit 


bank | 4 


4 
4 
4 
4 
4 


Som 
E 
28 
82 
5 


[ 


bz 
495,00 & 496,5086,00 


———— — — 
Fremde Valuten. 


Ducaten 
Oest. W. 100 Fl. 
20 Fre.-8 


täck6...+ 
Russ. Bankb. 100fB-R. 


Brobl. Strassenb. 
do. Act. Brauer. 
do. A.-G. f. Mob. 
de. do. St.-Pr. 
do. Baubank,, 
do. Spritactlon 
do, Börsenact, 
do. Wagonb.-G 

Donnersmarkh. 

Moritzhütto 

0.-B. Eisenb.-B. 

Oppeln. Comont 
Grosch. Cement. 

Schl. Feuorvors. 
doLobensv. AG 
do. Immobilien 
do, Leinenind. 
do. Zinkh,- A. 
do, do. St.-Pr. 

SI. (V. ch. Fabr.) 

Laurahütte 

Ver. Oelfabrik. 

Vorwärtshütte, 


... 


... 


| 


„ 


. 


2822 
x 


* 


Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. Druck von Graß, 


172,45 bsG 

208,20 ba 

Industrle-Aotlen. 
121,00 B 
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thätig und wirthſchaftlich, ſchon 
viele Jahre in Stellung, mit ſehr guten 
Zeugniſſen, ſucht Stellung zur ſelbſt. 
Leitung des Hausbalts. Gefl. Off. 
unter K. S. poſtl. Krotc ſchin. [5276] 


Eine gebildete jädiſche Dame, welche 
bereits einen Haushalt ſelbſtſtänd. 
gelenkt hat, wird zu gleichem Zweck 
geſucht. Offert. werd. u. Chiffre E. R. 
Poſtamt IV. Breslau poſtlag. erbeten. 


Eine tüchtige Verkäuferin ſucht in 
einem Pütz⸗, Poſamentier⸗, Ta⸗ 
piſſerie⸗ oder Weißwaaren⸗Geſch. per 
ſofort oder 1. Jan. Stell. Zu erfr. 


Der Reiſepoſten 


in meiner Spirituoſen⸗, Eſſig⸗Fabrik 
und Getreide⸗Brennerei iſt wegen 
Krankheit des bisherigen Inhabers 
zu beſetzen. Nur mit Branche und 
Kundſchaft vertraute Bewerber mit 
vorzüglichſten Referenzen wollen ſich 
melden. 7680 


David Jaffa, Bernſtadt i. Schl. 


Ein im Detailperkauf tücht. Näh⸗ 
maſchinen⸗Neiſender 90 unter 
günſtigſten Bedingungen fofort dau · 
erndes Engagement. Offerten unter 
P. 16 in die Exped. der Bresl. Ztg. 
erbeten. [1880 


Wir ſuchen im Auftrage: 2 tücht. 
Speceriſten je Verk.), 1 tücht. 
Manufacturiſt. f. Engrosgeſch., 1 Verk. 
f. Seren gude 1Lagercommis 
f. Wollwaarengeſch. Central⸗Bureau, 
Fiſchergaſſe 26. [5285] 


Zu Antritt per 1, Januar ſuche ich 
einen vor Kurzem ausgelernten 
Commis für mein Specerei⸗ und 
Schnittwaaren⸗Geſchäft. (7696] 

arl Glaſer in Simieanowitz. 


Fit mein Specerei⸗ und Schank: 

Geſchäft ſuche ich einen Commis 

per ſofort oder per 1. Januar 1881. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Oppeln. [1885] Moritz Udo. 


Fur mein Manufactur⸗ u. Colonial⸗ 

waaren-Geſchäft ſuche ich einen 
tüchtigen Commis. [1883] 

Antritt ſofort event. 1. Januar 1881. 

Zabrze OS., den 30. Nov. 1880. 
M. Berger. 


Damen⸗Confection. 
Ein j. Mann, der bereits 5 J. 
in einer biefigen Damenmäntel⸗Fabrik 
tbätig iſt, ſucht, geſtützt auf Prima⸗ 
Referenzen, anderweitig Stellung. 

Gefl. Off. an die Exped. der Bresl. 
Ztg. unter Chiffre M. K. 17. [5277] 


Ein junger Mann, noch activ, der 
ſeit 10 Jahren in der Manu⸗ 
facturwaaren = Branche conditionirt, 
mit guten Referenzen verſehen, ſucht 
unter ſoliden Bedingungen ver erſten 
anuar 1881 dauernde Stellung, wo⸗ 
möglich in einem H. 40 peſcage 
Offerten unter H. 100 poſtlagernd 
Waldenburg i. Schl. [1792] 
Für ein Speditions⸗, Bau- und 
Brennmaterialien⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort oder per 1. Januar einen 
gewandten [7602] 


jungen Mann, 


ſowie 


einen Lehrling 


aus guter Familie. Offerten mit 
ee 2 Chiffre A. D. 


No. 2 poſtlagernd Poſen. 


5 


ne geb. Dame, 36 Jabr alt, ſehr ! 


— TETEEDEESEG CE 
Telegraphiſche Witterungs berichte vom 1. December. 


Stellenſuchende jeder Branche 
placirt das Bureau „Bavaria“, 
Breslau, Grüne Baumbrücke l, II. 


unſtgärtner und Plantagenbeſitzer 
Beutler in Freyhan, Schleſien, 
kann einen zuverläſſügen, unver⸗ 
beiratbeten Gärtner: beit. empfehlen. 


Das Central⸗Bureau 
von G. Hielscher, 


Breslau, 
Altbüßerſtraße Nr. 59, 


empfieblt den Herren Hotelbeſitzern 
Perſonalien, als: tüchtige Chefs de 
Cuisine, Oberkellner, Eber Saal⸗ 
Kellner, Zimmerkellner, Hausdſener, 
Wirtbſchafterinnen, Köchinnen und 
Zimmermädchen. 176171 


In meinem Specerei⸗ und Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft kann ein Lehr⸗ 
ling bei freier Station und Klei⸗ 
dung ſofort oder am 1. Januar ein⸗ 
treten. 17697 

Carl Glaſer, Simieanowitz. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Tauenzien⸗Platz 3, 


„pParterre rechts, 

iſt ein gut möblirtes Vorderzimmer 

vom 1. Januar ab zu vermietben. 
Näheres daſelbſt. [5239] 


Geſucht eine Wohnung 


per Oſtern 1881 von 3 Zimmern u. 
Küche, 1. Et., im Innern der Stadt, 
für 500—600 M. jährlich. Off. unt. 
E. K. 1355 an das Stangen ' ſche 
Annoncen. Bureau, Carlsſtr. 28. 
Bald oder ſpäter bezſebbar: 
2 Wobn. in 1. Eiche je 3 Bimmer 
(auch 43.), Zwiſchencah., Kache, Entree 
und Nebengel., renovirt, Waſſerl. u. 
Cloſet, Kleine Holzſtraße 7 (nahe dem 
Königsplatz). Näb. daſ. Vorm. von 
10—1 Ubr bei Wolff, 2. Et. 5290] 
gnesſtr. 10, Hochpart., 3 Zimm., 
A Cabinet, Küche, Entree, Nebengel., 
Garten, Waſchk., bald. od. Jan. z. verm. 
Eine Wohnung von 2—3 elegant 
möblirten Zimmern, m. Burſchen⸗ 
gelaß und Separat Eingang, nicht zu 
weit entfernt vom Bürgerwerder, wird 
ſofort zu mietben geſ. Anträge beim 
Portier des „weißen Adler“ abzugeb. 


Zimmerſtraße Nr. 3 


per bald oder ſpäter eine große berr⸗ 
ſchaftliche Wohnung zu vermiethen. 
Näheres 2. Etage. [5275] 
Friedrich Wilbelmſtraße 72, Ecke 
Schwertſtraße, iſt ein comfor⸗ 
tables Quartier in der 2. Etage per 
1. April 1881 zu verm. [5263] 


lurſtr. 6 eine Kellerwobnung Iſten 
8 Jan. 1881 zu verm. Nab. 1. El. 


Ich ſuche einen [5280] 


„geräumigen Laden 


Schaufenſter, Ning, 
Schweidnitzer⸗ oder Ohlauer⸗ 
fra, und erbitte Dfferten 
agernd u. Ch. J. K. I. 


Nut 


amt 


Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


RN 
ort. 15 833 Wind. Wetter. | Bemerkungen. 
22 1888 
Mullaghmore | 759 81 9890 Ri 
en end 8 S 5 i ei hg. | 
an 4 SW 4 Regen. 
Kopenhagen 763 5/32 Nebel. 
Stockholm 755 3 6 wolkenlos. 
randa 750 —8 N 4 wolkenlos 
etersburg 746 0 | W 2 balb bedeckt. 
oskau 749 2 SD 1 bedeckt. 
Tork, Quenst.] 761 11 SW 5 egen. Grobe See. 
e 455 x — — 8 a Seegang mäßig. 
ede 
764 6 5 
F 
winemüͤnde 20 3 WSW 3 bebedt- 
3 2 8 Ba 6 Deller | rote See. 
7 1A bedeckt. 
Bari 70 IR deren. Reif. 
R 1 772 2 2 bedeckt. 
Miesbaben 774 2 =; Bd. 
772 —1 ebel. 
Le nen 770 | —2 | SSW 2 |moltenlos. Reif. 
Ben Ba e 
i . ebe 
Breslau 769 5 SW 2 ſwoltenlos. 
769 SD 3 wolkenlos. J 
ue 55 | 9 | Na e |roitentos. | 
Trieſt wi 1 9 Nr wolkenlos. 
die Windſtärke: 1 - leiſer Zug, 2 = leicht, 3 = ſchwach, 
1 e Sen fh = rl. J . les nariih, 9m Se 
10 — ſtarler Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orlan. 


Ueberſicht der Witterung. n 
Außer im hohen Norden iſt auf dem ganzen Gebiete das Barometer 
gefallen, am ſtärkſten im Nordweſten. Ein Minimum mäßiger Aue liegt 


öftlih von Schottland. 
verändert. 


Die Wetterlage über Central⸗Europa hat ſich wenig 
An der Küfte dauert die mäßige bis ſtarke weſtliche und ſüv⸗ 


weſtliche Luftſtrömung fort, im Binnenlande herrſcht allenthalben ſchwache 


e Das Wetter iſt meiſt 


trübe, vielfach neblig, an der Küſte 


mild, im Binnenlande, wo größtentheils Nachtfröſte ſtallfanden, etwas 


kälter. Erhebliche Niederſchläge kamen in Central⸗Europa nicht vor. 
Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau · 


* 


